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e Forderungen

er der Berliner Unioer-

^  Jttbslseior der Berliner

'n der 1,P„ ""E Festakt, der am Dienstag 
?»nkt e r r o s ^ ^  sich ging, ihren Höhe- 
^Niluna ^  war eine glänzende Ver- 
diirstliLfp'^ sich da 'eingesunden hatte: 

Wi/s-nkr^' Staatsbeamte, Leuchten
^ken no Der Kaiser und die Kaiserin 
^gust erschienen; ferner Prinz
»>id Herrn Prinz Rupprecht von Bayern 
^geaen ^  ^"siann Albrecht von Mecklenburg, 
^ ltu s n ,;« -^ "  ferner der Reichskanzler, der 
^a a rsseN -"'. der Kriegsminister, der 
^kiunn-I . Marine u. a. Nach der Be- 
T>r, C ii^ ^ ra c h e  des Roktors Geh. Rat Pros. 
^  Unin ? ^ i d t ,  der über die Entwicklung 
8«rtsK^-.^siiät im 19. und den gewaltigen 
!ch«ft s" ^  auf allen Gebieten der Wissen- 
^Utsamn» der K a i s e r  zu einer be-
eutsLo de das Wort, in  der eine für die 

dichtich. Mannschaftliche Forschung grundlegend 
"vch iü ^Eundigung machte. Er sagte: „Aber 
L>ie 2- >, 2 iel der lln lve is lta s  lite ra rn n i 
strebt» ^  ^ ia n  W ilhelm von Humboldt an- 
dikklj^^ch B erlin  nicht vollständig ver-
Tchass«),' .Diese Stunde ist berufen, durch 
^vllenbi? 'nlbständiger Forschungsinstitute die 
vorsch ""g  dessen anzubahnen, was Humboldt 
Äefest' Die Entwicklung des Forschungs- 
^ te rrs» ^  Schritt gehalten m it der der 
^istenkr'^'^"^nrsitäten und der Akademien; 
'lasst ^  ^uf naturwissenschaftlichem Gebiet 
d te n  breite Lücke. W ir müssen
^ndias°-4 wo der Gelehrte ohne Nöt­
hen Lehrauftrags der Forschung
- ^eaiin""' sind aus gelegentliche private
lehstst̂ - l̂ Deinerseits hin bereits jetzt an- 
ilt ^  .E tte l,  zwischen 9 und 10 M illionen, 
H'̂ sten ^ ^ " 3  gestellt woüdsn, wofür ich 
^isstst^ Dank ausspreche im Namen der 

„ .He" Forschung. Ich nehme diese 
Men s?^begen, nicht um den Staat zu ent- 

" "  um das Zusammenarbeiten 
§sge 7".?* an einem hohen Z ie l in  die 
?? jeden Dun rss NKitur heißt es hier
Ael qellk>r??b^uen von uns. Ich habe m ir das 
n^-en ' unter meinem Protektorat und 

"erhalt. Gesellschaft zur Gründung und 
k?n '^3 von Forschungs-Znftituten ins

?^erhalt.!"° Gesellschaft zur Gründung und 
^b?st "3 von Forschungs-Znftituten ins 

b e re it? ^ " ' Dieser Gesellschaft werde ich 
^ m e n  b» meinem Besitz befindlichen 
^atsreni« ^ 's e n .  An der Mitsorge der 
>̂loß bei- es nicht fehlen." Hieran

v r^Unae» . ^? ^e r einige allgemeine Be- 
8 ^  w ir heu?» ^ M a h n u n g e n .  „So be- 

als eiu^ emen Tag, der mehr sein 
Wag e;«^ bloßer Gedenktag. Er soll der

l> ^ ? ° lt-a J d e a ? d ? r .fu e r Rückkehrs^.^Uber ^  oer I) m versit^s lite ra ru iu
eb"°*ung 2 " ^ ° ' ° "  Neigung zu Zer- 

8 ^ e  der M in ^ E s ie r u n g .  Die Spezial- 
sie n s i n d  kein Ding an sich, 

L?^nis, l i n d ^ - ' " ^ .  ^^es Ganzen, der Er- 
weitem» ^usien st^ dessen bewußt bleiben.

^  Berliner Universität 
Ü n i v e r k ^ ? ' - ^  eine preußisch- 

Ä d  ^ e in g u  °?» Die Wissenschaft ist 
wo? «bei n i ^  < ^S«nzen Menschheit; das 
zst bsr  ̂ pudern, daß an der ^.linn
j-^aisex und deutsche S itte  und Liebe 
ist ^  ihrer 9» ^ ^ ^  allezeit und besonders bei 

b tS ti- stnd-n- - L -  
iist.bemokratir^ ^  diese letzere Mahnung 
a>üs 1 'wn neü?u F w i e d e r  einsetzen und 
Ho»; ^  nach ^guß besien vor etzen wird.

d a r L  t k '  ^  Kronprinzen in  
dürste ste deü weiteren Angriffs-

sittzt ^wen. ^  Schlußworten des Kaisers 
Süv, ^brwaster davon, daß die lln ive r-
'̂ std Es-Menschbeit g I  Schatzes sei, der der 
^°tt Wgte h; W " geschenkt sei, der Wahrheit.

uui, sti» «i Wahrheit aber ist
jtrer,?Us der Wc,d^E auf jegliches Werk.

-.Dieser E esr?^ stammt und zu ihr 
^ r r l '^ M m ilito u ?  ^  Wahrheit möge auch 
s L ?  . " .7 " ^ '- ! ° ° ° " ! "  -  M S I- d-n 

^ e r d e r N » ^ ^  Kaiser bei der 
erlrner Universität gesprochen,

eine tiefgehende, dauernde Wirkung Leschiedsn 
sein.

Unter den Festteilnehmern befanden sich 
freilich nicht wenig „Intellektuelle" aus der 
Gefolgschaft des „B erliner Tageblatts", und bei 
denen ist, wie zu befürchten, Hopfen und Malz 
verloren. — Auf die kaiserliche Ansprache 
dankte der Rektor, der den Kaiser als den v ie l­
seitigen pflichtgetreuen Wahrer und Mehrer 
von Wissenschaft und Kunst pries. Danach 
übergab Kultusminister v. T ro tt zu Salz als 
Festgabe des Staates die umgebaute Friederizi- 
anische Bibliothek m it der neuen Aula und den 
neuen Hörsälen, und Oberbürgermeister 
Kirschner eine S tiftung der Stadt Berlin  von 
200 000 Mark zu Reisestipendien an M it ­
gliedern aus allen Fakultäten. Alsdann 
sprachen die Vertreter der deutschen und aus­
ländischen Universitäten und technischen Hoch­
schulen. Nach der Vsrkündung von Stiftungen 
und Adressen schloß die Feier m it einem 
Schlußwort des Rektors.

Aus Anlaß der Jubelfeier der Berliner 
Universität sind zahlreiche wervolle Stiftungen 
erfolgt. Der Forschungsreifende Professor Dr. 
Hans Meyer in Leipzig hat 150 000 Mark zur 
Gründung eines Lehrstuhls für koloniale Geo­
graphie gestiftet; die W itwe dies Dichters Ernst 
v. Wildenbruch hat der Universität Einkünfte 
aus den hinterlassenen Werken ihres Gemahls 
bis zum Mindestbetrag von 100 000 Mark als 
Vermächtnis ausgesetzt.

Die deutsche Juristenzeitung hat als Fest­
gabe ein Werk herausgegeben: „Die juristische 
Fakultät Berlin  von ihrer Gründung bis zur 
Gegenwart," die u. a. auch 468 Eintragungen 
und Widmungen, sämtlich faksimiliert, ent­
hält. Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" gibt daraus eine Auslese und be­
gleitet dabei die Eintragung des Kultus­
ministers v. T ro tt zu Solz m it allerlei 
Sticheleien gegen den „bibelfesten M inister" 
und gegen die „schwarzblaue Finanzre-form". 
Wenn bei uns schon die offiziöse Presse zur 
Opposition abschwenkt, was sollen die andern 
dann tun?

Zahlreiche Auszeichnungen sind aus Anlaß 
der Hundertjahrfeier der Berliner Universität 
erfolgt. Der Rektor Pros. Erich Schmidt er­
hielt Kreuz und Stern der Konthure des 
Hausordens von Hohenzollern. Den Cbarakter 
als W irkl. Geh. Rat m it dem Prädikat 
Exzellenz erhielten die Professoren v .  Dr. 
Harnack, Dr. Brunner, Dr. Fischer, Dr. von 
Schmoller und Dr. v. Wilamowitz-Möllendorf. 
Der M inisterialdirektor im Kultusministerium 
Dr. Naumann erhielt das B ildn is  des Kaisers 
m it eigenhändiger Unterschrift und Nahmen. 
Der vortragende Rat im Kultusministerium 
Dr. Elster erhielt den Charakter als W irkl. 
Geh. Oberregierungsrat m it dem Range eines 
Rats 1. Klasse.

An den Festakt zur Jubelfeier der Berliner 
Universität in  der Aula schloß sich nachmittags 
ein Festbankett im Landesausstellungspark, an 
dem mehr als 600 Personen teilnahmen. Von 
Fürstlichkeiten wohnten Ih re  königlichen Ho­
heiten Prinz Rupprecht von Bayern und Prinz 
August W ilhelm von Preußen dem Bankett 
bei. Die einleitende Rede hielt hier Reichs­
kanzler von Bsthmann Hollweg über die Ent­
wicklung der Friedrich Wilhelms-Universität. 
Er sagt u. a.: Tiefgründige geistige Arbeit, 
der Todfeind aller Phrase, nicht Name sondern 
Leistung, nicht Nachbeterei sondern selbständige 
Forschung haben der Berliner Universität ihren 
Ehrenplatz in aller W elt erworben. Sie sollen 
nach dem kaiserlichen Wunsche auch die Losung 
der Forschungsinstitute sein, die der heutige 
Tag neu ins Leben rufen w ill. Wer immer 
und auf welchem Gebiete es sei, um den 
geistigen Fortschritt ringt, schafft politisch m it 
an der Größe der Nation. (Bravo!) Geeint, 
stark und arbeitsfroh steht Deutschland da. Aber 
ohne den freischaffenden Geist, ohne den Ide ­
alismus, der sich in  Zeiten nationaler 
Prüfungen als reale Macht erweist, Haben auch 
die materiellen Werke einer Nation keinen Ve-

Kaiserhoch..

Aber Sparsamkeit
schreibt die konservative „Hallesche Zeitung": 
„. . . Wenn die Sparsamkeit noch ganz be­
sonders gepriesen werden soll, so w ird sie 
„ a l t p r  eutzi sch"  genannt. Da der erste 
König von Preußen wohl nicht als Meister von 
Sparsamkeit hingestellt werden kann, so muß 
damit die Zeit Friedrich W ilhelm  I. und 
Friedrich des Großen gemeint sein. Und da 
zeigt es sich bei genauerem Zusehen, daß diese 
Könige ganz etwas anderes unter dieser F irm a 
verstanden haben, als was heute im  Staats­
leben unter dieser F irm a sich zeigt. S ie  haben 
gerade in  schlechten Zeiten niemals geknausert, 
vielmehr in solchen Zeiten aufgewendet, was 
sie nur irgend aufbringen konnten, für w ir t ­
schaftliche Zwecke haben sie stets reichliche 
M itte l zur Verfügung gestellt, ja sie haben auch 
Luxusausgaben nicht gescheut, wie Friedrich 
W ilhelm I. für die „langen Kerls", Friedrich 
der Große für das Neue Palais, Sanssouci 
usw. — aber sie haben, sobald es einigermaßen 
ging, darauf gehalten, daß die Staatsein­
nahmen die Staatsausgaben überschritten; und 
sie haben de n  Ü b e r s c h u ß  a u f g e s p a r t .  
So hat Friedrich W ilhelm  I. den bekannten 
Schatz von 9 M illionen Talern hinterlassen, 
der es Friedrich dem Großen ermöglichte, seine 
Kriege nicht nur gegen Österreich, sondern fast 
ganz Europa zu führen, und dieser selbst ist 
nach dem siebenjährigen Kriege sobald wie 
möglich wieder an die Aufsammlung eines 
Staatsschatzes herangegangen. Und heutzutage? 
I n  verständigen Privatwirtschaften sucht man 
in jedem Jahre etwas zurückzulegen. Den 
Aktiengesellschaften ist die Ansammlung eines 
Reservefonds gesetzlich vorgeschrieben. Bekannt 
ist, daß unsere großen Gesellschaften aus den 
großen Reserven, die sie in guten Zeiten zurück­
gelegt haben, den M u t auch zu gewagten Unter­
nehmen hernehmen können, ohne das Zutrauen 
des Publikums oder ihrer Aktionäre zu ver­
lieren. Die Tatsache, daß über jeder F ilia le  
der deutschen Bank angeschrieben steht: „105 
M illionen Reservefonds" war es vielleicht, die 
ihren Direktor, Herrn von Ewinner, dem 
preußischen Finanzminister von Rhsinbaben so 
stolz gegenübertreten ließ.

Aber in der Staatswirtschaft? Da wird 
jeder Versuch, die Einnahmen des Staates über 
die Ausgaben zu erheben, aufs äußerste be­
kämpft und m it Ausdrücken wm Thesau- 
rierungspolitik und dergleichen gebrandmarkt. 
Wenn dies aus den Reihen derjenigen Parteien 
geschieht, die überhaupt keine Kräftigung des 
Staates wollen, so ist es erklärlich, wenn aber 
durch falsche, theoretische Gründe auch durchaus 
patriotische Männer hierzu sich verleiten lassen, 
so ist dies tie f bedauerlich. S o  mü s s e n  
w ir in Reich und Staat immer tiefer in  
Schulden geraten und unser Kredit, der sich im 
Kurse unserer Anleihen zeigt, immer tiefer 
sinken. Eine Besserung wird erst eintreten, 
wenn im öffentlichen Wirtschaftsleben derselbe 
Grundsatz g ilt wie im privaten:
„Spare in der Zeit, dann hast du in  der N ot!"

Politische TM'sschcm.
Kaiser Wilhelm

wird den Potsdamer Be s u c h  d es  Z a r e n  
e r w i d e r n  und sich in der ersten Hälfte des 
November nach Hessen begeben.

Eeheimrat W itting.
Kürzlich wurde gemeldet, daß Geheimrat 

W itling  aus der Direktion der Nationalbank 
auszuscheiden gedenke und e i n e  K a n d i ­
d a t u r  z u m  R e i c h s t a g e  übernehmen 
werde. Das gibt der „Neuen Börsenzeitung" 
Anlaß, festzustellen, daß Eeheimrat W itting 
im Aufsichtsrate von über 20 A k t i e n g e s e t i ­
sch a f t e n sitzt und daß ihm diese Aufsichts­
ratsstellen eine E in  a h m e  v o n  e t w a  
200 000 M a r k  jährlich bringen.

Die neue elsaß-lothringische Verfassung. 
Eine Berliner parlamentarische Korre-

stand. (Bravo!) Die Rede schloß m it dem spondenz gibt ein in Straßburg i. Elsaß
verbreitetes Gerücht wieder, wonach für den

Posten eines E r b s t a t t h a l t e r s  d e r  
N e i ch s l a n d e, den der neue elsaß-lothrin­
gische Verfassungsentwurf vorsehen werde. 
Fürst Wilhelm von Hohenzollern ausersehen 
sei.

Hansabund und Handwerk.
Der Hansabund hatte dem Jnnungsaus- 

schusse in Neuwied am 15. September d. I s .  
folgenden B rie f geschrieben: Neuwied, den 
15. September 1910. A n den Innungsaus­
schuß Vorsitzender Herr Georg Clever. Neu­
wied. W ir möchten S ie hierdurch höflichst 
bitten, doch gütigst eine V e r s a m m l u n g  
e i n z u b e r u f e n  und den Mitgliedern nach­
stehendes zur gest. Kenntnis zu bringen. Der 
Hansabund w ill zur Hebung und Besserung 
der Lage der Handwerker und kleinen Ge­
werbetreibenden beitragen und zwar durch 
Einrichtung einer leicht verständlichen Buch­
führung und Belehrung in wirtschaftlichen 
Fragen usw. Hierzu werden auch die O rts­
gruppen des Hansabundes angehalten. Die 
hiesige Ortsgruppe befaßt sich nun ebenfalls 
m it dem Gedanken, den Handwerkern und 
kleinen Gewerbetreibenden nach dem vorn 
Hansabunde Berlin  ausgearbeiteten Schema, 
weiches dem Schema der Handwerkskammern 
annähernd gleichkommen soll. Unterricht rmd 
Belehrung in der Buchführung zu erteilen 
und Vortrüge halten zu lassen über Wechsel, 
Checks usw. Ferner sollen den Handwerkern, 
welche nicht in der Lage sind, die Bücher 
selbst zu führen, junge Kaufleute zu Ver­
fügung gestellt werden, welche denselben unter 
Verschwiegenheit die Bücher gegen eine geringe 
Vergütung beitragen. W ir sind dieserhalb 
schon mit den Vorstandsmitgliedern zweier 
Vereine in Verbindung getreten, die uns ihre 
Unterstützung zugesagt haben. Ebenso haben 
w ir auch schon mit einigen Innungsmeistern, 
den Herren Heinr. M ülle r, Hermann La 
Porte und Jacob Abraham dieserhalb in der 
Borstandssitzung am 29. August d.. I s .  ge­
sprochen und wurde auch von diesen Herren 
unsere Absicht m it Freuden begrüßt. W ir  
nehmen auf die Verhandlungen m it genannten 
Herren Bezug und bitten, uns über den Ver­
lauf Ih re r Versammlung und über die 
Stellung der Handwerker zu unserem V o r­
schlag alsdann gest. Bericht zu erstatten." 
Der J n n u n g s a u s s c h u ß  N e u w i e d  
hat am 5. Oktober folgende Antw ort darauf 
Neuwied, den 5. Oktober 1910. e rte ilt: „Der 
Jnnungsausschuß hat in seiner Sitzung am 
4. d. M ts . das Anerbieten des Hansabundes 
m i t  g a n z e r  E n t s c h i e d e n h e i t  z u ­
r ü c k g e w i e s e n .  E r erkennt die unver­
fälschte Liebe zum Handwerkerstände gerne 
an, hat aber nun einmal begonnen, seine 
Geschicke selber in die Hand zu nehmen und 
ist fest entschlossen, bis zum letzten Atemzüge 
daran zu arbeiten in der festen Hoffnung 
auf bestes Gelingen."

Wassermann und der Jungliberalismus.
Die Jungliberalen sind mit dem Kasseler 

Parteitage sehr zufrieden. I h r  Organ schreibt 
geradezu, die Rede Vassermanns habe be­
wiesen, daß die Arbeit der Iungliberalen 
innerhalb der nationalliberalen Partei e r­
f o l g r e i c h  gewesen sei. Die Ideen und 
Ziele, die von den Iungliberalen feit Jahren 
vertreten worden seien, seien nunmehr 
G e m e i n g u t  d e r  n a t i o n a l l i b e ­
r a l e n  P a r t e i  geworden. —  Ob Baffer- 
mann selbst m it diesem Lobe zufrieden sein 
w ird?

Die liberalen Bruder.
Die f o r t s c h r i t t l i c h e  V ö l k s -  

p a r t e i  des H a n a u e r  Wahlkreises hat, 
der „Voss. Z tg ." zufolge, beschlossen, für die 
bevorstehende Reichstagswahl von der A u f­
stellung eines eigenen Kandidaten abzusehen 
und dafür die N  a t i o n a l l ib  e r a  l e n zu 
unterstützen, —  f a l l s  diese einen Kandidaten 
präsentieren, der der fortschrittlichen Volks- 
partei ebenfalls g e n e h m  ist.



Der Bauerilbund und das Enteignungs­
gesetz.

I n  einer Versammlung des deutschen 
Bauernbundes i n G n e s e n  wurde nach einem 
Vortrag des Abg. Dr. B ö h m e  folgende 
Resolution gefaßt: „D ie im Gawellschen 
Saale versammelten zahlreichen M itglieder 
und Freunde des Bauernbundes sprechen 
die Erwartung aus, daß nunmehr ernstlich 
Gebrauch von dem Enteignungsgesetz und 
der inneren Kolonisation gemacht werde."

Weiterer Protest gegen die Rede des 
Bürgermeisters von Rom.

Der Verweser des verwaisten Erz­
bistums Gnesen-Posen W e i h b i s c h o f  D r .  
L  i k o w s k i hat im Namen der 1^2 M illio n  
Katholiken der Erzdiözese Gnesen-Posen zu 
Händen des Kardinalstaatssekretärs M erry del 
Va l folgende Protesterklärung gegen die 
Rede des Bürgermeisters von Rom Nathan 
gerichtet: Angesichts des unerhörten A u f­
tretens und der Angriffe, die der Bürger­
meister der S tadt Rom gegen die Würde 
und die Macht des heiligen Vaters und der 
katholischen Kirche gerichtet hat, fühlen die 
ergebenst unterzeichneten Bischöfe, die Dom­
kapitel, die Geistlichkeit sowie die Katholiken 
der Erzdiözese Gnesen-Posen die Notwendig­
keit, gegen diese dem apostolischen Stuhle 
verursachte Schmach zu protestieren und sie 
erklären, daß sie die tiefste Verehrung, die 
unerschütterliche Treue und eine warme 
Dankbarkeit für den Papst und die katholische 
Kirche nach wie vor bekunden werden.

Wegen der Unruhen in  D erlin -M oab it 
befinden sich jetzt 75 Personen im Unter­
suchungsgefängnis. A lle von der Krim inal- 
polizei Vorgeführten wurden vom Unter­
suchungsrichter in Haft behalten. Die V o r­
untersuchung ist so weit gefördert, daß wahr­
scheinlich noch in diesem M onat gegen alle 
Angeschuldigten die Hauptverhandlung statt­
finden kann. Von den Verhafteten sind 
viele wegen Straftaten, deren sie jetzt be­
schuldigt werden, schon vorbestraft. V ier von 
ihnen sind Frauen, darunter eine, die wegen 
einer Ausschreitung beim Streikpostenstehen 
schon vorbestraft ist.
Ausschreitungen bei Straßendemonstrationen 

in  Remscheid.
Im  Anschluß an f ü n f  P r  0 t est  V e r ­

s a m m l u n g e n  gegen den vom Arbeit­
geberverband eingerichteten Arbeiternachweis 
zogen Dienstag Nachmittag i m R e m s c h e i d  
etwa 2000 Arbeiter lärmend und mit den 
Rufen: Nieder m it dem Arbeitsnachweis! 
Nieder m it der bürgerlichen Presse! über den 
Markt durch die Alleestraße. Die Aufforde­
rung der Polizeibeamten, sich zu zerstreuen, 
wurde von der Menge m it Hohnrufen und 
Steinwürfen beantwortet. Es gelang zu­
nächst, die Demonstranten ohne Anwendung 
der Waffe in die Nebenstraßen zu drängen. 
A ls sich jedoch die Menge im Rücken der 
Wache abermals zusammenrottete, und aus 
ihrer M itte  Steine auf die Beamten ge­
worfen wurden, waren diese gezwungen, blank 
zu ziehen. Nunmehr wurden die Demon­
stranten endgiltig in die Seitenstraßen zurück­
geworfen und in der Nähe des Bahnhofs 
zerstreut. Einige Personen erhielten Säbel­
hiebe, ohne ernstliche Verletzungen davonzu­
tragen. Die Zahl der Verletzten war nicht 
festzustellen, da sie das Weite suchten.
Einweihung des deutschen Kriegerdenkmals 

bei Champigny.
Am Dienstag Nachmittag fand die Ein 

weihung des Denkmals zu Ehren der in den 
Kämpfen bei Champigny vom 30. November 
bis 12. Dezember 1870 gefallenen Württem- 
berger statt. Das Denkmal besteht aus einem 
hohen Obelisken, der in deutscher und fran­
zösischer Sprache die Inschrift „Württemberg 
seinen tapferen Söhnen!" und das württem- 
bergische Wappen trägt. Unter Führung des 
Generals Frhr. M a r s c h a l l  gen. G r e i f s  
war eine Abordnung der württembergischen 
Kriegeroereine erschienen, welche von den 
m großer Zahl erschienenen Bewohnern von 
Champigny respektvoll begrüßt wurde. Der 
der deutschen Botschaft als Attachee ange- 
horige Rittmeister F r a n k  dankte in einer 
E ze n  eindrucksvollen Ansprache dem Mairc 
von Champigny und der französischen Re- 
grerung für die dem pietätvollen Werk ge­
wahrte Unterstützung und übergab sodann 
das Denkmal der Gemeinde, in deren Namen 
es der Maire P o u i l  e t  in treue Obhut 
zu nehmen versprach. Sodann legten Genera! 
A e if f  und andere Mitglieder der Veteranen- 
Ävordnungen die von dem württembergischen 
^iomgspaar, der Herzogin Wera, dem Herzog 
Albrecht von Württemberg und von mehreren 
Regimentern und Kriegervereinen ge­
widmeten Kranze nieder. Im  Namen des 
Lenkmatsausschusses überreicht hierauf M ajor 

v- V a l o i s  der Gemeindeverwaltung 
schulen von Champigny eine größerc 

Geldspende. Zum Schluß begab sich du 
Abordnung zu dem in der Nähe gelegener 
französischen Kriegerdenkmal, in dessen Näh, 
auch zahlreiche deutkrko Soldaten .begraben

sind und legte daselbst zwei Kränze für die 
gefallenen französischen und deutschen Kame­
raden nieder. Die Feier nahm einen würdi­
gen Verlauf.

A n tim ilita r is m u s ?
Wie aus B r  e st gemeldet, sind die kürz­

lich auf dem Panzerkreuzer „Edgar Quinet" 
verschwundenen Geschütz- und Maschinenteile 
am Sonntag in einem Haufen Kohlenschlacken 
aufgefunden worden. M an glaubte anfangs, 
daß es sich um einen schweren F a ll von 
Sabotage handele, doch scheint die Unter­
suchung zu ergeben, daß nur ein von einem 
betrunkenen Matrosen begangener Unfug vor­
liegt.

Rechtsverletzung durch einen englischen 
Srhiffskapitan.

Aus R e y k j a v i k  (Is land) w ird gemeldet: 
A ls  am 7. d. M ts . der Kreisrichter Bjornffon 
im Parteksfjord an Bord des englischen Fisch­
dampfers „Chiefta in" ging, um ihn wegen 
ungesetzlichen Fischens m it Beschlag zu be­
legen, drohte der Kapitän, m it ihm nach 
England abz ufahren. Kurz darauf fuhr der 
Dampfer m it dem Kreisrichter an Bord wirk­
lich ab. Von den Kreisrichter hat man seit­
dem nichts mehr gehört.

I s t  eine neue russische Anleihe fä ll ig ?
Einer offiziellen M itte ilung zufolge wird 

der russische Finanzminister Kokowzow in 
etwa vierzehn Tagen in Paris eintreffen.

Neuer russischer Kultusm inister.
Nach Meldung aus Petersburg ist das 

Abschiedsgesuch des Ministers für Volksauf­
klärung Schwarz bewilligt worden. An seine 
Stelle wurde der Direktor des Nikolai-Lyzeums 
in Moskau Kasso berufen. Der Gesandte in 
Kopenhagen Fürst Kudaschew geht in gleicher 
Eigenschaft nach Brüssel.

Die zweihundertjährige Gedenkfeier der 
Einverleibung Esthlands 

hat am Dienstag in R e v a l  begonnen. A ls  
Vertreter des Kaisers ist Großfürst Konstantin 
Konstantinowitsch anwesend.

Z u r Lösung der Kretafrage.
Das B la tt „Ieune Turc" verzeichnet Ge­

rüchte, welche in offiziellen Kreisen umlaufen, 
nach denen ottomanische und griechische 
Staatsmänner in Fühlung getreten sind, um 
ein Einvernehmen über die Kreta zu ge­
währende Autonomie zu erzielen. M an hoffe, 
zu einem günstigen Resultate zu gelangen.

Ueber die Frage einer türkische« Anleihe 
in Frankreich hat, wie aus Konstantinopel 
gemeldet w ird, der französische Botschafter 
Montag Nachmittag m it dem Großwesir, den 
Ministern des Auswärtigen und der Finanzen 
beraten.

Der Drusenaufstand
ist durch zwei Vorstöße Sam i Paschas am 
Nord- und Südrand des Haurangebirges 
schwer getroffen. M an hofft, daß die Haupt­
macht der Drusen, etwa 10 000 Bewaffnete, 
noch vor dem Rückzug in das schwierige 
Bergland gefaßt und zur Ergebung auf 
Gnade und Ungnade gezwungen werden kann. 
Sam i Pascha hat ein ganzes Armeekorps 
erhöhter Friedensstärke für die Unterwerfung 
verfügbar.

Z u r Eröffnung des Anionsparlaments 
sind der Herzog und die Herzogin von 
Connaught am Dienstag von London nach 
Südafrika abgereist.

Deutsches Reich.
Berit». 10. Oktober 1910.

—  Der Reichskanzler hat gelegentlich der 
Fünfundzwanzig Iahrfe ier des deutschen 
Sprachvereins an dessen Vorsitzer Geheimen 
Oberbaurat D r. Sarrazin, folgendes Schreiben 
gerichtet: Dem Allgemeinen deutschen Sprach­
verein danke ich bestens für die freundliche 
Zusendung seiner Festschrift. M it  Befriedi­
gung darf der Verein auf seine vielseitige 
und erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken. Ich 
werde die Vereinsbestrebungen gern da­
durch fördern, daß ich nach Kräften für eine 
gut deutsche Fassung unserer Gesetze eintrete 
und ich.hoffe, daß der Verein seine M it ­
wirkung für diesen Zweck auch künftig nicht 
versagen wird. v. Bethmann Hollweg.

—  Die Iankschen Neichstagsgemälde, die 
früher bekanntlich die Wände des Plenar­
sitzungssaales des Reichstages bedeckten, auf 
Vorschlag der Ausschmückungskommission aber 
wieder entfernt worden waren, haben jetzt im 
großen Schreibsaale des Reichstags im Ober­
geschoß eine bleibende Stätte gefunden.

— I n  den deutschen Münzstätten wurden 
im M onat September geprägt 15 688 720 
M ark in Doppelkronen 3 076 350 Mk. in 
Dreimarkstücken 639 994 Mk. in Einmark­
stücken, 412 229 Mk. in Fünfundzwanzig-, 
73187 Mk. in Zehnpfennig-, 31966 .M k. in 
Fünfpfennig-, 42 652 Mk. in Zweipfennig- 
und 31681 M . in Einpfennigstücken.

— Zum Besuch der Brüsseler W eltaus­
stellung sind hundert Fabrikarbeiter unter 
Führung des Vorstehers der badischen Fabrik­

inspektion Oberregierungsrat B ittm ann-Karls- 
ruhe Dienstag Vorm ittag in Brüssel einge­
troffen. Der Besuch ist m it weitgehender 
Unterstützung der badischen Regierung aus­
geführt.

—  I n  der Untersuchung des Reichsgerichts 
gegen die wegen Spionage verhafteten beiden 
englischen Offiziere sind, wie die „Ostfries.-Ztg." 
meldet, die Nachforschungen nach den in 
Deutschland ansässigen Komplizen resultatlos 
geblieben.

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. Oktober 1910.

— ( I n  A n g e l e g e n h e i t  d e r  W a h l  d e s  
E r s t e n  V  ü r g e r m e i st e r s) fand gestern Abend 
wieder eine vertrauliche Besprechung der Stadtverord­
netenversammlung statt. Nachdem in voriger Woche die 
Herren Landrat Volckart-Briesen und Erster Bürgermeister 
Dr. Velian-Eilenburg sich den Stadtverordneten vorge­
stellt, wird nun am 18. Oktober Herr Erster Bürger­
meister Dr. Iohansen-Minden zur Vorstellung hier ein­
treffen.

—  ( K i n d e r h o r t ! )  Unter diesem Namen 
hat eine Gruppe von Thorner Damen sich ver­
einigt, um sich der ärmsten Kinder der Volksschule 
anzunehmen, deren Elternhaus öde und liebeleer 
ist, weil die Eltern durch den Kampf um das 
tägliche B ro t fern von ihrem Heim der Arbeit 
obliegen müssen. Diesen armen, sich selbst über­
lassenen Kindern bot der Kinderhort in den 
W intermonaten von Oktober bis Ostern am Nach­
mittag von 2 bis 6Vs Uhr einen behaglichen Hort, 
in dem sie ihre Schulaufgaben erledigen und nach 
gemeinsamem Kaffeetrunk bei fröhlichem Spiel sich 
vergnügen konnten. Die Aufsicht übten in treuer 
Fürsorge die Damen des Kinderhorts aus, bei 
der Arbeit helfend und fördernd, und beim M ah l 
und dem Spie l eifrig bemüht, für das körperliche 
W ohl und die sittliche Entwickelung der Kinder 
schützend und anregend zu wirken. I n  stiller, 
treuer, jeder Reklame abholder Arbeit ist diese 
Frauen-Vereinigung „K inderhort" bisher ihren 
Weg gegangen, hat manchem verbitterten jungen 
Herzen Friede und Freude gebracht und allen 
Kindergemütern den Segen gemeinsamer Erholung 
fühlbar gemacht. Der Kinderhort ist den Kindern 
der Armen ein wahrer H ort geworden, er hat die 
Kinder den Gefahren der Straße und ihren un­
heilvollen Folgen entzogen. Soviel Segen diese 
stille Arbeit auch gebracht hat, ganz hat sie der 
N ot dieser armen Jugend nicht Herr werden 
können. M i t  tiefem Schmerz müssen die Damen 
des Kinderhorts alljährlich eine große Zahl von 
Schulkindern zurückweisen, weil die M itte l des 
Horts nicht ausreichen, um die hierfür erforder­
lichen Aufenthaltsräume und Einrichtungen zu 
beschaffen. B isher wurden diese M itte l nur von 
einem kleinen Kreise der Thorner Bürger aufge­
bracht. Es hat sich jedoch gezeigt, daß diese M itte l 
unzureichend sind. Der Kinderhort hat daher be­
schlossen, sich an alle Kreise der Thorner Bürger- 
schaft zu wenden und sie altszufordern, sich an dein 
schönen Werk der Nächstenliebe zu beteiligen, um 
den ärmsten Kindern einen H ort zu schaffen- der 
diesen die treusorgende M utte r- und Elternliebe, 
das Elternhaus ersetzt. Z u  diesem Zwecke w ird, 
wie durch Anzeige in dieser Zeitung bekannt ge­
geben, am Sonntag den 16. d. M ts ., von morgens 
8 bis abends 9 Uhr ein „ M a r g u e r i t e n t a g "  
vom Kinderhort veranstaltet. Derartige Margue- 
ritenlage haben in  Karlsruhe, Kassel, Frankfurt 
a. M . und anderen Orten einen schönen Erfolg 
gehabt. An diesem Tage sollen Margueriten von 
den Damen des Kinderhorts und von jungen 
Mädchen auf allen öffentlichen Plätzen, an den 
Kirchen, in Theatern, Konzerten usw. zum Preise 
von 10 P f. pro Stück verkauft werden, sodaß 
jeder M ann, jede Frau, jedes K ind durch Ankauf 
dieses kleinen Schmuckes werktätige M ith ilfe  bei 
der Erreichung des schönen Z ie ls des Kinderhorts 
bekunden kann. Bei dem ausgeprägten großzügigen 
Gemeinsinn, der ja unsere Thorner Bürgerschaft 
so vorteilhaft auszeichnet, ist wohl zu erhoffen, 
daß kein Bewohner Thorns am Sonntag den 
16. d. M ts . ohne den Schmuck der Marguerite 
sein w ird. —  Am Freitag 5 Uhr findet im M itte l- 
geschoß des Artushofes eine Vorbesprechung statt, 
zu der alle mitwirkenden und zur M itw irkung 
bereiten Damen eingeladen werden.

— ( T h o r n e r  T r a u b e n . )  Während im 
Westen die Weinernte schlecht ausgefallen, sind die 
Weintrauben in  Thorn anscheinend zur Reife ge­
kommen; der Wein am Spalier des Reichsbank­
gebäudes ist — wie eine der Schriftleitung von 
Herrn Bankdirektor O rtel freundlichst übersandte 
Probe zeigt — sogar vorzüglich geraten, sodaß er, 
wie in  alten Zeiten, sicherlich einen trinkbaren 
Rotspon geben würde. Allerdings hat der Wein 
dort, an den sonnendurchglühten Tuffstein ge­
schmiegt, den allerbesten Standort.

— („B  e r l i n e r  R a n g e  n" i m S ch ü H e u -  
h a u s.) Die Kabarettgesellschaft, Direktion Wallis nnd 
Karzin, die gestern im Schützenhanse auftrat, hat, nach 
dem lebhaften Beifall zu schließen, der besonders im 
zweiten Teil den Darbietungen gespendet wurde, so 
ziemlich geboten, was die Hörerschaft erwartet hatte. 
Den Impresario machte in launiger Weise Herr Karzin, 
der die einzelnen Mitglieder, die Soubretten Madeleine 
Wilden, Selma Wallis, Margarete Neuß — jüngere 
Linie — und den Rezitator Georg Wallis sowie den 
als Klavier- und Dawenbegleiter gleich trefflichen Karl 
Neumann einführte. Herr Karzin, der den Salonton 
in die Vorstellung brachte und das Publikum in 
Kabarettstimmung zu versetzen verstand, sang mit ange­
nehmer Stimme den Prolog aus „Bajazzo" und, mit 
Fräulein Reich die Duette „Mädel klein" nnd „Kind, 
du kannst Lanzen", nnd trug auch noch einige Kouplets 
(das drollige Niggerlied und das Pfeiflied) vor. Herr 
Wallis trug schlicht und gefällig eine Anzahl alter und 
neuer Scherze — Anzeige eines Noßschlächters: „Heute 
Beginn der weißen Woche, Schimmel geschlachtet" — 
und Gedichte ernsten nnd heiteren Inhalts u. a. von 
einem Franzosen, der hat von Berlin die Nase plein — 
vor, die großen Beifall fanden. Von den Vortrügen 
der Soubretten fanden Anklang ein getragenes Lied, 
das Fräulein Neuß sehr ansprechend sang, das Kouplet 
„Die Mädel von Berlin", das Fräulein Wilden vor­
trug, und die Charakterstudien, in denen Frl. Wallis 
besonders in dem Kouplet „Das große Los" eine 
achtnngsmerte schauspielerische Fähigkeit bewies. Heute

 ̂Abend findet noch eine Vorstellung statt.

i Aus
-  ( T h o r n e r  S t a d t t h e  -> t °

Theaterbureau: Heute, Mittwoch ke> mgstsooM
Donnerstag den 13. Oktober 8 Uhr <" ^  M
lung zu kleinen Preise» znm letzten»'- e , M  
kantenmädel", Operette in 3 Akten O' 
tag den 14. Oktober 8 Uhr zum ersten P,et 
ria Rusticana", Melodrama in 1 '
Mascagui. Hierauf „Der Bajazzo , So»"
2 Akte» und 1 Prolog von R. ^»isoel
abend den 1S. Oktober 8 Uhr als Abw'NA 
stclluug (Oxcrnpreisc) „Die weche b ' ,
schs Oper in 3 Auszügen von ,
Boieldieu. Sonntag den 16. Oktober sgau '̂
Uhr bei halben Kassenpreisen : „D
Operette von Leo Fall. -  In  
goldene Niiterzeit", Schwank in 3 Anet 
Marlowe. ,  S iM .

- ( S t r a f k a m m e r . )  In  der heuM' 
führte Herr Landgerichtsdirektor . war
Graßmann den. Vorsitz; die Anklageoeho SZege 
den Herrn SLaatsanwalt Schoof 
s c h w e r e r  U r k u n d e  » f ä l s c h " "  A^iied ^  
s uc h t en  B e t r u g e s  halte sich S-
niewski aus Kiswo bei Cuim zu verant>v°" ^,he 
selbe hatte auf laufende Rechnung seit ei"
Jahren von dem Kaufmann Leo M ..
Eisenwaren entnommen. Seit etwa er"-" Als
er seinen Bedarf von einem andern Koiiw
von Levy aufgefordert wurde, den /ep  l bezahl^,, 
zu begleichen, gab er an, nichts w/b r 3 10-, ^
haben, da Levy ...........
zember 1907 in Höhe  ̂ .
hätte. Über diese Zahlung behauptete

eine Abschlagszahlung 
öhe von 400 Mark »"d Angeld, 

Zahlung bchauvlele K->u
eine Quittung zu besitzen. Der Austorder Ästete  ̂
manns Levy, diese Quittung vorzuzelgei, . 
längere Zeit nicht Folge. Als er s>° ° ' A  is°4 » 
ergab sich, daß d- derselben die Iabresz M
1907 umgeändert- war. Da am 10. <"4,^ war,! 
tatsächlich eine Zahlung von 400 Mark ^  . Mlsch"E 
lag der Verdacht nahe. daß der Angeklagt Mrk 3 
begangen, um den Kaufmann Levy nM aeM 
schädigen. Die von Levy ordnungsmatz S 
Bücher weisen am 10. Dezember 1907 ^  ^schein"/' 
nach. Diese ist auch aus dem Grunde Helling 
als der Angeklagte im Februar 1908 eine Z voW.A, 
350 Mark machte und dadurch, die Z E  W  
zember vorausgesetzt, sein Konto um ^  hie 8?. 
zahlt Hütte. Der Angeklagte behauptete, ^  wl
schling nicht begangen z» haben. Der D° c i  v 
oarauf hin. daß es darauf nicht M'kom ^  v
falls habe er die Fälschung gekannt u i^ ,d -re
trügerischen Zwecken ausnutzen wollen.
Interesse waren die Bekundungen des
für den Oberlandesgerichisbezirk HeM*. !" t
Danzig. Derselbe hat verschiedene
der gefälschten Jahreszahl vorgenom m en. ^  M d  3 ^
Hilfe der Photographie. Dies gewonnene ^ geniA
deutlich, daß aus der ursprünglichen 4 eM r^ie
worden ist, da der Anstrich der r-hergE,»
Durchkreuzungsstrich mit einer andern
sind. Noch schlagender war der chemische ^  ' g, W
Stelle wurde mit Oxal- und Salzsäure beha. §6"^
bei die älteren Striche in mehr rötlicher,

wieoer yer. 2)er r a a r s a n w a 11 
der Angeklagte die Fälschung nicht aus Rw' hMe 
allein in gewinnsüchtiger Absicht mit großer ^ose 
begangen habe, daher sei eine empfindliche ^ . 
Platze. Er beantrage 9 Monate Gefangn^ 
leidiger, Herr Rechtsanmalt M i e l c a  ^ ^ , 1 -  
suchte die Tat als naiv und unbesonnen 
D-r Gerichtshof erkannte auf 6 Monate M  ^  
Tragung^ der Kosten. ^  . hstü)

e, '
teilen, daß die beiden Kasten, in denen gir

(Z u  dem  E i n b r u ch s d i e v 
Laden der Firma Grabowski, Brückenstraß^ ^ die 
teilen, daß die beiden Kasten, in denen ' oN.ge­
stohlenen Uhren — meist silberne - -  besang > M  y 
Weichsel in der Nähe des W ellblechs^/ .B 
funden sind. Anscheinend sind die Kaste" ^  du  ̂
oder Steinen beschwert im Strome versenkt, ^
das Rollen am Grunde wieder frei gewcw 
die Oberfläche gekommen. Man nimmt " ^rea, 
Diebe einer russischen Eiubrecherbande ang > ^
von Zeit zu Zeit Thorn heimsucht. -reicht

— (Pol i zei l i ches. )  Arrestanten vera .
Polizeibericht heute 1. ^  er

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Aetek-^j
der Weichsel betrug bei T h o  r n heute 0,o^ ^
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a „
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,"
2,18 Meter ges t i egen .

Thorner Stadtthealer-^ o-»
------ "  ii-erin.« Schauspiel v°»

waffenrasselnde N ittersü/, üe>' 
Venen ^nnners der „Rabensteinerin  ̂
gren seitdem es nnd überall, wo es 3 . ^  h''Afol§ 
angt, eine starke Wirkung ausgeübt. ^ e r  
seiner gestrigen Aufführung ein 
konstatieren, wie schon bei der Erst 
ei Jahren: das leider gerade nicht star ^ei "̂, .̂sse. 
ndete warmen Beifall, zumal nach 
ze, der wohl am besten gelungen lst, ^  §0-
„Die Rabensteinerin" ist ein echter "Nv . 
uh, eine Arbeit, in der es doch
ig-jungem heißem Herzen des darum tut ^  ja 
chszigjährigen. Und umso wirkungsvo^^ 
toolle Temperament seine Schuldigte' - ^  g ^jt
er Handlung entfaltet, die eine des ^  ei" ^  
nd aufgebaut und gegliedert hat. i"

„Die Rabensteinerin. 
ildenbruch.
Das tönende, 

rbenen Dichters

ig und stürmischen, starken Effekten. ^ma"/,rljbet 
ch ein Theatraliker ersten Ranges N ,
.' den zweiten Aufzug anzusehen, r 

zu sein; es ist großartig, wie doS
)lle znr dramatischsten Wucht ^ jt   ̂ s
artig erscheint uns auch die g 6 ^ , i ,
leresse der Hörer während des ga 3 Moderne" 
kt und fortgesetzt neu belebt rv ir . ^  
inen durch und durch psychologisch S e ine^-M ^

M A L. 2 « ^ ^ «
agen drein und reden klue 
diese Art Wildenbruchs, nach ' " ^ e r ,

>e Schwäche, so verhindert s.° d°Ä n '^ l lg  ' 
inen, Phantasiereichen Ganzen st 1 ^

In^Miltelpunkte der Handlung Oe/dei-
gsche Kaufherrcnfamilie: d>e Fa ^
gsburg. Deren Sohn Bariolme  ̂
ier von Rabenstein unter besten 
ler HNgold Ieronimus glaubte, (nm stoß
schreibe») einen „Seidenhasen 3» l ö u,eh '̂ 
einen jungen Löwen, der sich E " ' ?  stirbt' ^ - ^  

gen schwere Wunden davon; der R>n



» , ! >  »chmi ? . . > ? d » , »  E -  > !M  »» , « -->
W ^ e  und jhren^Nn Ursula durch
d,i ?°"°lm e Dunkel ihn abstößt. So

"»> den w Gewissensnöte, als er sich 
ÄinöiAn sieht, die E » "  ^ '" r  entbrennenden Kampf

R  7 ' wird. söuÄ ° "^ ru m  Tode verurteilte Siinde- 
»k w äuni Weibe n i"  Würger für sie Gnade begehrt 
, k°"°r M  n°^ .  tut Bariolme. der
« ° b °  z ie h ? L ? ^ 7 .S 'rm .b °n  seinen Segen.

me hinaus in  das india- 
fü r's  Haus der 

zu wirken.

^  n?oktor ist rn solchen Werke ein wesent-
^in E>p)elt wurde m it ersichtlicher Lust 

E  Trotzdem da» leistete Thea S y rin g
unseres < x ^ ^ '  ^h »e , stolze W aldkind ihrer 

E  mehr "och näher lag als die
" la u g e n d , i^  wehmütigen

"in, Tisches vn so vermochte doch ihr schönes 
!>>!», te», da« ?,"?EN, i>as w ir  schon neulich anerken- 
«ii», °iwaz , ^ ine Manko, manchmal, indes nur 

Zecken Überzeugend zu scheinen, voükom- 
'«»> s ° °in so i r i i ^  glaubhaft zu machen, daß sich 
ih»,gaffet her,,«, » '.^ °^E S , liebenswertes Geschöpf 
«  E c h V ^ 'E r h o l te .  Diesen Patriziersoh» gab 
E 'w a h r e n  n n ! , ^ "  >nngen Feuerkopf, den offen- 
V 'Eg igenVd.. Ä  ^ °u °n  Charakter, in einer Weise, 
! - - g  °tt°nnea N ° l l " n g  und F leiß bei der A us- 
V io l in e  NN5K -c^' glauben, daß, wenn er
H on verkörpert haben w ird , diese
V Z s e n  dürs?^ Auftreten gegen gestern sogar
V ^ e s te l  ölte Welserpaar wurde von
V ^bens te in  O P au l Schubert, die Schwester des 
'^rissDen m a r ^  sympathisch darge-

R itte r selber charakterisierte 
t° li^ n  A u k u ^ ? n  ^  dessen Sterbeszene, die schon 
^  D e r lo b t? ^ ? ^  vortrefflich. Des jungen B a r- 

" des w ill Elisabeth L l^o n . Die vier
V  ^  ihrer ^  ?o n  Rabenstein, der alte Nunnen- 

L in d e n ^ ^ b ,  hatten in den Herren Horn, 
n. Dg !?onn und Arendt recht gute Vertreter 

" Verb- Darstellern, die sick in  den kleineren

^ , Eingesandt.
s Ü E ° r . ^ ? ^ u i g u n g  in  T h o r n -  
tzAe in M  ^  ^^3er Zeit w ird die Linden- 
E 'cht ü /^E e r nicht mehr gereinigt, der 

fuhhoch in  dem Rinnstein, bei

A n re iu i^ ' jetzt ein Auffeher für die 
L  wundLn"^ Dauernd beschäftigt w ird. so 
^  llnd e - - . atz so etwas vorkommen
h,

könn^te^ eine Kahnpartie unter
aigui 
loerbc

^ ' j r ^ d e b a r f  wohl^ nur dieses Hinweises, 
^.^omhp^ "dMhelfen. I n  anderen Städten, 
kj, îe S ^ 'f .  Ranzig usw. w ird die Aufsicht 
V.^ann ^1?-^^^inigung von einem Feuer- 

eine N , t e t -  da w ir  jetzt in  Thorn eben- 
^  hier a r  F e u e rw e h r haben, so könnte 

von der Feuerwehr ge- 
E ^ e trä a c k  des Aufsehers, das 900
jV^eh,.z°'.^unnte gespart werden, oder den 
T l  z L  die den Aufsichtsdienst ver- 
>V^d, die .lammen. Bei den wenigen 
V  lu Thorn vorkommen, wobei

Feuerwehr H ilfe leistet, ist
^  L  d»,ch d , -

^ ^ ^"O re re  Bürger von Thorn-Mocker.

und Garten.
li^l, st? B l a t t p f l a n z e ,  die
il? k>n?„'.Gnnner?.?dgen Umfang von 18 Meter er- 
^ »  Abbildung" - I " ?  praktischen Ratgeber findet 
-? '"d?q,'^Er K?,lMr ^m "? ° is a n te n  Pflanze und Be- 

E.ilinmmcr ? ^ '^ e r te n f r e u n d e  können die be- 
Obst. ,°'V Geschästsamt des praktischen Rat- 

^  >l k b Erholten, "d  Gartenbau in  Frankfurt a. O.

"n ' ein!? Ä d e r n d e s  U n kra u t ,  das

di, illbst- , Neuest- !M °^Er seine Bekämpfung interessiert, 
>w °»si-,''nd G a rte n s  "^ '"E r des praktikchen Ratgebers 

Elches darim Frankfurt a. O. senden lassen.
aber enthält. Zusendung erfolgt

Ä. » L 7LL
K inder siEschrieben. Jedenfalls ist

den ?^,dafür, daß man auch in mili- 
!kj„ berschlj-L̂  EI, Problemen der Gegenwart 

an p-,.' Gedaiiken, daß sie be-

L S . 'L

M  - - L 'L Z - -  x  L  « r' die agbn "^ben den Aufgaben
r

D ie  Pest in  Odessa.
I n  Odessa herrscht seit Wochen die Pest. Die 

Behörden trachten die Seuche m it aller 
Energie auszurotten und haben daher vor 
allem einen Vernichtungskrieg gegen die 
Natten unternommen, die bekanntlich stets die 
ärgsten Pestträger sind. Da ein Markt in

einer Vorstadt Odessas von verseuchten Ratten 
wimmelte, wurden die 120 Holzbuden, die auf 
ihm standen, von der Polizei in  Brand gesteckt, 
sodatz die infizierten Tiere sämtlich in  den 
Flammen umkamen.

ih r Verfasser m it offenen Augen durch die W elt und Le­
ben geht, und daß er des manchmal so delikaten und 
spröden Stoffes in durchaus anerkennenswerter Weise 
Herr geworden ist, das ist fü r eine derartige Schrift eine 
Empfehlung, die nicht zu unterschätzen ist. I n  äußerst 
geschickter Weise sind die einzelnen Fragen behandelt und 
durch treffende Beispiele illustriert. Der Ton, der auch 
bei den trockensten Partien kaum an K ra ft und Schwung 
verliert, ist fü r die Kreise, an die er sich wendet, besonders 
gut getroffen. Alles in  allem, ein zeitgemäßes Büch­
lein, das —  auch zu Geschenk- und Vortragszwecken ge­
eignet — die wärmste Anerkennung und Unterstützung 
verdient. Es w ird  — dessen sind w ir  sicher — in weiten 
Kreisen reichsten Segen stiften.

J o s e p h  L a u f s  hat einen neuen Roman „Kevelaer" 
vollendet, der in  diesem Herbst bei G. Grote in  Berlin  
erscheinen w ird. Der gleiche Verlag w ird um dieselbe 
Zeit die gesammelten Aufsätze von E r n s t v o n  W i l d e n -  
b r  u ch unter dem T ite l „P la tte r vom Lebensbaum" und 
bie nachgelassenen Gedichte der jüngst verstorbenen P  r i n -  
zess i n  F e o d o  r  a z u S c h l e  s w i g - H o l  st e i n 
<F. Hugin) ausgeben.

D e r  s c h w a r z e  D e k a m e r o n .  Liebe, Witz und 
Heldentum in Jnnerafrika. Von L e o  F r o b e n i u s .  
400 Seiten. M it  mehrfarbigem T ite l und Illustrationen 
von Fritz Nansen und Photographien. V ita , Deutsches 
Verlagshans, Berlin-Ch. P re is : geheftet 8 Mk., in  
Halbfranz 10,50 Mk. —  Eine ganz eigenartige Publika­
tion hat hier der Verlag in die Welt geschickt. Erstaunt 
und nicht zuletzt entzückt steht man vor diesem reichen 
Schatze urwüchsiger Volkspoesie, den uns Leo Frobenins, 
der bekannte Ethnologe und Leiter der deutschen inner- 
afrikanischen Forschungsexpedition, aus dem In n e rn  des 
noch immer an Überraschungen reichen Afrika mitgebracht 
hat. Dem gebildeten und vorurteilsfreien Leser, dem die 
Naturwüchsigkeit der stellenweise sehr freimütigen und 
offenherzigen Darstellung die Freude an den liebens­
würdigen Erzählungen nicht schmälert, sondern erhöht, 
werden hier Stunden eines Genusses geschaffen, den jede 
erneute Lektüre nur vertiefen wird. Der Schauplatz 
dieser den Eingeborenen nacherzählten Geschichten ist kein 
geringerer als das —  sagenhafte A tlan tis , seit den Zeiten 
des Aristoteles vergeblich gesucht und jetzt von Leo 
Frobenins im Innern  Afrikas wiederentdeckt. Hier hat 
sich noch em Stück R ittertum  erhalten, hier lebt in  der 
Poesie des Volkes ein Geschlecht, so interessant und o ri­
ginell in seiner Denkweise, daß w ir, obwohl Angehörige 
einer andern Zeit, gefesselt und in  starker Spannung 
diesen Äußerungen des Volksgeistes lauschen. Hier lebt 
der unerschrockene Held Gossi, der m it keiner Wimper 
zuckt, als im  Brausen des tropischen Gewitters die Löwen 
den an ihn geschmiedeten Gefangenen zerfleischen; da ist 
der törichte Samba-Kullung, der wie ein Parseval durch 
Franenliebe erzogen zur Erkenntnis des Rittertumes ge­
langt, und da w a llt die M inne durch den afrikanischen 
Dichterwald. hier leise kosend, dort mächtig stürmend. 
Hier treffen w ir  den witzigen Reineke, der immer neue 
Listen ersinnt, und den plumpen Gierschlung. der stets 
der Geprellte ist. V o r allem aber sind die Charakter­
typen unüberwindlicher Lügenkünstler, lustiger Ränke­
schmiede und stets minnebereiter Damen nnd ihre E r­
lebnisse m it einem so vollendeten Humor gezeichnet, daß 
w ir solche Dichtwerke gewissen Schöpfungen der deutschen 
Volksliteratnr fraglos als gleichberechtigt an die Seite 
stellen können.

1.6 ^raclucteur, I k e ? r a v 8 la t0 r, H Iraä u tto re , drei 
Halbmonatsschriften zum Studium  der französischen, eng­
lischen, ita l enischen und deutschen Sprache. Diese Lehr- 
schriften machen sich zur Aufgabe, das Studium  der franzö­
sischen, englischen, italienischen oder deutschen Sprache, 
wenn Vorkenntnisse schon vorhanden sind, auf interessante 
und unterhaltende Weise weiter zu führen. Die dem U r­
text nebenan gestellte genaue Übersetzung führt dem Leser 
in beiden Sprachen den richtig gewählten Ausdruck vor, 
wodurch der Wortschatz vermehrt nnd die Genauigkeit in 
der Wiedergabe des Sinnes erlernt werden kann. Die 
beste Weise, sich dieser Lehrm ittel zu bedienen, ist: sorg­
fältiges Durchlesen, Aufschreiben der neu vorkommenden 
Ausdrücke nnd Auswendiglernen derselben, Benützung der 
Übersetzungen zu nachheriger Selbstkorrektur, Auswendig­
lernen einzelner Abschnitte oder kleinerer Artikel nnd 
nachheriges Niederschreiben aus dem Gedächtnis. Probe­
nummern fü r Französisch, Englisch oder Italienisch kosten­
frei durch den Verlag des „Irackue tsur" in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz).

Mannigfaltiges.
(D i a m an t e n g es ch e n k f ü r  d e n  

K a i s e r . )  Nach einem Telegramm aus Antwer­

pen berichten dortige Blätter, daß die deutsche 
Kolonie in Brüssel Kaiser W ilheim bei seinem 
Besuch in Brüssel ein prächtiges, aus südafrt 
konischen Diamanten zusammengesetztes Kleinod 
anbieten werde. Das Kleinod befand sich in 
der Ausstellung der vereinigten Diamanthänd­
ler, war in einem feuerfesten Schrank aufbe­
wahrt, als das Feuer ausbrach, und wurde 
unbeschädigt aufgefunden. Das Juwel hat die 
Form einer svon Lorbeerzweigen umgebenen 
Kaiserkrone m it der In itia le  und ist aus 
Steinen, wie man sie nur selten in Südwest­
afrika findet, zusammengesetzt. Es hat einen 
W ert von etwa 75000 Franks.

( Ü b e r  e i n e n  M o r d )  w ird aus In n s ­
bruck vom Dienstag gemeldet: Der ehemalige 
konservative Landtagsabgeordnete Anton 
Flecksberger ist in Westendorf im Brixental 
m it einer Schußwunde ermordet aufgefunden 
worden. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
Gerüchte behaupten, daß politische Feindschaft 
die Ursache der M ordtat gewe>en sei.

Neueste Nachrichten.
Zum Berliner Univerfitäts-Jubiläum. 

B e r l i n ,  12. Oktober. Beim heutigen zweiten 
estakte wurden die Ehrenpromotionen verkündigt.

Die juristische Fakultät hat u. a. zu Ehrendoktoren 
ernannt: den Kaiser, P rinz Nupprecht von Bayern, 
den Unterstaatssekretär im Kultusministerium 
Schwarzkopff und Oberbürgermeister Kirschner; die 
theologische Fakultät u. a. den Kultusminister von 
Trott z« Solz. Die medizinische Fakultät promo­
vierte den Oberpräsidenten Staatsminister F re i­
herr» von Nheinbaben, den M a ler Professor Hans 
Thoma-Karlsrnhe, den Musikprofessor M ax Reger- 
Leipzig und den Schriftsteller W ilhelm  Raabe- 
Braunschweig. Die philosophische Fakultät promo­
vierte den Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
zum Ehrendoktor.

Hand das Steuer des Reiches geführt, der durch 
eine qrotze Gesetzgebung weife und gerecht für das 
Heil Preußens und Deutschlands gewirkt, unter 
dessen Regierung die heißersehnte bürgerliche Gesetz­
gebung nach jahrhundertelangen Mühen ms Leben 
getreten ist" . . .

Trauerfeier.
B e r l i n .  12. Oktober. Heute Bormittag 

wurde in der Invalidenkirche eine Trauerfeier für 
den verstorbenen früheren Kriegsminister Verdy du 
Bernois abgehalten, der sich die Beisetzung anschloß. 
Die Beteiligung w ar sehr groß.

Grubenunglück. . ,
H a n n o v e r ,  12. Oktober. I n  Berichtigung 

der gestrigen Meldung te ilt die Direktion des kgl. 
Kohlenbergwerks in Barsinghausen nnt, daß 
qestern Nachmittag 3 Uhr 23 Bergleute durch Bruch 
des Gesteins von der Ausfuhr abgeschnitten wur­
den. Die Rettungsarbeiten wurden sofort einge­
leitet. Heute früh gelang es, sich mit den Einge­
schlossenen zu verständigen. B is 11 Uhr vormittags 
hatte sich die Rettungsmannschaft den Einge­
schlossenen bis auf 10 Meter genähert, die m»t P ro­
viant und frischem Wasser für einen Tag versorgt 
wurden.

Beendeter Ausstand.
V r  e i n e n ,  12. Oktober. Nachdem die aus­

ständigen Arbeiter der Lagerhausgesellschaft gestern 
Abend beschlossen hatten, die Arbeit wieder auf­
zunehmen, ist die Arbeit heute früh an allen 
Stellen wieder angetreten worden.

Eine Ohnmacht Carusos.
M ü n c h e n .  12. Oktober. Bei der Abschieds­

vorstellung hatte Caruso vor dem letzten Akt einen 
kleinen Unfall. E r verletzte sich durch ein Eisen- 
stück am Kopfe. Es überfiel ihn eine kurze Ohn­
macht; er erholte sich aber bald wieder und spielte 
die Rolle zuende.

„P. 6".
V i t t e r f e l d ,  12. Oktober. „P. 6" ist um 

11.52 Uhr hier abgefahren und rM  um 3 Uhr in  
Iobannistal eintreffen.

! Generalstreik auf den französischen Bahnen, i
P a r i s ,  12. Oktober. Die Eisenbahner alle? 

Linien beschlossen heute Nacht den Gesamtausstand.
P a r i s ,  12. Oktober. Der Streikausschuß des 

nationalen Eisenbahnsyndikats beschloß, an die 
Eisenbahner aller Linien zu appellieren, damit der 
Gesamtausstand unverzüglich verwirklicht werde. >

P a r i s ,  12. Oktober. Durch eine Bekanntgabe 
des Amtsblattes werden 1369 Oberbeamte unk  
37 860 UnLerbeamte vom Personal der Nordbahn-^ 
gesellschaft für den 21. Oktober zu den Fahnen ein­
berufen. -

E in Cholerafall in London? !
L o n d o n ,  12. Oktober. Nach Blättermeldun- 

gen ist gestern in einem hiesigen Hospital ein 
junger M ann unter choleraverdächtigen Erscheinun­
gen gestorben. Näheres muß die genaue bakteriolo- 
gische Untersuchung ergeben.

Friede in der englischen Werftindustrie.
L o n d o n ,  12. Oktober. I n  einer Besprechung 

der Vertreter der Kesselschmiede und der Arbeit­
geber der Werftindustrie ist heute ein überein­
kommen getroffen worden, welches die General­
aussperrung in der Werftindustrre beendet.

König M anuel in englischer Fürsorge.
L o n d o n , 12. Oktober. W ie dem Neuterschen 

Bureau aus G ibraltar gemeldet wird, hat König 
Georg heute Abend Befehl gegeben, daß die könig­
liche Jacht „Viktoria and Albert" nach G ibraltar 
abgehe, um König M anuel und Königin A m elik  
an Bord zu nehmen. »

Venizelos als Retter.
A t h e n ,  12. Oktober. Das Kabinett Drago- 

min wird morgen zurücktreten. M an  glaubt all­
gemein, daß Venizelos die Neubildung über-; 
nehmen wird.

Amtliche Notierungen der ranzigerProdukten-!
Börse ^ ..j

vom 12. Oktober 1910.
Wetter: schon

Für Getreide, Hülsensrüchte und Otsaaten werden außer dem 
notierten Presie'2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  unv., per Tonne v)n 1600 Kgr. ^ 

per Oktober—November 196 Mk. bez. 
per November—Dezember 196 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 197'/, Mk. 
per April-M ai 202 Mk. bez.  ̂ >

N o a g e i i  unv., per Tonne von 1000 Kgr» - 
Regulierungspreis 142 Mk. '

G erste unv., per Tonne von 1000 Kgr. ?
transito 99-104 Mk. bez.

H a l e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 138—150 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 °/„ fr. N-usabrw. 9,50 Mk. inkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 8,30—8,40 Mk. bez.
Roggen- 7,60—8,25 Mk. bez.

Der Doriiaiid der Vrodukten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . . .  . 
Russische Banknoten per Kasse. . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , ^ .  . . 
Deutsche Relchsanleihe 3 °/., . . .  . .
Preußische Konsols 3V,"/»
"  „ß k "

>12. Okt. 11. Okt. '

Preußische Konsols 3"/.,.................. ....
Thorner Stadlailleihe 4 °/„. . . .
Thorner Sladtch'.leihe 3'/,"/« . . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3'/,"/., . .
WeWcMrsch-
Rmttnttische Renir non IkDä 4 "/<, . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/<, .
Polnische Pfandbriefe 4'/.."/» . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktie,! .
Deutsche Bank-Aktien...........................
Diskottto.KoinmattbilHlnrerle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Mgemeii'.eErektrtzUäts-Aktiengejeüschast
Lochumer Gußstahl-Aktien . . . .  .
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . . »
Lanrahütte-Aktieu . . . .  . . . .

Weizen loko in NelvlM'k. . . . . . .
Oktober. . . . . . . . .  .
Dezember. . . . .  . . .  .
Mai 1911 ,

Roggen Oktober.
Dezember ,
Mai . .

(Spiritus: 70er lo k o ................................
Bankdiskont 5 Loiubardzinsfuß 6 Prtoatdiskont 4" o

D an z ig.  12. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 43 in­
ländische, 81 russische Waggons.

Kö n ig  sde rg ,  12. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 44 
inländische, 69 russische Waggons exkl. 23 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuckien.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  12. Oktober 1910.
Zum Verkauf standen: 5L6 Rinder, darunter 318 Bullen, 

157 Ochsen, 111 Kühe und Färsen, 1707 Kälber, 1944 Schafe, 
14687 Schweine. __________________

85,—
216,75

92.50 
82,70
92.50 
83,60

85,05
216,60

92^40
82,49
92.40
83.40

89,20
8 1 ,-

95,75
186,60
256,—
189.50 
124,— 
128,— 
283,30
232.50 
189,99 
172,— 
IOG /4 

201,— 
203,—
207.50

152>5
160,—

88^70

91,30.
9 5 ,-
65.50

186.70
256.50
189.70
124.10 
127.90
283.25 
233,00 
1 9 0 ,-
172.10 
102'/. 
202,75
204.25 
209,— 
149,59
153.25
160.50

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . . 
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber..................................  .
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
k) ältere Masthammel
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe)...................................
ä) Marfchschafe und Niederungsschase 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Rassenu. deren
d) Kreuzungen über 2V, Ztr. Lebendgew. 
0) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2*/, Z tr. Lebendgew. 
ä) fleischige S c h w e in e ....................
e) gering entwickelte Schweine . .
k) Sauen............................................

55—57 
5 3 -56  
5 2 -54  
6 1 -5 3

Rinder 230 unverkauft, Kalberhandel glatt, 
ruhig, nicht ganz geräumt.___________

Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht

88—97 k 11—123

66—69 107—111
60—63 98—ic s
30—50 60-80

38-41 8 0 -83
35-33 7 2 -77

- 3 4 68

57-58

56-58

71—72

70-72

69-71
66—70
6 5 -67
64 -6 6
Schweif

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 13. Oktober: 
Zunahme der Bewölkung, später etwas regnerisch.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn. §
vom 12. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 9 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost. ' /  ' '
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur 
-  15 Grad Cels.. niedrigste -s- 6 Grad Cels.

13. Oktober: Sonnenaufgang 6.22 Uhr, ' ^
Sonnenuntergang 5.10 Uhr»
Mondausgang 3.S5 Uhr,
Monduntergang — Uhr.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher > 

Teilnahme und zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden anläßlich der 
Beerdigung unserer teuren Ent- j 
schlafenen

L v llL  L 08V M M ä,
geb

insbesondere Herrn Superintendent 
W a u b k e  für die tröstenden j 
Worte sagen w ir hiermit unseren 

tiefgefühltesten Dank.
Thorn den 12. Oktober 1910.
Im  Namen der Hinterbliebenen: !

I L » r I  I L o j8 « i n « l» a

Eisverpachtung.
Zur Verpachtung der Eisnutzung in 

der rechten Weichselhälfte und in den 
Wasserlöchern der Ziegeleikämpe für den 
Winter 1910/11, evtl. auch für mehrere 
Jahre, haben w ir einen Termin auf

I o n n M g  Seil 3l>. N o b e l cr..
vormittags 11 Uhr,

im Oberförstergeschästszimmer — Rat­
haus, 1 Treppe — anberaumt.

Zur Verpachtung gelangen folgende 
Lose:

а) rechte Weichselhälfte von der Eisen 
bahnbrücke bis zur Winterhafen- 
Einfahrt,

d) rechte Weichselhälfte vom Restaurant 
Wieses-Kämpe stromabwärts bis zur 
Grenze des Gutes Okraczyn,

e) die Kämpenlöcher östlich der Straße 
nach Wieses-Kämpe,

б) die.toten Weichselarme zwischen der 
Straße nach Wieses-Kämpe und 
dem Kanal der Fortisikation unter­
halb Grünhof,

e) der tote Weichselarm von Grünhof 
bis Okraczyn.

Die Bedingungen, welche im Termin 
bekannt gemacht werden, können auch 
vorher auf unserem Rathause im Bureau I  
eingesehen oder von diesem gegen Schreib­
gebühren von 40 Pfg. bezogen werden. 

Thorn den 5. Oktober 1910.
Der Magistrat.

V e r d m g r m g .
Die Viktualien- usw. -Lieferung für 

die Zeit vom 1. November 1910 bis 31. 
Oktober 1911 soll neu vergeben werden 
und zwar:

1. Kartoffel«,
2. Viktualien,
3. Gemüse,
4. Milch, Butter, Käse,
5. Kiicheuabfälle.

Angebote sind getrennt und versiegelt 
bis zum 17. Oktober d. Js . einzu­
senden an die
Küchenverwaltung d. l. Bataillons 

? Infanterie-Regiments Nr. 61.

Die Lieferung
von:

Kartoffeln einschl. Schälgeld, Viktualien 
(Kolonialwaren), Gemüse- Fettwaren, 
pasteurisierter Vollmilch- sowie die 
Entnahme der Küchenabfälle 

für die Zeit vom 1. November 1910 bis. 
31. Oktober 1911 ist zu vergeben.

Getrennte und versiegelte Angebote 
sind der unterzeichneten Küchenverwaltung 
bis 18. Oktober 1910 einzureichen.

Lieferungsbedingungen können in der 
Schreibstube der 7. Kompagnie 61, in 
der Grützmühlentorkaserne, eingesehen 
werden.

KiicheuverwaltttUsi S!/6I.
Bekanntmachung.
Freitag den 14. Oktober 1910,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma Lug. Lsvd, hier, Brückenstr. 9 :

60 Pack 578 Kilogramm 
leere, gebrauchte Säcke

öffentlich freiwillig versteigern.

_______  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Auktion.
Am Freitag deu 14. Oktober
werde ich Mauerstraße k k :

vcrsch. Getränke, 1 Grammo­
phon m. 30 Platten, Bettgestelle, 
Stühle, Schreibpult, Brötchen- 
spind, Oleanderbäume u. a. m. 

freiwillig versteigern.

L ir1m 8 M r s v k d v r g ,
A u k t i o n a t o r . _____

Z u r  B e a u fs ic h t ig u n g
von Schularbeiten und Nachhilfe 
empfiehlt sich geb. junges Mädchen. Zu 
erfragen

Elifabethftr. 11. 3.
Mmpfehle mich zur billigen Anfertigung 
^  von eleg. Gesellschaftskleidern 
von 15 Mk. an, Kostümen von 12 Mk. 
an. Dmnsukleidern von 7 Mk. an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Blusen 
von 2 Mk. an. Ladell. Sitz garantiert 

Frarr HV. O tto , Modistin, 
._________  Bachestr. 13, part.

Atim f M  BmileitiW.
für mod. Herrschaft-Haus. Molkerei wie 
Gar enemfriedigung in Rußland, zwei 
Meilen v. d. Er. (Obst 75 000) zu vsc- 

(prall. Techniker) werden 
lS°b-, Offerte nach u. Angabe d. ge­
leit. Bauwerke unter L .  8 4 «  der 
.P » ffe " niederzul. Dekorat. Jnnenausst. 
u. Reisen w. n. Vereinbarung vergütet

yocq,einen Grog-«um,
per Liter 1,75 Mk., 

e m p f i e h l t
Brückenstr. 22.

Bratfertige

Ü S l S S I X .
 ̂  ̂ von 2,25 Mk. an, ^

liefert stets frisch
Ä v i N r i v I »

Telephon 289.

Sonntag den lb. Moder
Marguerilentsg

Zum beste« der Kinderhorte 
der Vereins Zugendschutz

soll auf allen Straßen, an allen Plätzen diese Blume, das Stück 10 Pfg., ver­
kauft werden.

W ir richten an alle Einwohner Thorns und der Vorstädte die Bitte, uns 
durch reichlichen Kauf freundlich zu unterstützen.

D e r  V o rs tan d  des V e re in s  Jugendschutz.
Frau Stadtrat LLoleZs. Frau Bürgermeister ALrrO ZrvHVitL.

Frau Justizrat M a ä t .  Frau Justizrat K tv L n .
Frau Landgerichtsdirektor M Z rs e lx b v L K . Fräulein 

Frau Gewerberat H V L n K e n ä o v tL . Frau Stadtrat 
Bankdirektor Stadtrat Stadtrat

Besichtigung Kein

Wmz! 5 billige Tage! WW!
in

O  Z t r a n s k s ä e r » .  O
Nur bis Montag, den 17. d. Mts. gewähre ich auf sämtliche am Lager 

befindlichen Straußfedern 20 Rabatt.
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

4̂ . Lrüssvr, Blumenfabrik,
29 Brückenstratze 29.

Kaufzwang. gestattet.

Stßlltl. M l l f t k  höhere Lehrerin
erteilt billig Nachhilfestunden.

UvdeeaU er-kalilieli.
kiLbrmittolkLdriic „llLvsL", ÜLmdarx.

er Liebt?
ein zartes, reines Gesicht, schönes, 
jugendfrisches Aussehen und rosigen 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -zittenmttch-KrLfe 

von korsimnii L (!o., kLäebenI. 
Preis ä St. 50 Pf., ferner ist

Sommersprossen. Tube 50 Pf. bei 
L. M. WeuSLLek kiKLdk., beois, 
Aug« vlssss, L  vo.,
Maser, W. ZaralLiew iLT, L n ks r- 
Drsgerrv, sowie in der L E S n-L n g - 
kksks; in Mocker: SeÄ^All-Lygrksks; 
in Schönsee: Mrsvk-tlNolkeLs._____

»ikttWllW.
nie:

Luxolill,
8r6 llvk888!Il33rU 3886r,
k iX 3 V 0 l l ,

M88lgk l6Kr8Slk8ll,
l 3V0i.
§3U Sk 6ll1vM8,
L3Ü Sk korlllMl,
L!rll6lld33rv3886!',
8 d 3 M P 8 0 l l ,

l88r8d3Mpaoil,
L3mi!l6rr8d3W 00ll,
k 6 ru ia M iil.
kl'3llrd!'3lllltV8!ll,
833rdIvllS!ll,
Ü33rk3rdkll dllgr Lri
erapkiettlt in ZröLter ^nLnalil

L s ik s n k s b r ik ,
33 ^ItsILät. Alsr-Kt 33.

B u c h h a lte r in
sucht Stellung im Kontor oder an der 
Kasse. Gute Zeugn, vorhanden. Angeb. 
unter V .  3 2  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

SttlltMjigebole

Kehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

bilsx LiäSöll's Buchhandlung.
Lehrling gegen Kostg. kann sos. eintr. 

Das. Laufbursche gesucht.
N. Nonärz, Tischlermstr., Gerechtestr. 29.

Einen ehrlichen, zuverlässigen

Laufburschen
verlangt von sofort

M / .  L L G L ^ S ,
Cuppsrnikusstr. 22.

Laufbursche LÜ^
Gerberstr. 13 15. Hof. pt.. r.

Killt Mutl. MtsiWtriil
wird gesucht. Zu erf. Jakobstr. 13, pt.

Tüchtige freundliche

V e rk ä u fe r in ,
möglichst mit Papierbranche vertraut, 
sucht sofortt/Isx eiäser's Buchhandlung.

MellWlites Wsilein
zu einem Kinde nach Warschau ge­
sucht. Meldung:

Atelier Sonslk,
Gerechteste. 2.

Ordentl. Hausmädchen
per sofort gesucht.

Stewken. Gasthaus deutscher Kaiser.
G e ü b t e

Zuarbeitermum
sowie Schülerinnen können sich melden bei

N. Sskisedo^skL, Gerechtestr. 7.
für Thorn und Berlin 
Mädchen, welche kochen 

können und Mädchen für alles. 
Mlläkl, krtznün. gewerbsmäß. Stellenver- 

mittlerin, Thorn, jetzt Bäckerstr. 11.

Kindersräulsm
nach Russ.-Polen gesucht. Geh. 25—35 
Mark monatl. Stellenvermittlerin für 
Lehrerin, N rL D l«
Thorn, Brückenltraße 40.

F O r ik M c h L S ?
s t e l l t  ei n

Gustav MsssS)
Homgkuchensabrik.

Uusivärierln sür den Bormittag sofort A gesucht Talstraße 2«. pt.

Anfwiirteriu
für den Vormittag verlangt

ElisabetWnasis 6. 3.
Aufwärterin ges. Breitestr. 11» 3.
Auswartemädchen f. d. g. T., und zu 
zwei Kindern ges. Wilhelmfir. 9, 3 l.

Aufwartung.
Per sofort gesucht, anständiges, saube­

res. älteres Mädchen oder Frau, auf 
einige Vor- und Nachmittagsstunden.

IL r r s v I r IK ,  Bankstr. 6, 2.
Aufwartefrau für den Vormittag wird 
gesucht. Schuhmacherstr. 16, 1. Tr.
Aufwärterin gesucht. ̂ Gerechtestr. 7, 2 Tr.

Vom 15. Oktober

ckk smibktt WMrtmil
für einige Stunden des Vormittags ge­
sucht, Mbrechtstr. 6, Hochpart. rechts

geber an jedermann, 3V? P ro z , streng, 
reell, diskret. MrLiurKSrrrNrLir, Berlin, 
Beymestraße 6. (Rückporto).

SelL-varlehnLLS7.
gibt schnellstens MrLL'<'N8, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

4VV8 Mark
zur ersten Stelle aus ländliches Grund­
stück gesucht. Angebote unter 4). S». 
an die Geschäftsstelle der „Presse"-

Gesucht 2«M  Mk.
auf ein Grundstück in der Innenstadt zur 
Ablösung einer Hypothek mit 6 O/g. An­
gebote unter LT. M . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Irilnftil gesnihtHH 
Oute Fahrrädsr

kaust zu höchsten Preisen

Brückenstr. 14. 2. Et.

5Ain älteres' Mädchen wird von sofort 
^  verlangt Vrombergerztr. 16 18.

Gebr. SAerbtisl!) üiiZ SlehPilt,
Sopha und Tisch, gut erhalten, werden 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
LL. N .  5 6 7  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Vereimgullg -er RuWem-e.
Für das 1. Llbonnementskonzert am 14. Oktober 1910, in dem die königliche 

Kammersängerin M L n irL «  im A r t u s h o f e  auftritt, sind für Nicht-
abonnenten nummerierte Einlaßkarten zu 4, 3 und 2 Mark in der 8edwllrtr'schen 
Buchhandlung zu entnehmen. Stehplätze kosten ebendort 1 Mark.

I- A>: G y m n a s ia ld ir M o r  N r .  N .  Z L a v ts r .

Lenins! - F'Znsŝ s»',
Neustadt. Markt, Thor«, Ecke Gerechtestr.

Täglich Vorstellungen.
Großstadt-Programm.

Als Hauptnummern hervorzuheben: Messaline, Kunstfilm
1. Ranges, koloriert, Pepita, Kunstfilm 1. Ranges, koloriert, 
berühmter Tsnormeister (komisch), Zauber der Musik (komisch), 
der deutsche Kronprinz auf der Fasanenjagd (Naturaufnahme), 

sowie weitere hervorragende Films.
Dutzend-Billett zu ermäßigten Preisen sind an der Kasse zu 

haben.
Preise der Plätze: Loge 60 Pfg., reservierter Platz 50 Pfg., 

1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen auf allen Plätzen 
die Hälfte.
— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. — 

E "  Programmwechsel wöchentlich 2 mal. "W j 
Um gütigen Zuspruch bittet

L .  M o M e s .

SZiMsm k. N m « M .
L ym m »nä itZ tz8 tz I!8e Ii»s t. t le z r i in t i k t ! 8 5 8 .

s -3 V Ikora, LLäTrstrasss Z4.  ̂  ̂ ^
Vvrrlu8«ii§ von Vep08ltvn sowie Urtixelckeiu, 
viskontleruiix von IVookselu,

unck V e r k u u l ,  s o w ie  L v i e i k u u ^  v o n  
Melrten und Hypotheken,

Lesorxun^ von ll^potkekenAelckern sLrrnk- 
uuck krivstxelä),

Vermietung von StukIKekern nnter Nit- 
ver8vktu88 der Nieter.

M r LüpltÄÜzttzll dtz80rKtz ÜDütdckvll k08ttzü!08.

Wohn-Geschäftshaus
in gut. baul. Zustande an guter Lage 
gesucht. Off. erb. u. „H ans 881" post- 
lagernd Grandenz Makler verbeten.

W lm u ch « , S L
Wasserkraft, ges. Mägl. verb. m. Han­
dels- und Lohnmüllerei und Sägewerk. 
Bahnanschl. erwünscht. Eigentümer be­
lieben. Ang. u. „Mühle 188" postl. 
Drrschau zu senden.

M hlihsils  mit l!>U .W ö h m 8eü
(Vromberger Vorstadt) ist umständehalber 
unter günstigen Bedingungen zu v e r ­
k a u f e n  oder gegen eine Baustelle zu 
vertauschen. Zu erfr. in der Geschäftsst. 
der ^Presse".

Gates

Winterobst
edler Steinling, Goldparmänen, 
Goldpepping, nebst mehr. Zentnern 
Kochäpfeln nach Verzeichnis Preis­
wert zu verkaufen.

C h s m . - p a p M .

1 f. iikiitk Mitar-Nmütel,
wenig gebraucht, verkauft billig

Culmer Chaussee 54. pt., !.

H M s g m m W n c k ,
gut verzinslich, sucht Selbstkäufer zu 
kaufen. Angebote unter M . 1 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 Sophatische,
1 Regal,
1 Aktenregal,
2 ^-alonlampen,
1 Kronleuchter

zu verkaufen GerechtesLratze 5, 1.

R e u e  Z p az ie rrvag eR
stehen billig zum Verkauf bei

LLMÄ. ^ 10, ^  Wagenbauer, 
Tuchmacherstr. 26.

U m ö Ä . ,  ilWkll. Zim . L
oder früher zu mieten gesucht. Gest. An­
gebote mit Preisang. unter W . B .  2 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

v. 4—6 Pferden mit guten Ge- 
bäuden, am liebsten, wo Milch an 

Meierei geliefert wird, ges. Ang. v. Be- 
sitzerichu. „Hos 818" postl. B rom bsrg,

KrSl. inU. Zimmer L' Siwei
junge Leute m. a. o. Pens. v. sos. zu
vermieten _________Hoffte. 17, Part.
Gut möbl Z im. zu v. Väckerstr. 26, pt.
M öb l. Z im ., m. oder ohne Pens. von 
r-r ... oerm., eventk mit Klavier.

WmWr. 5. 2 r. Eing. Väckerstr.

D ie  2 .  E ia g s
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen­
remise ist zu vermieten.

H lx 's le , Hofstratze Irr.

v e re in  Z « r » t F «

durch 4

, 1 s Oktober, 8 uy
Donnerstag, 1^-

-LL'S«°
...

Operette in 3 ^ltte—  ̂ ...
M-lvdmm

Hierauf:

1  g ro ß e  W e r b s ia t f i
mit auch ohne Wohnung, ist zum 1. Ja­
nuar 1911 zu vermieten. Zu erfragen 

Culmer Chaussee 54, valit,-:.

W o h n u n g ,
1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 
1. 10. zu verm. Strobandstr. 12, Laden.

Z M k ih W M s W t.M M ilg tN .
7 und 6 Zimmer, versetzungshalber sofort 
oder 1. Oktober zu vermieten.

OvikL'Zr. Mellienstraße 85

per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen im 
meinem Bureau, Waldstratze 43.

L s r t s l .

I r e i z l » t t - M h W « z
mit Zubehör für 350 Mk. sos. zu verm.

Waldstraße 74.

M z i O H M  eine W chiW
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 

Misabethstratze 9, 1.

K r s m ö s r g e r s tr .  6 6 :
5 Zimmer-Wohnung mit Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1.10. d. Is .  zu 
vermieten. Näheres Portier

G - Z iM M s r - W o h n m r g ,
mit Badeeinrichtung und- Gas, von 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenstr. 13.
1 leeres Zim. m. Kammer zu verm.

Graudenzerstr. 110.

M ü n d l ic h e  W o h n u n g ,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkory 
Mädchenzimmer und reichlichen Zu­
behör, sofort zu vermieten.

Neubau B erg ftr. 25.

« O i m ,  « .Ä -

W ilh » l« s t c a t z e  8 :  

W o h n u n g  L s ,L ,7 . " : ,L
Näheres daselbst Gartenhaus, 1 Tr. l.

M u n d ? .  W o h n u n g ,
ein Zimmer und große Küche, sofort zu 
vermieten Hofstratze 17, part.

zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten.

M Z s ik S , Waldstraße 31.

F M .  M o h m m g ,
4 Zimmer und Küche, ist umständehalber 
von sofort billig zu verm. Zu erfragen 

Klotzmmmstr. 48, Ecke Hofstr.

W o h n u n g  u . P fe rd e fta ll
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. Z ietr^vttö) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchmacherstr. 2.

Gute Ideen können zum Wohlstand 
führen bei sachgemäßer Ausnutzung. 570 
Erfinderausgaben für 30 Pfg. Auskunft 
kostenlos.

Paieut-FuHemeirr-Burearr :
LDe.L <L AOlrrnLrLL,

Gr. BerLrusrstratze 50.

Drama

» e u ls >  v o n n F

vo rm itta ^O  Uh ^

V V s U - b l s l S ° '
Es ladet fteundlichst

Heute.
Frische Geutz-' 

und Zeb6rkUiAff.t
fvau ^

frühes

Die mit den n e u K t F ^

au- °u-°- ?

iur Berliner Kur;;» ^  

des alten

k ö n ig l.  L o t t e  s

2V jittie. blond-W-'zt. ^
50 000 Mk. M itgch '.tpA rvßE Äe'f 
einzige Tochter eme- g^i-lU'Ach

evang

20er Jahren Wascht, 
treten. 20 000 M°rk «Archen, ̂  .
die ein eigenes
ihre Adressen vectr-''e-^ M u

G esunden
bitschertor.
l?rsrr2

H « e e A . V ; . S t z

zutauschen, da dre

Dezember

zu verkaufen Äraberstratze 8 /2 .



» I .  2 ^ « . Chor». Sonnerrtag den 43. Moder M«. 28. Zahrg.

«weites Blatt.)

» !» ? "  neue Lotterieplan.
fang ^ ^ 8inn der 224. Lotterie, also An- 
^ iq l i»  "^ ^ ^ )9 1 0 , w ird  die Verwaltung der 

K laffenlotterie  in  dem 
"offnen ^lsaß-Lothringen ihre Tätigkeit 
^ il Lo t/ov-^ ^  Reichsland zu errichten­
d e  u m !^w nahm en  m it Losen zu versorgen, 
^ t t e r i e g ^ / "  ätzten Z e it im  bisherigen 
^tene verstärktem Maße hervorge-

^hrunn zu befriedigen, ist e ineVer-
^voo « 4- - ^  ^ s e  der Klassenlotterie um 
btainm^r ' auf 380 000 Stück (348 000 
k"°Mn!sn ^  ?? 000 Freilose), in  Aussicht 
f>rtz ' ^ re  Zah l ist so bemessen worden, 
Zeit gp«,--.. .^ a r f voraussichtlich fü r längere 
»on L o r ^  w eil eine häufige Wiederkehr 
^Nden/n Gehrungen wegen der dam it ver- 
i»>istig.„, ^ude rung  des Spielp lans und aus 

D i5 ! fu n d e n  unerwünscht ist.
^  foHen zugleich, abweichend von
Ü Und 9! * ^ "  Brauch, in  zwei Abteilungen 
"halt ^ ^ ^o te ilt werden. Jede Abteilung 
^ m ° ° ^ r  die Nummer 1 bis 190 000. Das 
Rt ^ m it  bei der Ziehung nur
^rden "00 Nummerröllchen ausgerüstet zu 
iiir wen jedes gezogene Nummerröllchen 
?>ik beido M ^oilungen gleichzeitig wirken und 
^lvin» ^oteilungen je einen gleich hohen 
^hnre n soll. der durch die Ent-
^  ^  os Zugehörigen Eewinnröllchens aus 
^U>i»u,. bestimmt w ird . Auch in  das
forderi nur die Hälfte der sonst er-

r G e w i n n r ö l l c h e n  einzufüllen, w e il 
^UillK bb gezogene Gewinnröllchen doppelt, 
!,"luna°«  ̂ äwei Lose (je eins in  den Ab- 

^ud 2) seine W irkung äußert, 
dient m ith in  zu einer er- 

?ofi>rd .̂ Entlastung der Ziehungsrädsr und 
Lo°!« ""ourch eine durchgreifende Mischung 

Hch d e r p » ^ " ^ ' und Eewinnröllchen, hinsicht- 
^ v rd °»  ^tzter Z e it mehrfach Wünsche lau t 
J l  sie verkürzt ferner die schon bei
Chinin Losezahl sehr ausgedehnte
^ in n s - 7t ^ '  beschleunigt die Herstellung der 

ja  nur die Hälfte der Ee- 
^w orn  zu enthalten brauchen, w e il jede 

oben fü r beide Abteilungen g ilt ;  sie 
^ auch aus demselben Grunde 
Veröffentlichung der Listen in  
und verlängert endlich die Z e it 

^ r d i n ^ I  ^er Lose fü r die folgende Lotterie. 
A  di-b b ring t diese E in te ilung  es m it sich, 

..bisherigen Stammlose m it den 
? > i l u n ! ^ r  174 000 -  je 16 000 Lose Leider 
k / fv lin ^a  sind als Freilose zurückzulegen — 

^ M a lle n . Es ist aber zu berück- 
erst diese Lose zum weitaus größten 

!^ , den letzten Jahren neu ausgegeben 
)>d Nuwmb ^^on  jetzigen Inhabern, die an 
> A e rÜ  >,"n hängen, möglichst ähnliche 

en s«n Zweiten Abte ilung verabfolgt 
' "ea. z. B. anstelle der Lose der

Ronŵ ulem Chef.
v°» Hanna Asch!ubach.

—̂  (Nachdruck verboten.)
^ Fortsetzung.)

tz^on. daß sie dazu berechtigt
s»?^^rn gan drofessionisten unter unseren 
tz A  d a r f ^ ^  A  durch ihre —  wenn ich so 
d>o>?°Ujahrp r^ d ^ c h  abgedienten Lehr- und 

die ein Anrecht darauf er­
h i t z e n  ^ e i t  erlangte Fertigkeit in  Geld 
^ n / 'a ig e  C t » n ^ ^ ^  dieses Anrecht indessen 

u r te i l ,  „rr^deu des Tages, worüber die 
h i e i ^ n s  k ln !  ; ? ^ d  hätte, froh zu sein. 
dhm ^  der sagen, unsere F irm a  ge-

o u i ° " e r u n g  dieses S tadtvierte ls 
h>oz?arkeit Sympathie und hohe
d»k! i t  unö!» - i  letztere Gefühl ist doch 
hohen " ' l  Batw- fa n d e t. Bedenken Sie z. B., 
dieZ m Veitxna uon der S tadt verlangten
ä h n i ; ^ e r t e l ^ ^ l e g u n g  des Gases in  
5»hAn war M t te ln  gesteuert hat
d»hn s tilln , den,^ ^  dor Wasserleitung, der 
^  llnser ^luschluß an die Staats- 
^ ie ff: ^ e r r g j„ . ,o ^  ist nämlich lange Jahre

un7Z ? ^ ^ ? ' ' ° u  halber -  
aar .h. s>̂  guten

M it

2'dg - a"d da gE im letzten Jahrze

v o n ^^E ' lch denke, wir brauchen
j!>ite^^UwerfeV ^  angeregten Beziednna

anderen überhaupt

m it
unsere 

der
Kolonisten 

kommen, 
wenig

.Nummern 176 001 bis 10 die Lose 75 000 b is 
10 und anstelle der Lose der Nummern von 
225 001 bis 10 die Lose 25 001 bis 10 oder 
125 001 b is 10 der zweiten Abteilung.

Da auf jede gezogene Nummer zwei gleich 
hohe Gewinne (je einer in  beiden Ab­
teilungen) entfallen, so werden auch das soge­
nannte große Los und die Präm ie zweimal ge­
zahlt und in  dem Lotteriep lan vorgesehen 
sein. Auch sind alle Hauptgewinne nunmehr 
ebenfalls der Zah l nach durch 2 te ilbar, wie 
überhaupt alle Gewinne der Lotterie. Die durch 
die Vermehrung der Lose gewonnenen M it te l 
sollen zu diesem Zweck nach Abzug der Neichs- 
stempelabgabe und der Einnehmergsbühr voll 
verwendet werden. Namentlich die m ittleren 
Gewinne sollen dabei gleichfalls eine erhebliche 
Mehrung erfahren. D am it zugleich tunlichst 
vermieden w ird , daß die beiden großen Lose 
oder die Präm ien oder zwei sonstige Haupt­
gewinne in  dieselbe Hand fallen, w ird  nach 
Möglichkeit Vorsorge getroffen werden, daß die 
Lose der Abte ilung 2 solchen Lotterieein­
nehmern des Lotteriegebiets zugewiesen 
werden, die von den Einnehmern, denen die 
gleichen Nummern der Abte ilung 1 zugeteilt 
sind, soweit w ie angängig entfernt wohnen.

Im  übrigen bleiben die bewährten E in ­
richtungen der preußischen Klassenlotterie be­
stehen. D ie Lose werden nach wie vor in  
ganzen, halben, V ie rte l- und Achtel-Losen aus­
gegeben. N ur die Zehntellose sind zur Verein­
fachung des Losevertriebs in  Übereinstimmung 
m it den Wünschen der w eit überwiegenden 
M ehrheit der Lotterieeinnehmer aufgegeben 
worden. Der geringste Abschnitt eines preu­
ßischen Loses (ein Achtel) kostet m ith in  künftig 
5 M ark statt bisher 4 M ark (ein Zehntel) fü r 
jede Klaffe. Auch an den Freilosen, d. h. den 
fü r  die nächstfolgende Klaffe einsatzfreien 
Losen, die zu den Gewinnen der Vorklassen hin 
gegeben und nur fü r die schon gezogenen 
Klaffen bezahlt werden, ist festgehalten worden. 
D ie Spieler sind an diese Einrichtung in  dem 
mehr als hundertjährigen Bestehen der 
preußischen Klassenlotterie gewöhnt und 
würden sich zumeist wenig angenehm berührt 
finden, wenn bei jedem kleinsten Gewinne in  
den Vorklassen ih r M itsp ie l in  der Hauptklasse 
in  Frage gestellt würde. Ebenso werden die 
Abzüge von 1 5 ^  v. H. von den Gewinnern 
beibehalten. Diese Abzüge gleichen den er­
heblich höheren Gewinnsteuern anderer Länder 
und werden wie dort so hier von jeher unbe­
anstandet getragen.

Endlich werden auch die Lose der preußischen 
Klassenlotterie nach wie vor ausschließlich 
durch festangestellte Einnehmer (oder deren 
M ittelspersonen) vertrieben werden, w e il auch 
bei der jetzigen Losevermehrung der vornehme 
Charakter der Lotterie aufrechterhalten werden 
soll, kraft dessen nicht durch übermäßige A n­

preisung der Lose zum Lotteriespiel angereizt, 
sondern der einmal vorhandene Spieltrieb nur 
in  geordnete Wege geleitet werden soll, die 
einerseits die Gefahr ausschließen, in  kurzer 
Z e it große Summen zu verlieren und ander­
seits doch sehr annehmbare Gewinnaussichten 
bieten. X

Berührung. Sie leben wie auf einer weltab­
geschiedenen Inse l, glücklich, sich das Plätzchen 
errungen zu haben, auf das, wie sie wissen, 
Hunderte warten. Meines Vaters W illen , d. h. 
jetzt der meine, g il t  ihnen absolut. Sie hüten 
sich deshalb wohl, in  K onflik t m it ihm zu 
kommen, der empfindlich strafen kann. Der 
V o rte il des Arbeiters, sein W ohl und Wehe ist 
bei uns in  guten Händen. W ie mehren sein 
Vermögen aus besten Kräften, wie w ir  das 
unsere mehren, das wissen sie alle und ver­
trauen uns. Aber die Macht behalten w ir  in  
Händen. Das muß sein, soll Ordnung bleiben. 
S ie werden wissen, Herr von Falk, daß ein 
sparsamer Arbeiter in  wenig Jahren unter 
sehr günstigen Bedingungen rechtsgiltiger 
Hausbesitzer werden kann. Sie wissen aber 
vielleicht nicht, daß m ir das Recht vorbehalten 
ist, ihn jederzeit hinauszulaufen, was auch bei 
Todesfällen vorgesehen ist, da die Kolonie 
ausschließlich unseren Arbeitern bleiben soll. 
Ich würde augenblicklich von diesem Recht Ge­
brauch machen, sobald einer zum Störenfried 
zu werden drohte."

Falk mustert die Sprecherin prüfend von 
der Seite. D ie Stim m e k ling t eisern, aber — 
sie ist trotz alledem Weib, Mädchen, bei denen 
die letzte Konsequenz schließlich doch immer das 
Herz zieht und oft die schärfsten, heilsamsten 
Verstandesschlüsse über den Haufen w irft .

„M e ine r Ansicht nach dient solche Drohung 
nur solange als Popanz, bis die Leute sich 
überzeugt haben, daß manches schwarz auf 
weiß zu lesen ist, was deshalb noch lange nicht 
zur Ausführung kommt. Sie brächten es ja 
garnicht übers Herz, F räu le in  Treuberg, eine 
jammernde, heulende F am ilie  aus dem 
warmen Nest zu stoßen."

Sie blickt ihn erstaunt an.
„Ich  verstehe Sie nicht. D ie Leute bekämen

Etwas von den Engländern.
Von einem Auslanddeutschen w ird  uns ge 

schrieben:
A u f der sagenhaften dänischen Inse l Is la n d  

hat ein englischer Kapitän  den Kreisrichter 
Björnsson in  Patraksfjord einfach an Bord ge­
fangen genommen, w e il der Kreisrichter den 
dem Herrn Kapitän anvertrauten Fischerei 
dampfer „C h ie fta in " wegen ungesetzlichen 
Fischens m it Beschlag belegen wollte. Das 
kling t fast w ie eine Begebenheit aus der 
„kaiserlosen, der schrecklichen Z e it", wo Faust 
recht nur ga lt und kein Gesetz.

V or etlichen Jahren gabs im  portu­
giesischen Hafen Beira  an der ostafrikanischen 
Küste einen ähnlichen F a ll. Da war ein eng­
lischer Matrose ausgerissen, und die portu­
giesische Polize i nahm sich seiner an, als die 
englischen Häscher ihn fassen wollten. Der 
Kapitän  machte kurzen Prozeß und brachte die 
beiden portugiesischen Polizisten gleich m it an 
Bord in  Numero Sicher.

Das Auftreten der Engländer an W ir  
watersrand zur Burenzeit war denselben 
M otiven  entsprungen und der Raubzug des 
famosen D r. Jameson desgleichen. Die Ver 
folgung des Rebellen Jakob Morenga durch die 
englische Polizei unter M a jo r E llio t gehört 
psychologisch in  die gleiche Rubrik. Der B rite  
sieht eben in  allen N ichtbriten niedriger 
stehende Menschensorten, daher der unglaubliche 
Nationaldünkel, der sich in  dem selbstbewußten: 
„ I  am rr L r i t is b  c it ire n "  verdichtet.

He is o v l^  a O erm av —  ,,S' ist nur ein 
Deutscher" —  gehört zum ständigen Wortschätze 
des Engländers. Das „O erinau  x ii- I"  ist zur 
technischen Bezeichnung aller weiblichen dienst 
baren Geister in  England geworden, „ll'be  
krsvob g ir l "  steht allerdings noch etliche 
Etagen tiefer, als „ tb e  x s r iva v  g ir l" .

Die britischen Universitäten Oxford und 
Cambridge sind nach englischer M einung die 
M itte lpunkte  der wissenschaftlichen W elt. Alles 
andere ist nur ein blasser Abklatsch davon.

Wenn ein deutsches Kriegsschiff einen 
britischen Hafen besucht, muß es zuerst die 
britische Flagge grüßen, ein englisches Kriegs­
schiff in  fremden Häfen w arte t erst auf den ihm 
zustehenden donnernden Gruß der Forts  und 
dann erst w ird  der Union Jack „gedippt". Das 
ist nicht nur internationales Gesetz, sondern 
für den „R n le r ok tbe  bißch ivav8 ok tbe  
oeeav" ganz selbstverständlich,' alle andern 
Völker der Erde sind eben nicht ebenbürtig.

doch den Kaufpreis ausbezahlt auf Heller und 
Pfennig. Ach so!" — sie glaubt plötzlich den 
tieferen S inn  seiner Worte zu erkennen, und 
eine lichte Röte überflammt ih r  gesenktes 
Antlitz. „S ie  wollen mich auf die Probe 
stellen. Sie glauben, meinem weiblichen
Empfinden eine solche T a t nicht zutrauen zu 
dürfen — "

Sie hebt stolz das Haupt, und wenn um den 
M und auch ein bitteres Lächeln zuckt, die 
Augen, die dunklen, wahrhaftigen, blicken fest 
in  die seinen.

„S ie  irren, Herr von Falk. M ein  Vater 
hat mich gelehrt, daß nichts dem Arbeitgeber 
gefährlicher w ird  als unzeitiges M itle id . Hat 
man eine Strafe angedroht, muß man sie auch 
einhalten, sonst verscherzt man sich die Auto­
r itä t, vflegte er zu sagen. Ich habe das 
Strafen stets als die härteste meiner Pflichten 
betrachtet, sie aber deshalb zu umgehen, wäre 
feig. I n  der ersten Ze it nach meines Vaters 
Tode habe ich einige Exempel statuieren 
müssen. E inm al war's ein Fam ilienvater, er 
hatte die nächste Aussicht auf einen Platz in  
der Kolonie, und die Frau ist auf den Knien 
vor m ir gerutscht. — Ich b in bei meinem 
W orte geblieben —  herzlos, w ie?"

I n  ih r ist ein Gefühl, als rede sie sich um 
ih r Glück, und kann doch nicht anders. Und 
aus dem scharfen Schmerz, der sie erfü llt, er­
wächst ein weher Trotz. Daß er immer noch so 
kleinlich denkt, daß er sie so schnell ve rurte ilt, 
daß er so wenig, so furchtbar wenig V er­
ständnis fü r ih r Wesen hat! Und dieser Trotz 
macht sie stumm. S ir  könnte ihm sagen, wie 
schwer ih r jene Härte gefallen, wie sie m it sich 
gerungen um das Schicksal des auisässigen 
Mannes, und wie das Pflichtgefühl, das der 
vergötterte Vater sie gelehrt über alles zu , ,
stellen, schließlich den Sieg davontragen mußte, sonst

Die Buren Südafrikas sind B riten  ge­
worden. Mögen sie selbst nach der K r it ik  der 
Engländer noch so „ f i lz ig "  sein, —  seit sie 
B rite n  sind, stehen sie über andern Nationen. 
I n  Johannesburg brach unter den Schneidern 
ein Stre ik aus. D ie deutschen „Genossen" 
machten m it den M itg liedern  der „Labour 
U n ion" gemeinsame Sache, dann setzten sich die 
Engländer in  die von den aufrechten „Ge­
nossen" verlassenen warmen Nester. Die 
Deutschen sind eben die „D iene r" der Eng­
länder.

Erst in  letzter Ze it ist das gegenseitige Ver­
hä ltn is  etwas anders geworden. Die deutsche 
F lo tte  droht die unerhörte Gewaltherrschaft 
der britischen zu gefährden. Daher die blinde 
W ut der Herrensöhne jenseits des deutschen 
Meeres, daher auch der größere Respekt. M it  
den „K le inen " macht man, was man w ill,  — 
sie dürfen sich nur ihrer beschämenden Stellung 
nicht bewußt werden. M it  den Starken wagt 
man nicht mehr so wie früher umzugehen. 
Helgolandvertrag und Flottenbau, unseres 
Kaisers ureigenstes Werk, haben uns aus den 
unwürdigen Fesseln befreit.

llolsmales.
Zu den Unruhen der schwarzen Eisenbahn- 

arbeiter Lei WilhelmsLhal, Deutsch-Südwestafrika, 
liegt eine interessante Nachricht vor. über die 
Ursachen der UnLotmäßigkeiten der Eingeborenen 
Leim Eisenbahnbau unfern Windhuk wird nämlich 
der „Deutschen Kolonialzeitung" aus dem Schutz­
gebiet) telegraphiert, daß sich unter den Transkar- 
ZunDen die sogenannte äthiopische Bewegung rege. 
Es sind dies ähnliche Regungen unter der schwarzen 
Nasse mit religiösem Einschlag, wie sie in letzter 
Zeit in verschiedenen Kolonien anderer Völker sich 
gleichfalls bemerkbar machten.

Arbeiterbewegung.
Die Hamburger Werftarbeiter wollen dem An­

schein nach den Friedensschluß nicht anerkennen. 
Dem Beschluß einer Arbeiterdelegiertenversamm­
lung vom Montag Folge leistend, haben sich die 
Werftarbeiter am Dienstag nicht auf den Arbeits­
plätzen eingefunden. Ein Flugblatt gibt als 
Grund die Nichtinnehaltung der anerkannten 
Friedsnsbedingungen an und besagt ferner, nur in 
denjenigen Betrieben, welche sich ausdrücklich m it 
den vereinbarten Bedingungen einverstanden er­
klärt hätten, würde weiter gearbeitet werden. 
Es handelt sich in der Hauptsache um die Verein­
barung, daß die stehe 
auszuzahlen sind. Di 
artiges Zugeständnis 
kolle, in denen nichts davon enthalten sei. — Aus 
Bremen wird berichtet: I n  einer Montag Abend 
abgehaltenen Hafenarbeiterversammlung wurde be­
schlossen, vorläufig die Löschung jedes von dem 
Schwarzen Meer eintreffenden Eetreidedampfers zu 
verweigern, da sie wegen des in Brake herrschenden 
Hafenarbeiterstreiks als Streikarbeit zu betrachten 
sei. Am Freihafen 1 und 2 in Bremen ist Dienstag 
Vormittag die Arbeit eingestellt worden. Dabei 
handelt es sich lediglich um eine Sympathie­
kundgebung für die streikenden Broker Hafen­
arbeiter. Die Arbeiter verlangten, daß nicht nur 
jede Eetreidearbeit eingestellt bleibe, sondern daß

Doch sie schweigt. Die Lippen fest zusammen­
gepreßt, schreitet sie neben ihm, eine wahn­
sinnige Sehnsucht nach dem verlorenen Vater 
—  der sie niemals mißverstanden hat —  fü llt  
ihre Seele bis zum Springen. B los die drohen­
den Tränen bezwingen, ehe sie ihm offenbar 
werden, der sie fü r gefühllos hä lt!

S ie ahnt wenig, w ie sehr sie ihm unrecht 
tu t, w ie vö llig  sich seine Ansichten geändert 
haben, daß er selbst erstaunt darob ist. Ja, er 
müßte sie eigentlich fü r gefühllos, zum minde­
sten fü r unweiblich halten! Vor wenig Wochen 
noch wäre ihm solch entschiedene Sprache aus 
Mädchenmund als der G ipfel von U nnatur er­
schienen, heute nicht, im  Gegenteil; wie sie so 
einfach schlicht und doch m it der Uncr- 
jchütterlichkeit eines Luther gesagt hatte: „ich 
b in bei meinem Worte geblieben," wahrhaftig, 
da hatte es ihn durchzuckt, sie in  die Arme zu 
nehmen und den ernsthaften M und zu küssen.

Wirklich, diese wahnwitzige Idee hatte ihn 
gepackt, das war nicht zu leugnen, und wenn 
die Verblendung auch nur Sekunden gewährt, 
sie war schon als Symptom verdächtig. Im m er 
noch kann er nicht davon loskommet:.

S ie sind im E ifer des Gesprächs über das 
ursprüngliche Z ie l ihres Spazierganges h in- 
ausgeraten. W e it hinten liegen die Häuser der 
Kolonie, drüben blitzt der silberne G ürte l des 
Rheins auf, um sie beide her nur winteröde 
Eartenfelder. Kein Menschenauge in  der 
Runde. I n  Falks Seele kehrt der tolle Es-  ̂
danke wieder und wieder: daß dies der ge­
eignete Moment sei, ihre selbstbewußte Sicher­
heit zu erschüttern, ih r im Manne den 
Stärkeren, den Herrn zu zeigen, und sei es 
durch die brutale Gewalt. W ie Fieber rast 
ihm das Verlangen durchs B lu t, und alle 
Pulse hämmern. Sie soll reden, ein W ort. 

—  ein Dämon ist in  ihm erwacht, er



auch die dadurch fretgewordenen A rbeiter ander­
w eit im Betriebe beschäftigt werden, und zwar au s­
nahm slos, gleichviel, ob A rbeitsgelegenheit vor­
handen sei oder nicht. An der Arbeitseinstellung 
sind lediglich die gewöhnlichen A rbeiter beteiligt. 
Die V orarbeiter und K ahnführer versehen ihren 
Dienst nach wie vor.

Gegenüber der Erklärung der W erften, den A r­
beitern sei das Zugeständnis, daß die sitzen­
gebliebenen Akkordüberschüsse auszuzahlen sind, 
nicht gemacht worden, w ird von dem deutschen 
M etallarbeiterverband, V erwaltungsstelle Ham­
burg, erklärt, es sei von seiner Seite  bei der Unter- 
zeichnung der V ertragsbedingungen ausdrücklich er­
klärt worden, die A rbeit könne nur aufgenommen 
werden, wenn die W iedereinstellung aller an den 
S treiks und Aussperrungen beteiligten A rbeiter 
ohne Benutzung des Arbeitsnachweises stattfinde, 
und wenn eine Sicherung ihrer Anteile an den 
durch den Kampf unterbrochenen Akkorden erfolge. 
D as sei unter Zustimmung protokolliert worden. — 
Am Mittwoch w ird zwischen je zwei V ertretern  
des  ̂ Cesamtverbandes der deutschen M etall- 
industriellen und der A rbeiterorganisation eine 
Besprechung stattfinden zur Beilegung der noch 
schwebenden Differenzen. — I n  der am D ienstag  
in  Bremen stark besuchten Versammlung der W erft­
arbeiter wurden nach längerer D ebatte für die 
W iederaufnahme der A rbeit 521 S tim m en, gegen 
die W iederaufnahm e 1177 S tim m en abgegeben. 
D a für die W eiterführung des S treiks eine D rei­
v ierte lm ajoritä t erforderlich, diese jedoch nicht ganz 
erreicht ist. so werden am M ittwoch V erhandlungen 
m it den W erften angeknüpft werden, um G aran ­
tien für die Auszahlung der aufgelaufenen Akkord­
löhne zu erhalten. Von dem A üsgang dieser V er­
handlungen hängt es ab, ob die A rbeit in  den 
nächsten Tagen wieder aufgenommen w erden w ird.

Die Cholera.
Die bakteriologische Untersuchung der auf dem 

Dampfer „Terschelling" erkrankten Person hat nach 
M eldung aus A m s t e r d a m  ergeben, daß keine 
Cholera vorliegt.

 ̂ Die bakteriologische Untersuchung einer unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen in  B e l g r a d  
erkrankten S teuerm annsfrau  hat ergeben, daß 
Cholera vorliegt.

. I n  den letzten 24 S tunden  sind in  K o n s t a n -  
t r n o p e l  drei Cholera-Erkrankungen und ein 
Todesfall vorgekommen.

Vrovinzialnachrichten.
Culmsee, 10. Oktober. (Der Kriegerverein) 

hielt gestern Nachmittag 5 Uhr im kleinen Saale 
der Villa nova seinen M onatsappell ab. Kamerad 
Polaszek verlas den Geschäftsbericht des Kreis- 
knegerverbandes Thorn. Derselbe zählt 19 Ver­
eine mit 2469 Mitgliedern. Der hiesige Krieger­
verein nimmt im Verbände mit 230 Mitgliedern 
die dritte Stelle ein. Sodann berichtete er auch 
über die Waisenhäuser und Sterbekasse des deut­
schen Kriegerbundes. Der nächste Appell findet 
am Sonntag den 6. November statt.

e. Gollub, 11. Oktober. (Gemeindevorsteher-Wahl.)
A te Schöffe Herr Damrau in Kamenzdorf wurde 

zum Gemeindevorsteher anstelle des verzogenen Herrn 
Gutsbesitzers Sieinbach gewählt.

e Briesen, 11. Oktober. (Verschiedenes.) Herr M e­
dizinalrat Dr. Hopmann zog sich vor einigen Tagen bei 
emer Sektion eine Blutvergiftung zu und mußte sich 
emer Operation unterziehen, die glücklich verlief. — 
Herr Lehrer Alfred Moersch-Mischlewitz erschien heute 
nicht zum Schuldienst und ist auf unaufgeklärte Weise 
verschwunden. Er wurde gestern Nachmittag um 4 Uhr 
zuletzt gesehen. M an vermutet einen Unglücksfall. — 
Zn Königl.-Neudorf brannte in vergangener Nacht das 
Gehöft des Besitzers Franz Megger, bestehend aus 
Wohnhaus, S tall und Scheune, vollständig nieder. 7 
5tuhe, 1 Pferd und mehrere Schweine sind mitver- 
^onnt. Vorgestern früh wurde das Dachgeschoß des 
dem Gasthofbesitzer Golembiewski in Seeheim gehörigen 
Gaststalles mit allen Futtervorräten vernichtet. Da die 
alte Versicherung abgelaufen und die neue noch nicht in- 
kraft getreten war, erleidet er großen Schaden. Es 
scheint Brandstiftung durch eine Herrn G. feindlich ge­
sinnte Person vorzuliegen.

kämpft und ring t verzweifelt dagegen — und 
immer diese S tille , dieses gefährliche 
Schweigen.

„E s schneit!"
Die Mädchenstimme selbst so kühl und lind 

wie die Flocken, die plötzlich unangem eldet her- 
niederstieben. E in  A ufatm en geht durch die 
Gestalt des M annes, und die B rust dehnt sich 
um Rissenlasten erleichtert. E r schaut sie an, 
der die wilden Gedanken seines I n n e rn  ge­
golten, und der Blick, der voll dem seinen be­
gegnet, tre ib t ihm die Schamröte in  die 
W angen. Wahnwitzige Idee , sich dieser jung­
fräulichen Fürstin m it Gew alt bemächtigen zu 
wollen! E in  Blick von ih r müßte genügen, den 
frechsten W üstling in  die Schranken zu weisen. 

.. reißt den Hut vom Kopfe und em- 
psrndet m it W ohlbehagen, wie die weichen 
flocken ihm S tirn  und Schläfen kühlen. Die 
stumme T rauer in  E vas M ienen verw andelt 
sich rn Besorgnis.

„Aber w as machen S ie ?  S ie  werden sich 
erkalten. W ir müssen uns beeilen, es w ird 
rmmer toller."

S ie  ist ihm schon ein paar Schritte vo 
aus dem Rückweg, und er muß sich sputer 
einzuholen. Nun springt auch der W ind 
Mst ihnen entgegen, und der rasende Flc 
tanz um w irbelt sie, daß ihnen Hören 
Sehen vergeht.

beA lchH tk 'D 7s I s t  la^'eknk gan? 
tückrsche Überraschung," keuscht er, den 
S tu rm  schneidet ihm den Atem ab.

Eva schüttelt das Haupt.
„W ir müssen auf den Weg achten — 

S ie^n u r — schon — alles zu."
, I n  der T at, ihre eigenen Fußspure 
rn den wenigen M inu ten  des tollen Sch 
ichon ganz verwischt, und auch der P  
kaum mehr sichtbar. E ine weiße Decke 
das. Auge reicht, w as allerdings nickt

s. Graudenz, 10. Oktoher. (Das Kaiser Wilhekm- 
Aiigusta Viktoria-Stist, städtisches Siechenhaus,) in dem 
alte und sieche Personen gegen Vergütung oder im 
Falle der Mittellosigkeit im Wege der öffentlichen 
Armenpflege Aufenthalt und Pflege finden sollen, wurde 
heute mittags, wie schon kurz gemeldet, in Gegenwart 
der städtischen Behörden, der Waisenräte, der Armen- 
und Waisenpfleger und -Pflegerinnen feierlich einge­
weiht. Als Vertreter der Vrovtnziaiverwaliung war 
der Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilsach er­
schienen, die Staotsregierung war durch den Regie­
rungspräsidenten Dr. Schilling-Marienwerder vertreten, 
der auch das Kaiserhoch ausbrachle. E s wurde mitge­
teilt, daß der verstorbene Kommerzienrat Victorius der 
S tad t 10 000 Mark testamentarisch vermacht habe, deren 
Zinsen einem Insassen des Siechenhauses zuguie kom­
men sollen.

n Graudenz, 11. Oktober. (Selbstmord. Auf dem 
Transport entwichen.) Selbstmord verübte in ver­
gangener Nacht in hiesigen Siadtwaldc der am 3. Ok­
tober zu dem hier gornisaniercnden Jägerregiment zu 
Pferde Nr. 4 als Rekrut eingezogene Bcsitzersöhn Krrsin 
aus Steinkriig im Kreise Neustadt (Wssipr.). Er ver­
ließ heimlich die Kaserne und erhängte sich an einem 
Baume. Seine Leiche wurde am heutigen Morgen von 
Passanten gefunden. W as den jungen M ann in den 
Tod geführt hat, ist unbekannt. — Auf dem Transport 
entwichen ist gestern der hier wegen umfangreicher 
Hypothekenschwindeleien verhafleie frühere Gutsbesitzer, 
Hauptmann der Landwehr, Berger von Langenseid. 
Er sollte nach Berlin iranspoiiiert werden, von wo aus 
er die Schwindeleien, die ihm ermöglichten auf großem 
Fuße zu leben, in Szene gesetzt hat. I »  Brombcrg, 
wo der Transport unterbrochen werden mußte, versetzte 
er dem Transporleur, der ihn aus dem Gefängnis zum 
Bahnhof bringen sollte, einen kräftigen Hieb gegen den 
Unterleib, sodaß der M ann bewußtlos zu Boden fiel. 
Als er wieder zu sich kam, war der Gefangene ver­
schwunden. Die Verfolgung blieb erfolglos, zumal in 
der frühen Morgenstunde — es war gegen 4 Uhr 
morgens — dem Transporteur keine Hilfe znr Ver­
fügung stand.

* Konitz, 11. Oktober. (Landwirtschaftliche Genossen­
schaft.) Fast alle Landwirte aus Laug und Umgegend 
haben sich zu einer Genossenschaft unter dem Namen 
„Ceres" vereinigt. Zunächst fall eine große Dampf- 
mahlmllhle, deren B au bereits vergeben ist, errichtet 
werden.

M arienroerder, 10. Oktober. (Zu der Ein­
weihung des neuen Landgestüts) am 15. d. M ts. 
war auch an den Herrn Oberlandstattmeister 
Grafen Lehndorff eine Einladung ergangen; mit 
Rücksicht auf eine unaufschiebbare Dienstreise hat 
derselbe aber absagen müssen.

E lbing, 9. Oktober. (E in  unerw artet plötzliches 
und trau riges Ende) nahm  das vom Turnverein  
„ Ia h n "  gestern Abend veranstaltete S tiftungsfest 
im  Eewerbehaus. A ls m an sich beim Tanze ver­
gnügte, be tra t der Schmied B ankau in  angetrunke­
nem Zustande den S a a l  und wollte eine T anz­
schleife lösen, die ihm natürlich verw eigert wurde. 
A ls er R adau  machte, wurde er etw as unsanft an 
die Luft gesetzt. B ald  darauf kehrte er w u t­
en tb rann t m it einem Revolver zurück und feuerte 
auf die während der Tanzpause im F lu r  stehenden 
Personen drei Schüsse ab. E ine Kugel tra f  die 
zehnjährige Elfe O tto  in  den Rücken. D as Kind 
wurde lebensgefährlich verletzt. E ine zweite Kugel 
zerschmetterte dem K ellner Labudde beide Beine. 
Der d ritte  Schuß tra f einen M a le r; die Kugel 
verfing sich ist dessen Kleidern. Jetzt erst gelang es, 
den Rasenden zu bändigen. E r wurde heute dem 
Gericht zugeführt.

N b in g /10. Oktober. (Ein Vermächtnis von 
80000 Mark hat die Besitzerin des Hotels 
„Schwarzer Adler" in Pr.-Holland, Fron Sach, 
der katholischen Kirche in Elbing zufließen lassen. 
Das Ableben der Frau Helene Sach erfolgte unter 
recht traurigen Umständen. S ie  hatte sich vor 
einigen Tagen bei häuslichen Arbeiten eine Schnitt­
wunde zugezogen und diese nicht beachtet. Bald 
danach wurde die 63 jährige Dame unwohl, und 
es zeigte sich eine Blutvergiftung als Folge der 
Unachtsamkeit. F rau S . hatte über 25 Jah re  das 
Hotel inne.

Dirschau, 10. Oktober. (Ein großes Feuer) 
wütete gestern Abend auf dem Gehöfte des Herrn 
Heine gehörigen Rittergutes Narkan. E s sind

w eit ist, da die L uft durch die andringenden 
Schneemassen verdunkelt und das Schauen durch 
den wilden Flockenwirbel beeinträchtigt w ird.

Und immer rasender heu lt der S tu rm , 
immer toller jag t der Reigen der glitzernden 
Krystalle, immer spitziger werden die scharfen 
E isnadeln , die unsichtbare Kobolde den beiden 
ringenden Menschenkindern gegen die heißen 
W angen schleudern. Der M ann  überschüttet sich 
im Geiste m it den härtesten V orw ürfen ob 
seiner Unachtsamkeit. H ätte er doch lieber, statt 
den wahnsinnigen Gelüsten nachzuhängen, den 
Himmel beobachtet E in  U nw etter wie dieses 
schickt doch seine Anzeichen. Schlagen könnte er 
sich. — W ie sie vorw ärtskäm pft! Welche K raft 
in  den zarten G liedern! E r  staunt ob ih rer 
A usdauer, da er doch selbst alle M uskeln an ­
spannen muß. E r ahn t, daß ihre seltene 
W illenskraft der H auptfaktor dieser Leistungs­
fähigkeit ist, und er z itte rt vor dem Augen­
blicke, da sie ans Ende gelangt. D er S tu rm  
zerrt an ihren  K leidern und w üh lt in  dem 
glänzenden Schwarzhaar, w ährend sie die 
ersteren m it beiden Händen über den Hüften 
zurückhält, lösen sich die N adeln aus den 
schweren Flechten. Ehe Eva es h indern kann, 
sinken die duftigen Haarmassen an ih r nieder, 
sie m it köstlichem M an te l umhüllend. Auch 
das noch! S ie  erblaßt tief, dann  errö tet sie 
jäh und hemmt den Schritt. S ie  kann nicht 
mehr. H ilflos wie ein Kind, die W im pern 
chamhaft gesenkt, h ä lt sie vor ihm und müht 
ich vergebens, die widerspenstigen S träh n e  zu 
fesseln, m it denen die W indsb rau t ihr tolles 
S p ie l treib t.

Falk kann sich nicht sattsehsn an ihr, so un­
beschreiblich lieblich erscheint sie ihm in  ih rer 
schüchternen V erw irrung .

„Es geht nicht, F rä u le in  Treuberg, S ie  
müssen meine Hilfe annehm en," sagt er ernst.

D a macht sie wieder ein paar Schritte.
„O es geht schon."

M it einem Satz ist er an  ih rer Seite . 
„Aber das ist W ahnsinn," m urm elt er 

zwischen den Zähnen. „S ie  sind aufs äußerste 
erschöpft. S ie  müssen m einen Arm  nehmen 
oder —" der Groll macht einer innigen  Weich­
heit Platz —  „oder fürchten S ie  mich?"

S ie  blickt ihn an — sekundenlang nur, unv 
die W im pern senken sich wieder aus die heißen 
W angen, aber der M ann  steht w ie vom Blitz 
getroffen. W as er in  ihren Augen gelesen — 
ist's Wirklichkeit, ist's T rau m ?  Mechanisch 
hebt er die Hand, eine seidige H aarsträhne zu 
lösen, die sich um seinen A rm  geringelt, er 
zuckt zurück, wie seine F inger das feuchte Ge­
flecht berühren; wie ein elektrischer Schlag 
geht es durch seine Glieder.

E in  neuer Windstoß, so schußartig heftig, 
daß sein A nprall die zarte Mädchengestalt in  
die K nie w irft. Den Lippen des M annes ent­
r in g t sich ein entsetzter Aufschrei. I m  nächsten 
Augenblick h a t er die Gestürzte in  die Höhe ge­
rissen, und beide Arme um sie legend, schützt er 
sie m it seinem Körper gegen den wütenden 
Orkan. E va ist von dem jähen S tu rz  halb be­
täub t. Sekundenlang ru h t ih r H aupt selbst­
vergessen an Falks Brust, und die duftigen 
H aarsträhne um fla tte rn  ihn wie liebkosend. 
Niederbückend kann er just in  ih r blasses 
Eesichtchen sehen. S ie  h a t die Augen über­
w ä ltig t von dem inneren  und äußeren Kampfe 
geschlossen. So weiß, so h ilflo s liegt sie in 
seinen Arm en, so kinderzart — so lieblich. Wo 
h a t er n u r seine Augen gehabt?

Und da kommt es über den M ann . eine 
wundervolle, beseligende Ruhe, die heilige 
S tille  des Glückes, das feierliche Schweigen 
m it dem der Sturmverschlagens nach langer 
I r r f a h r t  den H sim atsboden grüßt, den er in  
jugendlichem Unverstände einst mißachtend ver­
lassen. E ine unbeschreibliche K larheit leuchtet 
in  ihm auf und m itten  d arin  das B ild  der

ZLZ'LMWH
den Neubau einer Volksschule m - Ernster eine 
Stadtgemeinde Eumbinnen will - bewilWN, 
staatliche Beihilfe von 20 00» M att ^ruts-hat- 
wenn die Eingemeindung des Dor r ^  ^stände 
schon vor Ausführung dreses Neu ^
^Königsberg, 8. Oktober. ^
Überschreite» des Gleises wurde der verletz >
reika von einer Maschine ersaßt s"  ̂ Verletzunĝ  
Er erlitt einen Schädelbruch und -̂g-atsbaUM'-/ 

Königsberg, 9. Oktober. ( M E  dieses
Nachdem durch Kabinettsordre vo> - , staut-
Jah res der Bauinspektortitel in 1 ' . , ^  hie Stadt 
lichen Betrieben beseitigt uwrden^O ,^ suchen 
Königsberg 
sämtlichen C
„Mogistratsbaurat" beigelegt.  ̂Bürger-

Pillau, 11. Oktober. (Für die H '̂S ^ re n
meisterstelle) sind folgende Helrei » s^berland
W ahl gestellt worden: Gerichtsossetz ^  a«s 
aus Königsberg, Gerichtsassessor . Würger- 
Jena, Dr. Oettinger aus Nixdmj-^e - ^jstek 
meister Dr. Braun aus Dialla, Gelier 
Hoffmann aus Rhein, Siadtsekretm 
Schöneberg-Berlin, Stadtsekretar Ho) M iu E  
dorf und Gemeindevorsteher Meier
(Sachsen-Meiningen). Ko»§reß

.. .. — -------- ... Würdet^
Rindvieh- und Pferdestall sowie eine Scheuer «raten soll. Nach der SiEw einduna ^  
niedergebrannt. Erstickt und mllverbrannt sind! Gurnbinnen der Reibe der Staole Stellung 
drei Pferde und einige Stück Rindvieh.

Danzig, 10. Oktober. (Ordination.) Heute 
fand in der S t. Marien-Kirche hiersclbst durch 
den Herrn Generalsuperintendenten Wirklichen 
Oberkonsistorialrat O. Doeblin die feierliche Ordi 
nation der Herren Pfarramtskandidaten Erasm us,
Erdmann, Gerhard und Pfeiffer zum evangelischen 
Pfarram te statt.

Danzig, 11. Oktober. (Zur Choleragefahr in 
Westpreußen) liegt an amtlicher Stelle in Danzig 
keinerlei neue Meldung vor. Grund zu irgend 
welcher Beunruhigung liegt somit nicht vor.

Danzig, 11. Oktober. (Der kommandierende 
General des 17. Armeekorps) hat an den Herrn 
Regierungspräsidenten in Danzig folgendes Dank- 
schreiben gerichtet: „F ür die freundliche Aufnahme, 
die die Truppen bei der Einquartierung während 
der diesjährigen Herbstübungen im Regierungs­
bezirk Danzig gefunden haben, spricht das General­
kommando seinen ergebensten Dank aus mit der 
Bitte, diesen Dank zur Kenntnis aller Beteiligten 
bringen zu wollen.

Bereut, 11. Oktober. (Todesfall.) Gestern 
früh starb hier Herr Bahnhofswirt und Ratsherr 
Gottschalk nach kurzem Kranksein im Alter von 
55 Jahren. Der Verstorbene war länger als ein 
Vierteljahrhundert in städtischen Diensten tätig.
Zuerst als Mitglied der Stadtverordnetenver­
sammlung, deren langjähriger Vorsitzer er war, 
und zuletzt als »»besoldetes Magistratsmitglied.
Zugleich gehörte er mehreren Kommissionen an, 
wie er auch Vertreter der S tad t im Kreistag war.
I n  allen diesen Ehrenämtern entwickelte der Ver­
storbene eine rastlose Tätigkeit. Allen kommunalen 
Aufgaben brachte er das rechte Verständnis ent­
gegen, sein R a t wurde gern gesucht und befolgt.
Wie mit Erfolg in der Kommunalverwaltung, so 
war Herr Gottschaik auch in der Kirchenverwaltnng 
ein eifrig tätiges Mitglied, vordem als Mitglied 
der Gemeindevertretung, im letzten Jahre als 
Mitglied des Gemeindekirchenrates.

Mlenstein, 11. Oktober, (über die Allensteiner 
Ausstellung und über eine neue Ausstellungs- 
lotterie), durch die das angeblich auf 65000 bis 
70000 Mark zu beziffernde Defizit gedeckt werden 
soll, berichtet das Allensteiner Volksblatt: Nach 
unseren Inform ationen ist die Höhe des Defizits 
zurzeit überhaupt noch nicht genau ermittelt. Daß 
die Ausstellungsleitung bemüht ist, den Fehlbetrag 
ohne Heranziehung der Garantiefondszeichner zu 
decken, haben mir bereits früher gesagt. Ob das 
aber gelingen und ob speziell zur Erreichung dieses 
Zieles der Weg einer neuen Aussiellungslotterie 
sich als gangbar erweisen wird, das läßt sich vor­
läufig »och nicht übersehen. Die ganze Angelegen­
heit befindet sich noch im Stadium  der Erwägungen 
und Beratungen, die durch die Verbreitung mehr 
oder minder begründeter Vermutungen in der 
Presse eher beeinträchtigt als gefördert werden 
können.

O rtelsburg , 10. Oktober. (D ie G ründung einer

« 8?  S K .  i L K M M S V
beschränkter Haftpflicht," in  das Genossenschafts­
register gerichtlich eingetragen worden.

Landsberg O stpr., 11. Oktober. (Das neu 
erbaute Wasserwerk) wurde am Sonnabend seiner 
Bestimmung übergeben. Bürgermeister Schumacher 
und Landrat Dr. von Keudell hielten Ansprachen.
Landsberg ist eine der ersten kleinen Städte Ost­
preußens, die mit Schlachthaus, Gasanstalt und 
Wasserleitung versehen sind. Ein Festmahl im 
Hotel Wiehert beendete die Feier.

Guinbinnen, 9. Oktober. (D er Eingem eindung 
von Norutschatschen) ist die S ta d t auf Veranlassung 
der R egierung näher getreten. I n  der letzten 
Stadtverordnetensitzung wurde eine Kommission 
gew ählt, die über die Eingem eindungsfrage Le-

Danzig als nächster Kongreßort gew 0 ^m  W 
Zeit um Pfingsten herum bestimmt. ^  M  
anschließenden Turnier, das 
begann, hatten sich 16 Herren 3"'" s zweite" 
16 zum ersten Nebenturnier und 13 3 Esther 
Nebentnrnier gemeldet. Bon Herre>, ezxrr 
schon in Danzig gespielt hatten, w°>r ^  Hett 
R at Ramm, Herr Prediger Roh e ^  A r 
Krüger am ersten Hauptturnier be ^ ^ P ro f-  
Präsident des deutschen Schachbundes, stjntt 
Dr. Gebbert, beehrte den Kongreß auw 
Anwesenheit. ^ m a lb e » E

Fraustadt, 10. Oktober. (Das f « , eine»' 
als Sparbüchse.) Ein Dienstknecht -„enarü^ 
Dorfe der Umgegend benutzte eine ga»Z Ajxbstam 
Sparbüchse. Aus Furcht vor -wem Er­
legte er seine gegen 100 Mark be rag Schwal 
sparnisse in die im Pferdestall befindlich ^ über- 
vennester. I n  bestimmten ZwischenraM'' ^ldes. 
zeugte er sich von dem Vorhandensein ^  ^  
Groß war nun kürzlich sein Schreck, ^ M iß e "  
Nester leer fand. Ein M aurer hatte v ^  " ,  
des S talles die seltsame Sparbüchie r Bo>> 
den In h a lt dem Dienstherrn übergev ' ^  sei» 
diesem erhielt der Knecht zu seiner f. ,, Spul' 
Geld zurück, das er jetzt in einer wirkn - 
kasse hinterlegt hat. ^ -lo ilerE .

Schubin, 10. Oktober. (Ein b o a ^ D S  
Unfall) ereignete sich auf dem Gutshose 
dorf. Die neunjährige Tochter des M l 
besitzers Kiehn, die trotz ihrer Iuge"^ .^ F e iE  
Amazone ist, wollte mit einer .M  ,,,
Freundin einen Spazierritt iinterneh x lE M ' 
auf dem Gutshof fahrendes A n t o m o ^ E  
die Pferde dabei derart. Laß sie sich ^  sch ätz 
und ihre Reiterinnen abwarfen. Hs, 
die kleine Kiehn so unglücklich, daß ^L-rei>E  
liegen blieb, während ihre Freundin „ ^v0 
blauen Flecken mit dem bloßen Schrr" . soso 
kam. Dr. Lampe aus Bromberg, " 
herbeigerufen wurde, stellte eine sck>^:» ob " 
ersäiütkerung fest, sodaß es zweifelhaft " '
Kleine am  Leben erhalten  bleiben - M Ä - 

Obersitzko. 10. Oktober. (E in  e n t s M ^  M  
ereignete sich kürzlich auf der W arthe w  Sylvei, 
des Dorfes Kischewko. D er B ootsm ann 
Niklejewski von hier verwickelte .  ̂ v eE .^  
festigen des den Kahn m it dem D a M p l^ g E s t  
denden S e iles  in  letzterem. I n  biestn^ iiS»^ 
zog der Dampfer an, und dem Beda»

E inen, Einzigeinen, die sein Herz A
seit er denken kann. Durch V o ru ? "  ch 
blendet, hatte  das Auge ahnungs Zchitt 
vorbeigeblickt, b is  es in  S tu rm  *
ausgetan w ard. N un hatte  es die o  
ihrer Herrlichkeit erkannt, und so ^  ^  M  
oder nicht, w ürde sie in  seiner 
fortan . E r lieb t sie. er weiß es plob §  
ha t sie geliebt vom ersten Sehen ^  
stumme Kamps gegen ihre H errscht 
der anderes a ls  das ahnungsvolle  ̂
seiner N a tu r gegen die LberwältrS 
der Liebe? E r  h a tte  sie gefürchtet g°
von der sein Leben b is  dahin un o
blieben, nun aber ha tte  sie ^  D  
zwungen und —  er segnete i s tw 'g
Leidenschaft in  ihm, und wenn sie „hüchttS. 
sie im  Z aum  gehalten von dem «m."
S taunen , das sein ganzes S ein  e r M  M  
Schwelle des W underlandes, vas ^  
plötzlich so verheißungsvoll aufgeta - <M0> 
liebte ist ihm heilig  in  ih « r  
Schwäche. U nverw andt blickt er 
Eesichtchen. W ie ein h im m lisc h e s^  ^  ^  . 
sich vor seinen Augen begibt, s t eht . M i E ' -
zögernd in  ihre W angen kehren, schlag
nervös auf- und niedergehen, ussh ^  pit 
sie den Blick voll zu ihm auf. D e r"  ^ 1 "  
gegnen die schwarzen Augensterne ^ 9   ̂
doch in  ih ren  feuchten T iefen ist
E rkenntn is von etw as Süßem, ^ e  - 
wie ein W under über sie 
S tu rm  und Schnee. D ann , MM Bew v „ 
S itu a tio n  gelangend, richtet ^  
auf. W ie ein körperlicher Schmer» o 
es den M ann , a ls  sich das schwarz - oM* §t, 
seiner B rust löst. N ur nach Sekunde 
S panne Z eit zu bemessen, die es va §aS 
und ihm schien plötzlich alles and , ^  ^  
erlebt an Glück und Leid. bedeutuns

^ fo la "(Fortsetzungneben.



v»rde «g. .
bk nn spannenden Drahtseil das
F  °n den Unterleib und drei Finger 

N ,^ le  gequetsch t. N. wurde
d-N setzten ^  ^/"^geschleudert. E s gelang. 
>»e>ii?^"^nhau!? bU entreißen uno nach
D ° ^  MinutA L  N  bringen, wo ei
»nd i?^"> das n/nr§- I^uer Einlieferung starb. 
»°4 ^?ie  W artb? vom Körper getrennt
H°L"W gefunden ^ ^ u d e r t  wurde, ist bisher 
>°>nÄ Bruder Ä  st. etlichen Jah renv e r lo r^  ^ ^ ^ e te n  auf ähnliche Weise
P°n?^°g winde ^,/?^°i>er. (Amtseinführung.) Am 
Eos.), "vs F ^  ,s, .u"ser neugewählter Bürgermeister 

L "  >°in durch den Landrat Dr. Lu-ke-
y .M p, a angeführt.
L ° ^  Dem N  ̂ (Antworttelegram m  des
L ' ^ L d ^
n.^°isk>- Ä °u d e  Antwort zu: ..Seine M ajestät

. 3nr Er,n?^uachrichten.
^ 3  Oktober. 1808 j- Herzogin- 

^  Bonnn^o.^ Inhalt. 1905 f  Justine Eleonore 
 ̂ IM S f  S ir  Henry Iroing. 

^ijt.5'^nten Dr ^ 0 5  Ernennung des
M ° /  l870 Aussen preußischen Handels-

1870 Franzosen aus P a ris  zurück-
^G > ^°Isen  i»kn "^d- den Franzosen in M  ^ 6 0  Besetzung Pekings durch die

Ban«,.. "A en . 1825 1- Maximilian l.. 
l8tz tẑ zu 1822 f  Antonio
l̂jdnic ^arl italienischer Bildhauer.

«  A irch^'" Haler zu Erfurt, Komponist. 1821 * 
Pcltbnln^ Z w e ib e in  in Pommern, hervor- 

 ̂ ^onig Anthropolog. 1815 Joachim
3 von Neapel, zu Pizzo, erschossen.

^  T horn, 11. Oktober 1910.

t-i>ch°,s??EMber d. I s .  an das Amtsgericht 
Sink." "üb der Kanzleigehilfe Nutzen 

«> ber h E ^ - 'c h t  Hommerstein zum 1. 
! ^ un das Amtsgericht in Thorn

die ^ u  °»«' ° u  b e i  d e r  P  o st.) Per- 
r g >  Und »7° ^ss'st-nten Kerber von Thom nach 
4  .Ph-Nnim . u°» Thorn nach Ottlotschin. Der 
I-ikÄdt E L ° " t  Schröder ist von Thorn nach Don- 

in Danzstk" ^ "^ s ta n d  tritt der Post-
. .  __  von der

^ bereist augenblicklich 
^  B au  des Ostkanals in

" '  ^^'ppe b r W  e rk  m e i s te  r v  e r b a n d.)
"end Ost- 

hielt am

L?°>ii,ch« schu le  Danziq ' 
k ° ^ '  das für den 3

»,!z w^pve "  W e r k m e i s t e r v e r b o  
°̂Uw ° s 'p re u k « .,^ ° ^ ^ ^ b in g ) , umfassend 

8, ^  um«, !n ",ud Hinterpommern, hielt am 
ton , 'derb«,, ""rsitz des Obermeisters Hartwich 
kj«,̂ > Ä »,b^"bhause in Elbing ihren Gruppeu- 
lgi, d ^ B e r a t u n g  standen die A nträge der 
^ i h  Zum Abgeordnetentag Ostern

/^ v b u rg  j. E . Ferner wurden die 
Ä^Ettret», der Abgeordneten und deren

r- H. . gemacht. Vertreten waren die 
^ T tro ° n ^ ' Königsberg, Elbing. Groudenz, 
^ H ^ e  r k^k ' ^ussentin, Osterode und CzerskAei - e  ^ugenn n , unerooe uno I^zersr.
- V l e „ g  d r s  v e rb a n d  f ü r  Ost -  u n d
v ^ e b r« ?  2 e r  Verband, in dem zurzeit 
^ ? ° t , a s t r a l e  den Vorsitz führt, hält seine 

in D a n z i g  am 6. November 
^?s" "b. Dem Verbände gehören 

!V??tg ssblstrate (Astenstein, Bereut, Briesen, 
?l>/?^o Eibing, Dt.-Eylau, Graudenz,
^g Herder Königsberg, M arienburg,
littst Tim. '»^iemel, Neustadt, Pillau, Sens- 

Und Zinken, Zoppot, Schoneck,
der'k«!^^ KorporationVn und Verkehrs- 

ä v ° u s s c h u k  ^ " N in z e n , darunter auch der 
?^b^egrünb°. ^d o rn , an. E r ist vor drei 
^  s»"̂ bki worden. M it dem von Dietert- 

ii >  s^Sste ^ 6 > e r te n  Heimatbunde hat er nicht
( s L . 'u n .

^geführt namentlich durch die Post- 
< >  >  B rkeh,"m L°n. um f estzustellen. ob die 
?>  z u >  grob«« m ^ ib e n  werden. B isher find die 
.> Ä > K ° s s  n ^ 7 ? ^ ' "  die Bestände der Reichs- 

w "»°n M ». °'°is°lb auch als Wechselgeld bei 
V e y ,° ^ e „ , ok >-"N8ä"°wmen worden. E s  soll sest- 
T >  «i°'n w üd d-m Platten Lande will-
h-» 4i ^  sich eine n. .b^beutschland z. B . hat die

ihr ein« ^   ̂ Aufnahme gefunden, doch 
T e ^ ° » d ' n L "  »u g°b-w  um Ber-

f ü r  F r a u e n . )  
d ^ L ^ A u s k u ^ ^  T rauen in Deu.sch- 
d ' e - ^ w s t ? ^ ' ' u n d ^ M k

V  , ° t ^  b e 'L L  ? i° i°  s°Si°l- Arbest hat sich st

w.nibber s»r«^d wäre wünschenswert, daß L L  « b e r a t e n e  Frauen, sich'dahin
°! " Frauen Unglück könnte verhütet

^r?sch>>t>r,  ̂ auch . Äiädchen sich rechtzeitig
sind Rat K n i" b  bei dieser neugegrllndeten 

k!' in". T E w itz  eben,» s " " '^ e n . Viele der Herren 
k" d> '.ickn^n. ü n  '"i- viele Kollegen in
î> z»i°k w" Städte« i^siiichen Verkehr von Frauen, 

Ii»°i>che^ibschukstess7°  ̂ 0"s bem Lande wohnen, 
" ch > < " ' d'e ein MnZ" "»Mitteln. Junge Frauen 

'« ° r  der ^  d » « ° rt°n . wissen meist nicht, 
k>ii°n °g°n la s te n d  Kindes die Alimente 
»" ) N . ° «  °°r um sich in der Zeit
Nd̂ -Ht ^c>N?'7n armen" Die Rechtsschutz-

inÜii wi^«ik ^o t seh ,"« 7 r.°^ °"  ii» einer Unterkunft 
>  d"°in°'1nd° Ä - ? '  durch Überweisung an' ! > ' >  d.7» Besuch„-?"ftunge„. R at und Aus- 

^  den ^ ,7 .  i" »teilt, daß niemand 
Ä °S u ? sd h r t . leitenden F rauen -

V «  der b , s t ^  hilft ja schon ein Rat.
Ausg Z ° ''d °> ' Gesetze, oder es wird 

u'°'a> Zwischen den Parteien  her­

beigeführt. Bei schwierigen Fällen, die eventuell einen 
Beistand vor Gericht verlangen, haben sich den Rechts­
schutzstellen aller Orten Nechtsanmälte znr Verfügung 
gestellt. Durch die Arbeit der Nechtsschutzstellen ist es 
vielfach gelungen, armen Frauen zur Erlangung von 
Erbschaften oder beim Eintreiben von Schulden behilf­
lich zu sein, den säumigen Vormund um seinen Bei­
stand zu bitten, vor allem aber die Frauen zu schützen, 
ihre Unterschrift unter Dokumente zu setzen, die sie nicht 
verstanden und die sie nachträglich in Ungelegenheiten 
brachten. Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, rat­
lose Frauen der Rechtsschutzstelle zuzuführen.

Podgorz, 11. Oktober. (Der vaterländische Frauen 
verein) feiert am künftigen Sonntag, 16. Oktober, nach­
mittags von 3 Uhr ab, im „Kronprinz" ein Wohltätig­
keitsfest. Neben dem Festspiel „Königin Luise" gelangt 
ein „Nixenreigen" zur Aufführung. Auch werden Vor­
trüge für Klavier und Geige, sowie Deklamatorien den 
Besuchern geboten. Es ist zu wünschen, daß das Fest 
recht zahlreich besucht wird.

Aus der Nessauer Niederung, 11. Oktober. (Fort­
bildungsschule in Kostbar.) Der Regierungspräsident hat 
die Errichtung einer freiwilligen ländlichen Fortbildungs­
schule in Kostbar genehmigt. Die Schule wird nur im 
Laufe des W inters gehalten. Die Eröffnung erfolgt am 
1. November.

*» Aus dem Landkreise Thorn, 12. Oktober. 
(Die M aul- und Klauenseuche) ist ausgebrochen unter 
dem Rindviehbestande des Eigentümers Sam uel 
Schwach in Ziegelwiese und des Besitzers Hugo Krüger 
in Ober-Nessau.

Berliner Hlugwoche.
(3. Tag.)

B e r l i n ,  11. Oktober.
I m  preußischen K riegsm inisterium  und in  der 

„Großen Bude" im  GeneralstaL hat m an wirklich 
vollauf zu tu n ; wenn trotzdem mehr a ls  ein  halbes 
Dutzend Autom obile eine ganze Anzahl der dort 
beschäftigten Herren T ag für T ag h inaus zur F lu g ­
woche bringt, und zw ar „auf Dienstbefehl , so kann 
m an sich wohl denken, welch großen W ert K riegs­
m inisterium und Eeneralstab den Ergebnissen da 
draußen beilegen. Auch der d ritte  Tag b ring t 
schönen S port, darun ter einen Höhenflug des 
V lsr io t-P ilo ten  W i n c z i e r s ,  der in  steilem 
Aufstieg seine Riesenlibelle b is  zu 805 M etern 
emporschwirren läßt, b is er nu r noch a ls  winziges 
Insekt gegen den klaren Abendhimmel sich abhebt. 
Um den großen P re is  des K riegsm inisterium s aber 
ist ein harter Kampf Zwischen den beiden F ühren­
den dieser Woche en tb rann t: zwischen L i n d -
p a i n t n e r  und J e a n n i n ,  die wieder pünktlich 
m it der M inu te  anfangen und die ganze zur V er­
fügung stehende Zeit, 2 S tunden  20 M inuten , oben 
bleiben. Auch physisch ist das eine gewaltige 
Leistung. Der Flugzeugführer fäh rt doch stets 
gegen einen scharfen W ind, da er m it rund 70 Kilo- 
meter Geschwindigkeit den Äther durchrast, und darf 
trotzdem keinen Augenblick sich das Wasser in  die 
Augen treiben lassen; dazu muß er die Hand stets 
am Hebel für die Seiten- und Höhensteuerung, den 
Fuß stets auf dem T ritteisen  für die V erbindung 
der Tragflächen halten  und keine Sekunde in  der 
Anspannung nachlassen, auch noch m it gespitzten 
Ohren hinhorchen, ob der T on des M otors immer 
noch norm al ist. I n  der grenzenlosen Einsamkeit 
da oben gehören also Sehnen und N erven zu dem 
Handwerk. Der W rig h t-P ilo t T h e l e n ,  der 
heute IVs S tunden  in  großer Höhe, ebenfalls w eit 
über 300 M eter, fäh rt und einen Abstecher über 
Land b is  zum Weichbild von B erlin  macht, ha t im 
letzten Augenblick, zum Glück bereits in  geringer 
Höhe, das Unglück, daß die Kette der Ü bertragung 
bricht; der A pparat stürzt, fä llt wie ein K arten ­
haus zusammen und ist dem oliert; aber Thelen 
und sein M itfah rer entsteigen ihm unverletzt. V er­
schiedene F lieger bewerben sich auch um den P re is  
für den kürzesten A nlauf, wobei wiederum W i n ­
c z i e r s  es ist, der den bisherigen deutschen Rekord 
bricht: bereits nach 38 M etern F a h rt kommt er 
frei vom Boden. Ebenso qualifiziert er sich m it 
seinem V lärio t bei der Bewerbung um den Bleich- 
röder-P reis von 10 000 M ark — drei B ahnrunden 
m it zwei Zwischenlandungen — a ls  schnellster 
F lieger und beraubt dam it D ö r n e r ,  der m it 
seinem Eindecker bisher die beste Leistung hatte, 
seiner Aussichten. I m  ganzen sehen w ir heute 
fünfzehn Flugzeuge in  der Luft, aber beileibe nicht 
im mer über der abgegrenzten B ah n ; sie kreuzen 
je nach B elieben auch über dem Publikum , über 
den T ribünen, über den Nachbar-Vororten — und 
die Polizei erhebt keinen Widerspruch, sondern steht 
m it offenem M unde da, denn der Eindruck, den 
alle die W ettbew erber ohne A usnahm e machen, ist 
der einer vollendeten Sicherheit. N un werden w ir 
auch nicht mehr m it der Ängstlichkeit, m it der eine 
junge M u tte r die ersten Schritte ihres Sprößlings 
überwacht, über unsere F liegerei zu berichten 
haben; man kann fortan  sich auf das M elden von 
R esultaten beschränken. Und sicherlich werden sie 
täglich sich verbessern. „Der L indpaintner steigt 
ganz^ew iß  noch seine 2000 M eter", sagte uns heute 
ein Bekannter des jungen M ediziners auf dem 

lugplatze, „denn er geht drauf wie Blücher; da 
ä tten  S ie  blos seine letzte Säbelm ensur sehen 

sollen!"

Die Czenftochauer Raub- miS 
M -rSaW re.

Die Entdeckung der Urheber des im  vorigen 
J a h re  verübten großen Kirchenraubes in  der 
Gnadenkirche von Czenstochau in  Russisch-Polen 
h ä lt die ganze polnische W elt in  großer Aufregung. 
Bekanntlich wurden im  vorigen J a h re  die auf 
mehrere hunderttausend R ubel bewerteten b rillan ­
tenen Kronen des M uttergo ttesb ildes der W all­
fahrtskirche von Czenstochau gestohlen. Der Papst 
ersetzte dam als sofort die gestohlenen Kronen. N un 
ist es ans Licht gekommen, daß die Mönche des 
Paulinerklosters, denen die Aussicht über das 
E nadenbild  anvertrau t w ar, selbst es w aren, die 
den Frevel begangen haben. D ie Entdeckung des 
Kirchenraubes erfolgte dadurch, daß man in  dem 
Klosterteich die Leiche eines unbekannten M annes 
fand. M an  glaubte anfangs, daß es ein Spion sei, 
den russische R evolu tionäre ermordet hätten. S päter 
wurde jedoch die Leiche a ls  die des V etters (nicht, 
w ie es anfangs hieß, des B ruders) des Mönches 
Damazy Macoch, der sofort über die polnische 
Grenze nach Österreich flüchtete, agnosziert. Dre 
Verhöre m it der F ra u  Helene des Erm ordeten er­
gaben, daß diese lange vor ihrer H eirat die Ge­
liebte des Mönches Macoch gewesen w ar, der sie 
a ls  W itw e eines längst verstorbenen B ruders auf­
grund eines von ihm gefälschten Trauscheins au s­
gab. S p ä te r verheiratete der Mönch seine Geliebte 
m it dem jetzt von ihm ermordeten V etter. D as 
V erhör der F ra u  ergab, daß die beiden Macoch

m it noch mehreren anderen K losterbrüdern syste­
matisch den ungeheuren Kirchenschatz der M u tM - 
gotteskirche von Czenstochau ausraubten . Zuerst 
w ar es auf die diam antenen Kronen des M utter- 
gottesbildes abgesehen. M an  stahl d araus die 
echten B rillan ten  und ersetzte sie durch falsche. Die 
B rillan ten , die einen W ert von 100 000 R ubel 
hatten, wurden durch eine M ittelsperson an  Ju w e ­
liere verkauft. Nach diesem überraschenden Ge­
ständnis der F ra u  des Erm ordeten erfolgte tele­
graphisch die V erhaftung der an dem Kirchenraube 
beteiligten Mönche Vasil, Olesinski und Jsidor 
Starczewsky im  Kloster von Czenstochau. E in  
Klosterdiener, der ebenfalls am R aube beteiligt 
w ar, ist flücytig geworden.

D as H aupt der Diebesbande, der inzwischen bei 
Krakau verhaftete Mönch D am asius Macoch, ge­
stand, daß er m it seinem ermordeten V etter in  der 
Nacht vom 23. auf den 24. Septem ber in  seiner 
Klosterzelle solange getrunken habe, b is  derselbe 
vollständig bezecht w ar. D ann  habe er, w eil er 
den V erra t des verbrecherischen T reibens durch den 
V etter fürchtete, diesem m it einer Axt mehrere 
Hiebe über den Kopf versetzt, sodaß der V etter 
röchelnd zusammenbrach. N un habe er ihm die 
Absolution erte ilt und ihn darauf m it seinen H än­
den vollends erdrosselt. D arauf ha t der Mönch 
m it dem flüchtigen Klosterdiener die R oßhaar­
füllung eines a lten  Sophas herausgenommen und 
die Leiche des ermordeten V etters hineingesteckt und 
den übrigen leeren R aum  m it einem Schafspelz 
ausgestopft. I n  einem W agen wurde diese O tto­
mane dann aus dem Kloster geführt und in  den 
Klosterteich versenkt. Vorher mußte der Kutscher 
des W agens auf das Kruzifix schwören, daß er 
nichts von den Geschehnissen der Nacht ausplaudern 
werde. Der Kutscher schwieg auch, b is  er in  einem 
starken Rausche das Geheim nis ausplauderte, wo­
rauf die ganze Gsschichte an den Tag kam.

I n  dem V erhör des Hauptschuldigen und M ör­
ders Macoch machte dieser die Angabe, daß das 
Kirchengut der Gnadenkirche von Czenstochau syste­
matisch von den dortigen Mönchen ausgeraubt 
werde. V iele fromme P ilger, die nach dem Kloster 
kamen, spendeten b is 100 000 R ubel für das Kloster. 
Diese frommen Gaben der W allfahrer eigneten sich 
die Mönche stets zumteil an. Der Mönch Macoch 
soll m it der F ra u  seines V etters ein luxuriöses 
Leben geführt haben. A ls sein V etter h in ter das 
V erhältn is kam und erfuhr, daß seine F ra u  auch 
schon vor ihrer V erheiratung m it ihm ein lieder­
liches Leben geführt habe, drohte er, den Kirchen- 
raub anzuzeigen. D eshalb entschloß sich der Mönch, 
seinen P e tte r  zu ermorden.

D er „K urjer Poznanski" schreibt zu der A ffäre: 
Der polnische Geist von ganz Po len  habe dadurch 
eine furchtbare Erschütterung erfahren. N ur ein 
Po le  könne begreifen, w as das Ezenstochauer 
Kloster für das Polen tum  bedeute, und nur ein 
Pole könne empfinden, wie schwer das polnische 
Volk durch die M ord ta t in  der Klosterzelle er­
schüttert worden sei. D er Eindruck sei umso schreck­
licher, a ls  durch die M ord ta t des D am asius Macoch 
die ungesunden Verhältnisse im  Ezenstochauer 
Kloster aufgedeckt wurden. E s sei nicht zu ver­
stehen, wie das Treiben eines so verdorbenen 
Mönches solange habe geduldet werden können. 
Die zersetzenden Elemente, die Sozialdemokraten 
und M ariaw iten , w ürden den Skandal nun gegen 
die katholische Kirche ausnützen.

Die Untersuchung in  der Ezenstochauer Kirchen- 
raub- und M ordaffäre zieht im mer w eitere Kreise. 
Der verhaftete P a te r  B asil besaß einen Nach­
schlüssel zur Klosterkasse E r gestand bereits die 
Diebstähle ein. Die Untersuchung hat auch den 
ehemaligen P r io r  des Klosters. R eim ann, schwer 
belastet. I n  der Zelle des Macoch wurde ein 
Fläschchen G ift gefunden, und die Behörden neh­
men an, daß der vor kurzem gestorbene P a te r  Jo d l, 
der Macoch und das ganze Diebskonsortium ver­
raten  wollte, von Macoch vergiftet wurde. E s 
wurde deshalb die Exhum ierung der Leiche Jo d ls  
angeordnet. B ei der Geliebten Macochs, der gleich­
falls verhafteten Helene Macoch, w urden Preziosen 
im W erte von vielen tausend R ubeln  beschlag­
nahm t. S ie  ha t eingestanden, daß sie von der 
systematischen A usplünderung der Gnadenkirche 
K enntnis h a tte ; doch leugnet sie. an  der E rm or­
dung ihres G atten  beteilig t gewesen zu sein.

Den Nachforschungen der Polizei ist es gelungen, 
die entwendeten Preziosen, die einen W ert von 
vielen M illionen R ubel repräsentieren, aufzufinden. 
M ontag V orm ittag  11 Uhr w urden bei dem Dorfe 
Proszowice die geraubten P erlen  und andere J u ­
welen vergraben gefunden.

I n  Warschau wurde am M ontag der Ju w e lie r  
Eppstein verhaftet, der von Helene Macoch einen 
der wertvollsten D iam anten aus der M arienkrone 
gekauft hatte. Der D iam an t w ar eine Spende des 
Fürsten Lubomirski. D a der Papst Macoch ex­
kommuniziert hat, wurde diesem in  der Zelle die 
Priesterkleidung abgenommen Macoch m urm elt 
in  seiner Zelle fortwährend Gebete. Sem e Ge­
liebte. Helene Macoch, wurde am M ontag  in  das 
Ezenstochauer Gefängnis eingeliefert. ,

Wegen des grausamen Vetterm ordes rm P au - 
linerkloster zu Czenstochau und der durch drei 
Mönche verübten Diebstähle des Klostergeldes tra f 
der Bischof des Kujarvykalischen Drozese, zu der 
Czenstochau gehört, im Kloster ein und ordnete die 
Beseitigung des gesamten Mönchpersonals an und 
vertrau te  die K losterverwaltung erner weltlichen 
Geistlichkeitsdelegation an. Diese energische A n­
ordnung macht im ganzen Lande den besten Eindruck.

M annigfaltiges.
( E i n e  F e s t s t e l l u n g s k l a g e  n o r ­

d e  m R  e i ch s  g e r i ch t.) Der Graf Civry 
und seine Kinder hatten gegen den Herzog 
Ernst August von Cumberland und die ver­
storbene Carola von Sachsen, jetzt vertreten 
durch den König von Sachsen, eine Klage 
auf Feststellung angestrengt, daß die ver­
storbene Gräfin Civry, die natürliche Tochter 
des Herzogs Karl von Braunschweig sei. 
D as Landgericht und Oberlandesgericht Braun­
schweig haben diese Klage wegen der Unzu­
ständigkeit des Gerichts gegen den Herzog 
von Cumberland vorzugehen, da derselbe 
nicht in Braunschweig wohnt, und wegen 
Verjährung abgewiesen. Gegen das Ober- 
landesgerichtsurteil hatten die Erben des 
Grafen Civry Revision eingelegt. Dieses 
wurde Dienstag vom Reichsgericht in Leip­
zig als unbegründet zurückgewiesen. Der 
W ert des Streitgegenstandes insgesamt der 
Kosten ist auf 2 Millionen Mark festgesetzt.

( D e u t s c h e  L u f t s c h i f f e r  i n  R u ß ­
l a n d  v e r h a f t e t . )  Der Ballon „Elbe", 
der in Riesa i. Sachs, an dem Wettfliegen 
teilnahm, das anläßlich des deutschen Luft­
schiffertages veranstaltet wurde, landete am 
M ontag glatt bei W ola in Rußland. Die 
Insassen, Fabrikbesitzer Nestler aus Roßwein 
und Kaufmann Fritz Bertram aus Chemnitz, 
wurden gefangen genommen und nach Micha- 
lowichy, Gouvernement Kjelce, gebracht, ob­
wohl beide Herren mit russischen Pässen aus­
gerüstet waren und sich legitimieren konnten.

( G r u b e n u n  gl ück. )  Auf dem Buller- 
bach-Schacht des königlichen Kohlenbergwerks 
Barsinghausen, wurden Dienstag Nachmittag 
durch niedergehendes Gestein etwa 20 Berg­
leute verschüttet. Die Verschütteten konnten 
bis auf zwei, die wahrscheinlich ihr Leben 
eingebüßt haben, gerettet werden. B is  zum 
Abend war es noch nicht gelungen, die 
Leichen der beiden Vermißten zu bergen.

( T o d  d e s  H e r z o g s P o z z o  d i  B o r g o . )  
Auf seinem Schlosse D angu im  französischen D epar­
tem ent E ure ist der Herzog Js rö m e  E aö tan  Pozzo 
di Borgo, der T räger eines der bekanntesten N am en 
der modernen Geschichte, im  A lter von 79 Ja h re n  
gestorben. E r w ar ein  Ilrgroßneffe jenes G rafen 
K arl A ndreas Pozzo di Borgo, der a ls  A nhänger 
der P a r te i  P a o lis  jedem, der V onaparte  hieß, 
leidenschaftlichen Haß geschworen hatte. S o  kam 
er in  russische Dienste, wo sein ganzes S treben  auf 
die Bekämpfung N apoleons gerichtet w ar. A us 
seiner Feder stammte die P roklam ation , welche die 
verbündeten Monarchen auf dem Frankfurter 
Kongreß 1813 gegen den großen Kaiser richteten. 
Vom Z aren  N ikolaus I . m it Ehren überhäuft, a ls  
G eneral der In fa n te r ie , E en era lad ju tan t und Ge­
sandter in  London, schied er 1835, zum G rafen er­
hoben, au s dem russischen S taatsdrenste und ver­
brachte die letzten J a h re  seines Lebens in  P a r is .  
D a er unverm ählt w ar, ging sein G rafen tite l auf 
seinen Neffen über, der später sizilianischer Herzog 
wurde. Beide W ürden hatte  der nunm ehr ver­
storbene Herzog Js rö m e  G astan  Pozzo di Borgo 
geerbt. E r w ar 1832 in  Ajaccio geboren, m it 
einem F räu le in  von .M ontesquiou-Fszensac, aus 
der herzoglichen Linie dieses Hauses, verheiratet 
und h in terläß t, da sein ältester Sohn — der die 
H erausgabe des Briefwechsels seines berühm ten 
V orfahren m it dem G rafen Nesselrade besorgt hat 
— vor ihm  gestorben ist, a ll seine T ite l und seine 
Besitzungen seinem ältesten, jetzt 24jährtgen E nkel.

(E r d be b e n a u f C u b a.) I n  S a n ti­
ago de Cuba ist ein heftiges Erdbeben ver­
spürt worden, das große Aufregung hervorrief.

Gedankensplitter.
Niemand glaube, die ersten Eindrücke seiner Jugend 

verwinden zu können. Goethe.

M a g d e b u r g ,  1t. Oktober. Ziickcrberlcht. Aornziicker 
88 Grad ohne Sack 9.22V-—S,40. Nachprodnkt- 78 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotrafsinade 1 
ohne Fast — . Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack —,—. Gem. Mells I
mit Sack — . Stimmung: mhlg.

H a m b u r g ,  II. Oktober. Nüböl ruhig, verzollt 59,80. 
Kassie ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez 
Gowlckit 8.808" Iota schwach. 6,00. Wetter: schön._________

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  12. Oktober 1010.

Name der

Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd L  § L 3

L- N
Beobachtungs-

Station K'ss
Wetter Q» rr? 

Z D
V»

Bvrknm 755.0 S halbbedeckt 12 0 759
Homburg 750.1 O S O bedeckt 11 0 762
Sw'memünde 762,2 S O Nebel 8 0 763
Nenfahrwasser 764,9 S  S O bedeckt 10 0 755
Memel 766,3 S Dunst 7 9 766
Hannover 758.6 S O halbbedeckt 13 0 763
Berlin 761,6 S O wolkig 9 0 763
Dresden 761,0 S O wolkig 11 0 764
Breslau 764,3 S W wolkig 9 0 765
Brombera 765,1 S Nebel 8 0 765
Meß ^ 757,5 S O Nebel 13 0 760
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

758,4
750,3

S W
S S W

bedeckt
Nebel

13
19

0
0

760
761

München 762.9 S O bedeckt 8 0 763
Zugspitze
Sciltl)

532,6 S S O halbbedeckt — 0 533
wolkig —

Merdeen _ 6 — 753
Ile d'Aix 756,6 NW bedeckt — 3 —
Paris
Vlissmgeu 763,9 S halbbedeckt 13 0 758
Chrisliansund — — — —- —
Skagen _ — — — —
Kopenhagen 760.9 S O Dunst 12 9 764
Stockholm 762,2 S W bedeckt 10 2 764
Haparanda 7L3F S W bedeckt 7 9 759
Archangel
St. Petersburg 769,9 S S O bedeckt — 0 770
Riga 768,2 S S O heiter 3 0 768
Warschau 766,9 S S O bedeckt 6 0 767
Wien 7629, S O Nebel 11 0 765
No,„ 764,1 N halbbedeckt 15 0 765

H a m b u r g ,  11. Oktober,^ Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet ostwärts verlagert und zugenommen über Rußland, 
mit einem Maximum über 776 nun über Moskau; ozeanische 
Depression, vorgedrungen nach Westeuropa, nordostwärts ver­
lagert mit einem Minimum unter 745 nun über dem Nordkap 
und einem Teilminimum über dem Kanal. Ein ozeonisches 
Hochdruckgebiet heranziehend. Witterung in Deutschland: 
wolkig, meist acht bis zwölf Grad und leichte Südostwinde, 
trocken.

Wafferstände der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . .
Jawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brahe b-l Bromberg ^ . P ^ l
Netze bei Czarnikau

Tag rn Tag

12. 0,64 11.

10. 1,— 9.
10. 2,18 9.

3. 1,00 2.
6. 5^8 5.
6. 1,96 5.
6. 0,42 5.

0,54

0,98
1,97
1,02
5,32
1,94
6,36

U nbeabsichtigter E rfo lg . : Meine Frau wollte 
mir das Rauchen abgewöhnen. Um das zu erreichen, 
entwendete sie mir heimlich mit konstanter Bosheit alle 
Zigaretten, deren sie Habhast werden konnte. Eine 
Schachtel Salem Aleikum-Zigaretten nach der andern 
verschwand spurlos aus meinem Zimmer.

6 .: Und das Resultat?
-V: Meine Frau raucht jetzt auch»
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B u W r i l i lM s i is . j !
Auf unseren Wunsch hat sich der 

königl. Handelslehrer, Herr S e i^ v e r t  
bereit erklärt, in diesem Herbst von 
Ende Oktober ab einen Buchführungs­
kursus, verbunden mit praktischen 
Uebungen für

Handwerker und 
Meingewerbetreibende

zu veranstalten. Beteiligen können 
sich selbständige Handwerker und Klein­
gewerbetreibende, sowie deren Frauen 
und Töchter. Die Teilnehmergebühr 
beträgt 10 Mark, für Angehörige 
des Hansabundes 5 Mark.

Anmeldungen sind bis spätestens 
bis zum

18. Oktober
an uns, Seglerstraße 1, parterre, zu 
richten.

Thorn den 6. Oktober 1910.

Hausa-Sund für 
Gewerbe, ßaiidkl ».Industrie

Ortsgruppe Thor».

M S L S - - 8 -  M M Ä

L O Z L Z G V Z -  M Z S . M 9.....

Neben Sem LsuvernemenN
Labnatrliel

ß. Zcbneicler.
rr Neuztäül. Markt rr

kocke-uM rrÄ

W

m i t O r i y i n s N V e L L
Llnrlümmaen ru, 

kbtsÄkLltung üllel-IiLdrungLnütt^
M a n  verlange Drucksachen 

oder besichtige meine Ausstellung

Veorg Vtetrivk,
^ l e x a o ä v r  k l t t ^ v K e r  X r re l ik .

Elisabethstraße 7.
A lle invertre te r fü r Thorn und Um-

U  L e u te .

hygienische Neuheiten!
Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
!v0n 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
lohne meine Firma.
j Hyg. Versandhaus i?Ä,vLs. 
iN. Stadtgraben Hr

^  - « - 5

8  8  Z -Z  
G - ^ - G L -

- Z L - k Z

N >"

äS -L -Z  L «

dem I.  Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern ^  u n - 8 ,  
Ausweisscheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
fü r die Geschäftsräume", 
Aushängen des „S telleuver- 
'Eergesetzes vom 2 . J u n i

sind zu haben in der

Nehme von jetzt 
ab t ä g l ic h

lebende S ch le ie  
u . K a rp fe n

entgegen.

bkSinriQk RstL,
Televbon 289.
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Am 18. d. Mts. eröffnen w ir hierselbst,

Culmerstratze 26,
in dem früher Z^rL«L6l'schen Laden ein

G

M

G

Es wird unser Bestreben sein, nur ständig frische Waren ^  M  
Auswahl und billigsten Preisen bei kulantester Bedienung 
und bitten w ir gütigst, unser Unternehmen unterstützen Z" w

Hochachtungsvoll

«086 L  Miss.

l O Ü K N N S L  I ^ s u m a n ^
K l e i n e  M a r k t s t r a ß e  W >

em pfiehlt: ^  . . L

 ̂ Lagerbier: Thorner Brauh""'' 
„ Schönbusch.  ̂

Münchener LömenbeM' 
Culmbacher, GrStzer, P»*'

8
>N
2!
K°-

L
«»s

H lasche n fü liu ng  m it te ls  Is o b a ro m e te ^

Achtung!
Schuhwarenhaus

von

befindet sich jetzt

Umsir. l». z» ZiikskI'.
Das Lager ist vom einfachsten bis zum elegantesten Genre ,

Glösjtk ÄilsUghl in Pklz-, Lisch- Süll KimlDO  ̂
fo w ie  echt russischen G u m m is c h u h e n - d>e

Vom Ausverkauf ist noch ein großer Posten Schuhe alle 
um damit zu rckunen, verkaufe. iia osll ^  '
Damen-Gmmmschuhe von 1,55 M. an, Herren-GummischE 

Bestellungen sowie Reparaturen sauber und
_______ _________  A ch tillig sw )ll^^

ln allen einschlägigen 6eschZsten el'HMlich.

N k r t r . :  ' K L r ? Z G L 8 6 R r s t k ,  H s r n  A is a b e th s tra ß e  7 . F m O r e tz e r  5 2 6 .

Z E k S A K Z  k Z Z Z M N R s K  Ä W Z Z  W M Z I x  Z W K W Z H Z K Z

Lungsnksllrts ttsn  ^vttsrss
Unter Nem Protektor»!« Lese «sjestst äer ksiserin unä Königin.

-°R5 0 V V T .1 0 0 0 0  « 5 0 0 0 ...
1 .K T S  H K M Z S  inklusive korto uuä ointiioder vsvluQ- 

M  o «SL» M »»  NeVSW s  «s » LSLo liste, IluoliLLliiLS 20 ?ksLLi§ teurer.

k l .  l l e d e n t l i s l  v e r lk i»  M .  3 5
^ u r  r l lv  l - o s tv l l le n  Z^osv ^ v L t lv v l v e rs a m lt ,  ik v in o  ars^oL S irt "WUZ 

^epnsppeodsi' Ami 6 Klo. 13258. >

K o ksp re ise .
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1 .1 0  M k . p ro  Z t t t tu e r  

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine P re iscrm iis z ig n u g  vo »  1 0  P fg .  p ro  Z e n tn e r  gewährt. 

T h o r n  den 11. September 1910.

SIZNtische Lsswerke.

SüßenUngarwein
zu 1,30 Mk. den Liter,

V le S iM l-Ü M M iii
zu 1,60 Mk. den Liter empfiehlt

ß T Z C ß D S «  S Z S A T 8 T -
AltstädLischer M arkt.______ ^

Kaden-Masspmd
billig zu verkaufen.
Zerrtral-FruchLharrs, Elrsabeihstr. 1.

SLrdrQZeilsetssrvs

kix u l l t l  k s r t is  ru w
okkarisron in jsclsr Orösss un^ Lnskükrno8

1 s r ° » 'S F  L  K 8 » » o « r r lro * !^
L ! s s n ! iL » « 1 1 u L L ,  ^ I t s t S a t .  L L s r U t  ^

M. »säen, "iStz-
...V e e s la u ,  R i n g  3 8 .

Größtes Nelzwarert-Urrsarr ^
Ständiges Lager von vielen Hunderten 
Herren- und Damen - Pelze, „
--------------------------- in allen Größen.--------

Elegante D arrie rr-P ^  s,
80 Mk. an, ^

Damen - Velz - 
-M u k -n . al>°" ,

Herren-Geh- und Neise-Pelze von
75—90—105 Mk. an, 

PelzreversnSen für Geistliche von 
90 Mk. an,

Osfkzrerspelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Kontor-, Hans- und Jagd-Pelz- 
röcke von 36 Mk. an,

Elegants Damen-PelzZaketts von 
Persianer, Vreitschwanz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen. 

Damen-PelzZacken von 24 Mk. an.

arten in größter 
Livree-Pelze für 

von 75 Mk. an.

«tzkorbe. JagS-S
Lauge F u M c k -  

V -lz t-pp ich -
ark an. 7 . 8 0 ^ » -  

,etleWagen- und 
allen Größen.

Federboas in
Auswahlsendungen in  Pelzen, Jaketts.
M uffen, Baretts re. umgehend per Post 

Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Aein^, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden Aest 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt E xr-"

auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. - , .-1 ^  selb 
P rerskuran t, Pslzbszng und Pelzrverk-Probsrr r

D ie F irm a unterhält weder Reisende, noch Agenten, rro



Thor». Donnerstag den 13. Moder in». 28. Zahrg.

Die A rE k
(Drittes Blatt).

Vortuaal deren Offiziere sich nach kurzem Zögern ergaben,

E  lind, ^,-?sich 'nicht mehr? h^einELandungsäbtettu^g d
L  Schiffes das Arfenal. besetzt, ohne einen S-?uh

klÜ nÜ°Ue po?/,.gedingt in der Hand zu haben, 
erst^^vei^ Polizeiminister schiebt er-
M i! des y??< dem Sonderbericht-
Das 6 die Kulanz." gepflogenen Unter-

' E ? ? ?  Änern,'

>u. 
er

Montag
eine Unterredung m it dem 

gelungen ich über die Priester-
D « rÄ " d em "^  Absichten der Regierung
d v ^ M t e i ? ^ e n t u m  des Königs befragte. 
d ? > U , . / ° S te  m ir: „D ie Verfolgungen sind 
Vid. ^Ugen gurten provoziert, um die Republik inUMM-M
'  alten Gesetzes der

hat keine Feinde in
eines

W « ' -  ' ' " " E

hier'n?^ ^ i r  gerecht sein"werden,'daß w ir  
um das Interesse der Kation 

,^as dem " "  '

^ i n d  imstande, die Ordnung auf­
l a s  den König betrifft, so sage

t z " !
--d .

!^' teils zu Schulen eingerichtet wer-
^ki^lnebv,^, Schlossern werden w ir  eine Jnven- 

"N a»-.7 ?en und össi-nrnni mir>ois-n miv

v " .  abe/>5 König gehört, w ird  ihm 
kil«*? auch ^§löfser, die der Nation gehören,
ie? N A lu !» ^ ''. Patron ' verbleiben; sie "werden 

teils zu Sckulen eine '

- -  ^  öffentlich m itteilen, was w ir  
l>aben, um es dem König wieder- 

V "  hat b"". König noch Schulden an die 
^ L « " " d  ..................  - -KM-WU-:
r° N-r. ^  Portugal sofort zu verlassen. Alle 
E r « , E s ? e  und andere geistliche Anstalten 
^ w s E h o b e n ,  Die Güter der religiösen 
iiii^SeschllÄ versiegelt, inventarisiert

Die Güter der Jesuiten werden 
!8-s?!chaft°^^Eum erklärt werden; fü r die andern 
l ü k ^ l ^  werden später nach Matzgabe der 
As»,̂ Ndr "E? Ärschen Staat und Kirche ent- 
ir^ Z g , ^ ^ m e n  angewiesen werden. — Die 
i»t,. !^ e  nutzer dem Pater Frague auch der 
»ls " in nsMrist Espinouca während der Revo- 
d».: HNri^t-llmhon ermordet worden sei. bat

h°>A"ber die Grenze zu kommen. — Der 
«n.^hr wickelt sich in  Lissabon in  den nor-

! Kreuzer, 
ewachung; 
M an hat

?k L SU ° V .- ^ ^ "E a r  zur oie Gipser der Revo- 
V ' s  uo?A en. — Die Leichenfeierlichkeiten 

^ ^ V o m b a rd a  sind für den 16. Oktober

Ä ^^^ lische  M inister des Auswärtigen 
L w i e  die „Franks. Ztg." aus Lissabon 

b s  M e  einer Erkrankung des Finanz- 
(pEues auch dessen Portefeuille über- 

^ r t i^  Zr>i<.,,^^iirte dem Berichterstatter der ge- 
M  den Lr als ersten von den aus-

l^a l ^^"ifsten empfing, die Lage sei bereits 
l 'h e O v n 'v ^ ? a v o n  herrühre, datz die Republi- 

der Revolution überall die mora- 
N  g °^ besessen hätten, die jetzt einfach die 
k ^  °?g^.worden ei. Während die Monarchie 
?  Sv^r Ä N .  batte. hätte die Republik sich im  
N s»„AhrneE.^ 2 rm2  der Kliquenwirtschaft und 

der allgemeinen Interessen 
d* ein ^zaM ^her bätten die Armen fü r die 
A  m>"b, die Reichen wie die Armen
^ r^ ^ .p o lit js ^ '^ b e rh e it ,  welche die wirtschaft-

Dienstag 
worden. Am 

Gebäude 
Der 

Zalast die 
den keine 

gemeldet. Zum Finanz- 
Nelvas oder Gunha

M  " e 7 i7 ° t z
K ^ d ig Z °  Regierung erklärt, die V . .

. Schutzmatzregel. Der

Lei
angesehenen MiL- 

Komitees Santos er-
E °.d ,

^tagU.
b^b7Len e in ^ ^ -5 ^ligt und erst am 

^ z-an ^djx^  ̂ »^Knffen und das königliche 
* b gekämmt ^ ^ i Offiziere vom 

° «Cao^N^? das Kommando 
Rafael" und „Adamastor".

Z > fe ^ ° ? t^ t t7 n  Ä § ° ^ e l d e t  worden sind, 
i i L  °°m M o n - ? ^  schiffe hätten sich 

Dienstag am

Zugebe
Gnade

dieses 
ab

,  en. und sich später an dem Kampfe vor 
nadenkirche beteiligt.

K ö n i g  M a n u e l  hat, wie das Reutersche 
Bureau aus G ibra ltar meldet, vor dem Verlassen 
seines Landes dem Ministerpräsidenten einen eigen­
händigen B rie f geschickt, in  dem er erklärt, datz er, 
durch die Umstände gezwungen, sich einzuschiffen, 
seinem Volke zu sagen wünsche, daß er sich nichts 
vorzuwerfen habe. Er habe immer als guter Por­
tugiese gehandelt, immer seine Pflicht getan und 
würde stets Portuglese bleiben. Von

Noch immer treffen Ordensbrüder und -schwestern 
zu Schiff aus Portugal in  V a d a j o z  ein. Am 
Montag sind dreißig Personen angekommen. Unter 
ihnen befand sich auch der Unterstaatssekretär der 
M arine im früheren Kabinett. — Der Bischof von 
Beja ist nach dreitägigem Aufenthalt in  einem 
Eebirgsdorf an der portugiesischen Grenze in  
H u l v a  eingetroffen und nach Sevilla weiter

die römischen Zeitungen melden, hat die- " L

wringen, 
gregationen zu verhindern, 
zulassen.

portugiesischen Kom 
sich in  Ita lie n  nieder-

A ls Vorspiel zu einem 
allgemeinen französischen Eisen- 

bahneransstanö
sind seit Montag Nackt auch die Eisenbahn­
bediensteten der französischen Nordbahn in  den 
Ausstand getreten, nachdem die Werkstättenarbeiter 
schon am Sonnabend die Arbeit eingestellt hatten. 
Der Pariser Nordbahnhof wurde im Auftrage der 
Regierung von Truppen besetzt. Wie verlautet, 
werden auch zur Bewachung der übrigen großen 
Bahnhöfe der Nordbahnlinien Truppen aufgeboten 
werden. Von der Polizei wurden umfassende Vor­
kehrungen zur Verhinderung von Ausschreitungen 
getroffen. Die Oberstaatsanwaltschaft erhielt den 
Auftrag, sich zu den erforderlichen Amtsmatznahmen 
bereit zu halten.

I n  der Tagesordnung, welche in  der am M on­
tag Abend abgehaltenen Versammlung der Eisen­
bahnbediensteten der Nordbahn zur Annahme ge­
langte, w ird erklärt, daß alle ber der Verwaltung 
unternommenen Versuche zu keiner Verbesserung 
der Lage geführt hätten. Die Tagesordnung be­
tont den passiven Widerstand der Behörden bezüg­
lich einer allgemeinen Lohnerhöhung fü r alle Ange­
stellten, eines Penfionsgefetzes, erner gesetzlichen 
Regelung der Arbeit, erner Einführung eines 
wöchentlichen Ruhetages, einer Anstellung des ge­
samten Personals m it monatlicher Kündigung. 
Weiter heißt es, die Eisenbahnbediensteten der 
Nordbahn könnten nicht länger warten; sie würden 
die Arbeitseinstellung fü r Paris  sofort erklären 
und den Dienst nur nach vollständiger Befriedigung

aufnehmen und unter 
 ̂ " die Zeit der 

wurden. Sie würden 
die Arbeitseinstellung bis zum äußersten durch­
führen, selbst wenn das nationale Syndikat und 
der allgemeine Arbeiterverband es für notwendig 
halten sollten, sie auf das Netz der Nordbahn zu 
beschränken. Sie erklärten endlich im  voraus, daß 
sie sich weigern würden, einem Mobilmachungs­
befehl nachzukommen.

Die Streikführer gaben Befehl, die Arbeit in  
P aris  um 12 Uhr 10 M inuten nachts, in  der P ro­
vinz um 6 Uhr morgens einzustellen. Die Bedien­
steten begaben in  dreißig Automobilen nach den 
verschiedenen Nordbahnstationen, um den dort be­
schäftigten Angestellten den Streikbeschluß mitzu- 

^  - - - - -  die Lokomotivführer

Streikbefehl 
die

U überbringen. B is  um Mitternacht 
uge vom Nordbahnhof normal ab. 

^ne Krönung ist infolge der umfassenden m ili­
tärischen und polizeilichen Maßnahmen nicht ge­
stört. Die Schutzleute entfernen alle Bediensteten, 
deren Anwesenheit auf dem Bahnhof nicht gerecht­
fertig t erscheint.

„Siöcle^ w ill wissen, daß der Ausschuß des 
Eisenbahnersyndikats fest entschlossen sei, am Tage 
des Wiederzusammentritts der Kammer, also am 
25. Oktober, den allgemeinen Ausstand auf allen
Bahnen zu proklamieren.

Gerüchtweise verlautet, daß auch den Pariser 
Bediensteten der Staatsbahnlinien vom Streik­
ausschutz der Befehl zugegangen sei, in  den Aus- 
stand zu treten; sobald sämtliche Syndikatsgruppen 
in  der Provinz verständigt seien, solle der Streik 
beginnen. Der Syndikatsausschuß der Staatsbahn­
bediensteten ist für Dienstag Abend zu einer ge­
heimen Sitzung einberufen worden.

Im  M inisterrat gaben Ministerpräsident V r i  - 
a n d  und Minister M i l l e r a n d  Erklärungen ab 
über den Ausstand bei der Nordbahn, der uner­
wartet ausgebrochen sei, nachdem die Eisenbahner 
die Vermittelung der Regierung zwischen ihnen 
und den Eisenbahngesellschaften angenommen hätten 
und der jetzt mehr einen politischen und revolu­
tionären als berufsmäßigen Charakter annehme. 
Die Mehrheit des Personals sei gegen den Aus- 
stand; die Führer der Bewegung wollten aber 
durch Einschüchterung ihre Genossen m it fortreißen. 
Briand sagte ferner, militärische Maßnahmen seien 
bereits getroffen und würden noch verschärft werden, 
um die vollständige Freiheit der Arbeit zu sichern; 
iwei Akte von Sabotage würden gerichtlich ver- 
olgt werden. Das Am tsb la tt werde ein Dekret 

veröffentlichen, wonach die Eisenbahnen militärisch

organisiert werden und insbesondere die E in­
berufung der Eisenbahner, die unter militärischer 
Kontrolle stehen, auf zwanzig Tage gestattet w ird. 
Die Regierung werde gegebenenfalls auf den Loko­
motiven als Führer und Heizer Mannschaften der 
Flotte verwenden können. Auch seien Maßnahmen 
getroffen, um den Postdienst und die normale Ver­
sorgung von P aris  m it Lebensmitteln zu sichern.

Drei Brücken in  der Umgebung von Paris, auf 
denen Ausständige sich gezeigt hatten, die aus dem 
H interhalt auf die arbeitswilligen Lokomotiv­
führer schießen wollten, sind militärisch besetzt.

Weitere Depeschen vom Dienstag melden: Um 
11 Uhr wurde von der Nordbahnverwaltung er­
klärt, daß die Mehrheit der Monteure, Lokomotiv­
führer und Kohlenträger in  den Ausstand getreten 
sind. Der Expreßzug nach Köln ist vormittags ab­
gegangen; auf den übrigen Vahnnetzen ist der 
Dienst normal. — Der sozialistische Deputierte 
Eolly hat dem Ministerpräsidenten mitgeteilt, er 
werde ihn über die Verwendung von Soldaten im 
Eisenbahnerausstand und über die Drohung, Aus 
ständige zu den Fahnen zu berufen, interpellieren. 
Der Kriegsminister telegraphierte an den Platz­
kommandanten in Lille, er solle sämtliche Truppen 
des 1. Armeekorps mobilisieren, da diese bestimmt 
seien, die Vahngleise Paris-Dünkirchen zu über­
wachen. Die Präfekten erhielten den Auftrag sich 
m it den Korpskommandeuren ins Einvernehmen 
zu setzen, um die Bahnstrecken und die Bahnhöfe 
zu beschützen. — Wie die Verwaltung der Nord 
bahn mittags erklärte, sind im Laufe des Vor 
mittags 24 Züge abgegangen. Aus den an der 
Bahn gelegenen Provinzstädten laufen Meldungen 
nur dürftig ein, da die Telegraphen- und Telephon­
leitungen durchschnitten sind. Das Gleis Lei Terg- 
nier ist durch zwei Lokomotiven bösw illig gesperrt. 
Der Schnellzug nach Erquelinnes und der den A n­
schluß nach London vermittelnde Schnellzug konnten 
nicht abgehen. — Da die Züge der Nordbahn Lei 
Tergnier liegen bleiben, ist zwischen Erquelinnes 
und Lüttich ein belgischer Hilfsdienst organisiert 
worden. Reisende von Brüssel nach P aris  erhalten 
Fahrkarten nur bis S t. Quentin. Der Eilzug 
Paris-Köln verkehrte bis zum Nachmittag noch 
fahrplanmäßig. — Der Ausstand auf der Nord­
bahn beeinflußte das Geschäft an der heutigen 
Produktenbörse erheblich. Bei Eröffnung zog 
Zucker um 1 Franks, S p iritus  um 2—3 Franks, 
Mehl um 1 /2 Franks. Die Angestellten der Depots 
in  Amiens, S t. Quentin, Laon und Hirson schlössen 
sich dem Ausstande an. Die Nordbahngesellschaft 
ließ mitteilen, daß sie beschlossen habe, den Maschi­
nisten Toffin, der den Ausoruch des Ausstandes 
veranlaßte, zu entlassen. Eine Anzahl Beamter 
erhielt den Bescheid, sie würden entlassen werden, 
wenn sie sich nicht baldimt zum Dienst zurück- 
meldeten. — Da auch der Verkehr auf der Pariser 
Gürtelbahn eingestellt ist, so sind die im  nördlichen 
Weichbilde der Stadt wohnhaften Arbeiter und 
Angestellten genötigt, fast ausschließlich die Straßen­
bahn zu benutzen. Dabei kam es wiederholt zu 
sehr erregten Auftritten und Streitigkeiten. — 
Zahlreiche Angestellte der Nordbahn hielten nach­
mittags in  der Pariser Arbeitsbörse eine Ver­
sammlung ab. Der Generalsekretär forderte die 
Ausständigen auf, nur dann die Arbeit wieder 
aufzunehmen, wenn ihre Forderungen erfü llt w ür­
den. Abgesandte der Ostvahn, der Orleans- und 
der Paris—Lyon-Mittelmeerbahn erklärten sich 
m it den ausständigen Nordbahnangestellten soli­
darisch. Schließlich nahm die Versammlung eine 
Tagesordnung an -
Ausstand bis zur 
fortzusetzen, es w ird
lassenen Ausständigen gefordert, und^ schließlich 
w ird m it Rücksicht auf die dem Publikum durch den 
Ausstand verursachte Belästigung der Ausschuß der 
Nordbahnangestellten beauftragt, den Verwaltungs­
ra t der Gesellschaft um eine Besprechung zu ersuchen.

LuitickMkrt.

wohnte den v - » - -  —-  —  — 
schwach. Die größte Höhenleistung erzielte Eugen 
W i n c z i e r s ,  welcher auf seinem V ls r io t 
805 Meter erreichte. Die nächstbeste Leistung zeigte 
Otto L i n d p a i n t n e r  m it 720 Meter. Lind-

ihnen die beste Leistung zeigte, stürzte infolge 
Kettenbruchs. Doch erlitten weder er noch fern 
Passagier irgend welche Verletzungen; sein Apparat 
wurde nur leicht beschädigt. Den kürzesten Anlauf 
brauchte W i n c z i e r s .  nämlich nur 38,44 Meter. 
I e a n n i n  war der Zweitbeste m it einem Anlauf 
von 39,07 Meter; G r a d e  war D ritte r m it 
64,10 Meter.

Die Fahrt des „P . K" von Plauen nach Brtter- 
feld. „P . 6" stieg Dienstag Vorm ittag 9 Uhr 
40 M inuten m it militärischer Pünktlichkeit bei 
Prachtvollem, windstillem Wetter in  Plauen i. V. 
auf. Mehr als 10 000 Menschen brachten bei der 
Abfahrt Hochrufe auf das Luftschiff und seine I n ­
sassen aus. Nach dem Ausstieg umkreiste das Lu ft­
schiff noch mehrere male den Landungsplatz und 
fuhr dann m it großer Geschwindigkeit in  der Rich­
tung nach Reichenbach bezw. Leipzig welker. — 
Um 10 Uhr 60 M in . passierte „P . 6" Altenburg 
und um 11 Uhr 45 M in . Leipzig. Um 12 Uhr 
20 M in . erfolgte glatt die Landung m  Bitterfeld. 
Der Ballon w ird hier nachgefüllt und dre Werter­
fahrt nach B erlin  voraussichtlich Mittwoch früh 
stattfinden. — Nach anderer Meldung ist die 
W eiterfahrt noch nicht bestimmt, da sie von der 
Fertigstellung der Halle in  B erlin  abhängt.

Die Entthronten.
--------------- (Nachdruck verboten.)

Wie ein Treppenwitz der Weltgeschichte erscheint 
es, daß kein Zeitalter den Zusammenbruch so vieler 
Throne sah. wie das unsrige, das doch den Begriff

hc

der Leg itim itä t — das W ort stammt von Talley- 
rand — erfand und heiligte. Vor wenigen Tagen 
hieß Dom Manuel noch „König von Portugal und 
Algarhien diesseits und jenseits des Meeres in  
Afrika, Herr von Guinea, durch Eroberung, Schiff­
fahrt und Handel von Aethiopien, Arabien, Persten 
und Ind ien, allergläubigster Majestät", — und jetzt 
t r i t t  er in  die Reihe der Entthronten, die, ohne 
heimatlichen Boden unter den Füßen, die inter­
nationale Existenz vornehmer Grandseigneurs 
führen. Die Reihe dieser Entthronten ist ziemlich 
lang — die Karte von Europa hat sich im  Laufe 
der letzten hundert Jahre recht erheblich verändert. 
Das Haus Borrbon, das einst die Kronen von 

rankreich, Spanien, Neapel und Parma trug, 
errscht jetzt nur noch an den Ufern des Manza- 

nares. Aus Frankreich verbannt, residiert der 
Herzog von Orleans, der nach der Meinung seiner 
Anhänger von rechtswegen König Ph ilipp  V I I .  
heißen müßte, in  AZoodnorton, einem Landhause 
in  der Nähe von London, wenn er nicht gerade auf 
irgend einer Jagdexpedition in  fernen Landen be­
griffen ist. Der Graf von Easerta, der Bruder des 
letzten kinderlosen Königs Franz I I .  von Neapel, 
hat sich, von vielen Kindern und Enkeln umgeben, 
in  Cannes niedergelassen, protestiert noch immer 
gegen die Usurpierung seiner Rechte durch das 
Königreich Jtalren, verfügt aber nicht über die 
M itte l, dresem Proteste, wie es sein Bruder noch 
dann und wann tat, irgend einen praktischen Aus­
druck zu geben. Und der Herzog von Parma, der 
ebenfalls den nunmehr seit fünfzig Jahren in  
Jtalren begründeten Stand der Dinge nicht an­
erkennt, bewohnt das Schloß Schwarzau am Stein­
felde in  Nieder-Lsterrpich. Nicht weit davon hat 
Prinz Jaime von Bourbon, der Herzog von Madrid, 
der nach Ansicht der Karlisten Spaniens legitimer 
König ist, seinen ständigen Wohnsitz, im  Schlosse 
Frohsdorf, das einst dem Grasen von Ehambord 
gehörte, aufgeschlagen; er ist aber noch häufiger 
als dort in  den eleganten Hotels und Restaurants 
von P aris und der R iviera anzutreffen. M it  dem
Wechsel der Zeiten scheint sich dagegen die ehemals 
in  Toskana regierende Lmie des österreichischen 
Kaiserhauses abgefunden zu haben, indem der
älteste Sohn und Erbe des 1908 zu Salzburg ver­
storbenen Großherzogs Ferdinand IV . den groß­
herzoglichen T ite l nicht aufgenommen hat, sondern 
sich damit begnügt, sich einen Erzherzog zu nennen; 
er steht als österreichischer Generalmajor und Kom­
mandant der 5. Infanterie-Brigade in  Linz. Wie 
die Einigung Ita lie n s , so kostete auch die Deutsch­
lands mehreren Fürsten oie Krone. Der ehemalige 
Kronprinz von Hannover, der sich nach seiner 
britischen Peerswürde Herzog von Cumberland, 
aber auch Herzog zu Braunschweig und Lüneburg 
seit dem Tode des Herzogs W ilhelm  nennt, ver­
bringt den W inter in  Penzig bei Wien, den 
Sommer in  Gmunden am Traunsee; er hat sich
noch nicht entschließen können, seinen Frieden m it 
dem deutschen Reiche zu machen. Die nassauische 
Dynastie ist von Wiesbaden durch Erbfolge^nach
Luxemburg verpflanzt worden und hat einen Strich 
unter das Geschehene gezogen, und das ehemals 
in  Kassel regierende hessische Fürstenhaus ist zum 
Hause Hohenzollern, an das es 1866 die Krone 
verlor, sogar in  enge verwandtschaftliche Verbin­
dung getreten. Die undankbare Rolle des Thron­
prätendenten betont der P rinz V iktor Napoleon in 
Brüssel neuerdings etwas schärfer als früher, wäh-

tugiesischen Königshauses, sich bisher m it der 
matten Erklärung begnügt hat, daß er einem Rufe 
nach Portugal folgen, sich aber nicht selbst dem 
Lande aufdrängen würde; in  der Tat ist die Zahl 
der „M iguelisten" in  Portugal verschwindend klein. 
Die portugiesische Dynastie besteht seit der soeben 
vollzogenen Revolution aus drei Linien, die man 
alle drei in  die Kategorie der Entthronten rechnen 
kann. Is t doch auch noch die ehemalige Kron­
prinzessin Jsabella von Brasilien am Leben, die 
Gemahlin des Grafen von Eu. Da ih r ältester
Sohn, Prinz Peter von Orloans, sich standes- 
ungleich verheiratet hat, ist ih r vermeintliches An­
recht auf die brasilianische Kaiserwürde von ihrem
zweiten Sohne, dem Prinzen Louis, der, m it einer 
Tochter des Grafen von Easerta vermählt, in  Vou- 
logne ein sehr friedliches Dasein führt, über­
nommen worden. Die Zahl der entthronten M aje­
stäten steigt durch die Umwandlung Portugals in  
eine Republik auf fünf. Die vier anderen haben 
den Glanz und die Herrlichkeit des Thrones auf 
sehr verschiedene Weise und Dauer gekostet. Es sind 
ein M ann und drei Frauen: Sultan Abdul
Hämid I I . ,  die französische Kaiserin Eugenie, die 
in  geistiger Umnachtung hindämmernde frühere 
Kaiserin Charlotte von Mexiko und die Königin 
Natalie von Serbien, die W itw e M ilans  und 
M utter Alexanders . . .

Mannigfaltiges.
( 2 5 0 0  S c h a n k  s t a t t e n  e i n g e ­

g a n g e n ! )  Nach einer M itte ilung im Ver­
band der Gast- und Schankwirte für Berlin  
und die Provinz Brandenburg sind infolge 
des sozialdemokratischen Schnapsboykott in 
diesem Jahre in Preußen insgesamt 2500 
Schankstätten eingegangen. Die höchste Zahl 
kam auf den M a i, der allgemein als „flauer" 
Monat gilt, nämlich 800. Gelegentlich des 
Oktoberumzugs sind in B erlin  300 Schank­
stätten eingegangen! ^

( W o h l t  8 t i g e  S t i s t u n g . )  Der vor 
kurzem verstorbene Geheime Sanitätsrat 
Dr. Weißer in Pößneck hat der dortigen 
Stadtgemeinde 325 000 Mk. zur Rettung und 
Erziehung verwahrloster Kinder vermacht.

( 6 5 0 0 0  M k .  u n t e r s c h l a g e n  u n d  
v e r s p i e l t . )  V o r der Strafkammer in



E ssen  h a tte  sich S o n n a b e n d  der F a b rik b e-  
a m te  A d o lf  S c h r e ib e r  z u  v e r a n tw o r te n , der  
seit d em  J a h r e  1 8 9 1  a u f  d em  L o h n b u r e a u  
der F ir m a  K r u p p  a l s  L o h n b u ch h a lter  be­
schäftig t w a r .  E r  h a t seit d em  J a h r e  1 9 0 0  
U n te r s c h la g u n g e n  b e g a n g e n  in  H ö h e  v o n  
e tw a  6 5  000 M a r k  u n d  d ie g a n z e  S u m m e  
a n g eb lich  im  S p i e l  v e r lo r e n . D ie  S t r a f ­
k a m m er  v e r u r te ilte  ih n  zu  z w e i J a h r e n  G e ­
f ä n g n is .

( E i n  s c h w  e r e  r U n f a l l )  h a t sich a u f  
d er B a h n streck e O t t w e ile r - S t .  W e n d e l  er­
e ig n e t . I n  der N ä h e  v o n  O b e r lin w e ile r  er­
fa ß te  e in  G ü te r z u g  bei g eö ffn e tem  B a h n ü b e r ­
g a n g  ein  F u h r w erk . D e r  W a g e n  w u r d e  
m itg er isse n  u n d  zer trü m m ert. E in e  F r a u  
w u r d e  g e tö te t  u n d  ihr z e h n jä h r ig e r  S o h n  
schw er verletzt.

( V e r h a f t e t )  w u r d e n  d ie  W ild e r e r ,  
die den  G u ts fö r s te r  F r e ita g  in  P o e tn itz  
(M eck len b u r g ) v o m  P fe r d e  schössen u n d  ih n  
schw er v e r w u n d e te n . E s  sind  d rei A r b e ite r ,  
v o n  d en en  der e in e  a l s  W ild d ie b  b ekannt ist. 
E in  G e n d a r m  h atte  d en  e in e n  T ä te r  e rm itte lt , 
d er d a n n  d ie  N a m e n  se in er  M it tä te r  a n g a b .

( D r e i  K i n d e r  e r s t i c k t . )  I n  D rübeck  
bei W e r n ig e r o d e  erstickten M o n t a g  N a c h ­
m itta g  drei K in d er  d e s  A r b e ite r s  S a n t o n i u s  
in  A b w e s e n h e it  d e s  V a t e r s ;  e in  v ie r te s  
schw ebt in  L e b e n s g e fa h r .

( E i n  W e i b  i m  M ö n c h s k l o s t e r . )  
I m  G o u v e r n e m e n t  M o s k a u  w u r d e  e in  M ö n ch  
v erh a fte t, der durch se in  Ä u ß e r e s  v erd äch tig  
erschien. D ie  ärztliche U n tersu ch u n g  ste llte  
fest, d a ß  dieser M ö n c h  ein  W e ib  w a r , d a s  
1 8  J a h r e  im  S so lo w e tz k i-K lo ste r  zu g eb rach t  
h a tte . D ie  V e r h a fte te  v e r w e ig e r te  jed e A u s ­
sa g e . E s  ist b e r e its  e in  P r o z e ß  g e g e n  d a s  
K lo ster  a n g e str e n g t, dessen schlechter R u f  schon 
m ehrfach  b ekannt w u r d e .

( D i e  W a l d b r ä n d e  i n  M i n n e ­
s o t a )  h a b en  e t w a s  n ach g elassen , a b e r  d ie  
G e fa h r  ist im m e r  noch g r o ß . 1 0 9  P e r s o n e n  
sind bei S p o o n e r  u n d  B e a u d e t te  u m g ek o m m en , 
a b e r ' d ie O rtschaften  C ed a rsp u r , R o o s e v e lt  
u n d  W i l l ia m s  sind b is h e r  verschont g e b lie b e n .  
—  N a ch  e in er  D ep esch e a u s  W a r r e n  ( M in n e ­
so ta ) w ir d  d ie  Z a h l  der b ei den  W a ld ­
b rä n d en  u m g e k o m m e n e n  P e r s o n e n  a u f  v ie r ­
h u n d er t geschätzt; der S a ch sch a d en  so ll 100 
M ill io n e n  D o l la r s  b e tr a g e n .

( D e r  V e r z w e i f l u n g s k a m p s  
e i n e s  R ä u b e r h a u p t  m a n n s . )  D r e i  
T a g e  la n g  h a t e in  R ä u b e r h a u p tm a n n  n a m e n s  
J o h n  D ietz , e in  D eutscher v o n  G e b u r t , sein e  
W o h n u n g  in  C a m e r o o n  ( S t a a t  W is c o n s in )  
g e g e n  m eh r a l s  h u n d er t P o l iz e ib e a m te  v e r ­
te id ig t . W ie  a u s  C h ic a g o  g e m e ld e t  w ir d ,

Portugal, das bekanntlich vollkommen unter 
englischem Einfluß steht, wird vor allem sein 
Augenwerk darauf richten müssen, daß sich 
seine Kolonien dem neuen Regime ebenfalls 
anpassen. Die Nachrichten aus den portu­
giesischen Kolonien melden allerdings, daß die 
Proklamierung der Republik dort mit Freude 
begrüßt wurde. Die Erhaltung des portu­
giesischen Kolonialbesitzes ist für die neue 
Republik von der größten Wichtigkeit. Denn 
Portugal samt den Azoren und Madeira mißt 
nur 91943 Quadratkilometer mit 5 423132 
Einwohnern, während allein die afrikanischen

P o r t u g a l  u n d  keine K o lo n ie n .
Kolonien Portugals (die kapverdischen 
Inseln, Portugiesisch-Euinea, St. Thom.st, 
Principe, Angola und Mozambique) 2 070 000 
Quadratkilometer groß sind und 6 460 000 Ein­
wohner haben, wozu noch die von 796 000 Ein­
wohnern bewohnten, 22,806 Quadratkilometer 
großen Besitzungen in Asien (Eoa, Damäo, 
Diu, Macao und Trinor) kommen. Diese an­
sehnlichen Reste des alten portugiesischen 
Kolonialreiches sind der wertvollste Besitz des 
Landes; und die Frage, ob sie ihm auch unter 
dem neuen Regime erhalten bleiben, ist von 
großer Bedeutung für die Weltpolitik.

h a tte  sich D ietz a u f  e in em  G rundstück  n ied er ­
g e lassen , d a s  jü n g st in  den  B esitz  e in er  g ro ß en  
H o lz h ä n d le r s ir m a  ü b e r g e g a n g e n  w a r . D ie se  
w o llte  ih n  w e g e n  se in e s  schlechten R u f e s  zu m  
W e g z ie h e n  z w in g e n , er k ü m m erte  sich a b er  
nicht im  g er in g sten  u m  d ie  A u ffo r d e r u n g ,  
d a s  E ig e n tu m  der F ir m a  zu  v er la ssen . Er­
b a u te  v ie lm e h r  e in e  P a l is a d e n w a n d  u m  sein  
H a u s  u n d  v erb a rr ik a d ierte  dessen T ü r e n . N u n  
erschien der S c h e r if  d e s  D istr ik tes  m it  se in en  
G e h ilfe n , u m  ih n  m it  G e w a lt  zu  v e r ja g e n .  
A l s  D ietz a m  A r m  u n d  sein S o h n  a m  B e in  
v e r w u n d e t  w a r e n , v e r te id ig te  sein e F r a u ,  d ie  
besser a l s  m a n ch er U r w a ld jä g e r  schießt, noch  
e in e  W e i le  d a s  H a u s .  E n d lich  a b er  er­
schien ih re  n e u n jä h r ig e  T o ch ter  m it  e in em  
w e iß e n  Tischtuch v o r  d em  H a u se  a l s  Z e ich en , 
d a ß  sich d ie  R ä u b e r fa m ilie  erg eb en  w o lle .

( W  e r  f t b r a  n  d .) D urch  e in en  B r a n d  
sind a u f  der W e r f t  v o n  V ick ers S o n s  a n d  
M a x im  in  N a r r o w  in  F u r n e ß  a u ß e r  a n d er en  
G e b ä u d e n  auch d ie S c h if f s -  u n d  M a sc h in e n -  
b a u b u r e a u s  m it  v ie le n  w e r tv o lle n  Z e ich n u n g en  
u n d  P lä n e n  v ern ich tet w o r d e n . D e r  S c h a d e n

w ir d  a u f  20 000 
geschätzt.

b is  3 0  0 0 0  P f u n d  S t e r l in g

Humoristisches.
( Z u r  S a c h  e.)  D i e  F r a u e n r e c h t le r in  h a t  ihre  

R e d e  been d et .  „ U n d  n u n ,  m e i n e  D a m e n " ,  fü gte  sie 
h in z u ,  „ b in  ich bereit ,  a l l e  an  mich gestel lten  F r a g e n  zu  
b e a n t w o r t e n . "  —  S o f o r t  erhob sich e in e  D a m e  a u s  d em  
A u d i t o u u m : „ W ü r d e n  S i e  w o h l  so l i e b e n s w ü r d i g  
sein, u n s  m i t z u t e i l e n ,  w o  S i e  den  entzückenden H u t  g e ­
la u s t  h a b e n ?"

( O p f e r w i l l i g . )  F r a u : „ S e i t d e m  ich K l a v ie r -  
und  G esa n g u n te rr ich t  n e h m e ,  hast du dir a n g e w ö h n t ,  
w ä h r e n d  der Z e i t  i n s  W i r t s h a u s  zu  g e h e n ; dadurch  
w ir d  die S a c h e  ab er  sehr t e u e r ! "  —  M a n n :  „ O ,  für  
dich, l iebe  V e r t a ,  ist m ir  nichts  zu  te u e r ! "

( Ü  b e r L r o s s e n . )  K a p i t ä n  ( e i n e s  N a  d se ed a m p s er s ,  
stolz)  : „ W i r  m achen  in der S t u n d e  1 5  K n o t e n ."  —  
P a s s a g i e r  (b a y r i  cher G a s t w i r t ) :  „ W a n n ' s  w e i t e r  nix  
i s  : w i r  m o a ch en  d e r h o a m  in  der  n ä m lic he n  Z e i t  m e i s te n s  
3 0  K n ö d e l !"

Meichselverlrkhr bei Thorn.
S e i t  acht T a g e n  ist der W a s s e r s t a n d  der  W eichse l  

w e i t e r  u m  2 6  Z e n t i m e t e r  b i s  a u f  S 6 Z e n t i m e t e r  ö d e r  
N n l l  zu rü ck g eg a n g en  u n d  k önn en  n u n m e h r  die S c h i f f s -  
gesätze n u r  noch m i t  e i n e m  T i e f g ä n g e  v o n  6 0 — 7 5  
Z e n t i m e t e r  s ch w im m e» !  w o d u rc h  die A u s n u t z u n g  d e s

L a d e r a u m e s  w e i t e r  erhebl ich "ach
d em  w a r  der S c h i f f s v erk eh r  de  ̂ ^ ^ e r  
reger ,  da d ie B e a c h t u n g e n  o ^  ^  z g .̂
T h o r n ,  G erste  u n d  R ohzucker g r o b e r  
n o m m e n  h a b e n .  V o m  7 .  b>« " - ^ r  und 1Z A s  
T h o r n  die W eich se l  s ttwm anf  9  D a .n p  B on  d>°i° 
u n d  s tro m a b  7  D a m p f - r u l > d 2 7 » a ^ ^  ^ 
F a h r z e u g e n  w a r e n  9 S c h  eppdam ps W l o z l a A ' A
A l s  Frachtsatz für  russische G e is t e  v ^ r k
P l o c k  nach D a n z i g  wurden 20 und A  ^,vahtt  "  .

5 1  Z e n t n e r  g ez a hl t .  F " r N ° h  Pst :
ter für  d ie Strecke T h o r n - 2 a  'Z g wm«

v o n
w e i t e r  für  Oie i s r r e a e  U M N
»er .  A n d e r e  Frachtsätze der W m s t i M A d
W a r s c h a u - L a n z i g  4 0 - 4 5  M a r k  und  W b ' w .2D a r , a i a u - ^ a u z , u  Zentner. kahN-2 0 - 2 2  M a r k  pro L a s t  v o n  51 8 "  ^
e in g e fü h r t  w u r d e n  2 0  8 0 7  -3 ^ . !  kanien"Nd 
l a d u n g e n ,  die in  T h o r n  z u r  Löschung Gerste 
Z e n t n e r  G erste  in 8 K a h n la d u n g e n .  M r ' !  /  
nach D a n z i g .  Z u r  L ösch un g  ka ^  1^6 
D a m p f e r  u n d  e in  K a h n  a u s  D  3 9 .^^cken  
ner S t ü c k g ü ter n  u n d  6 0 0  Sack   ̂ Zentner  ̂
D a m p f e r  a u s  K ö n i g s b e r g  m it  ^  M 0  ^ h ,
Verfrachtet  w u r d e n  in  T h o r n  e m  . Zentne ^ 0

M e h l  u n d  6 K ä h n e  2 3  0 ^ ^ ,  „ u t ^

^ u e r  ^ r e ^ s t ö U n  nach K ö n i A e ^

Z e n t n e r  G ü t e r n ,  1 5  3 4 0  Z e n t n  ^  g-»
H ä u t e n ,  6 9 0 0  Z e n t n e r  ° > ' g l ' ! ^
Z e n t n e r  B l a u h o l z .  D i e  b isher iger  ^  ^  liebste
v o n  T h o r n  nach D a n z i g  in  d iesem  He  
a u f  3 0  0 0 0  Z e n t n e r .

Kemm ZMG
sofern es sich nickt u m  Eigensirm, ^ n d  ^  M

s  »-S .E
lich zu sein Pflegt. 
Ersatze zu

-Scotts Eamls>o«
» « i s t .  w ird  keinen

Nur" echt mit 
dieser Marke— 
dem Fischer — 
demKennzeichen 
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,  Ü-Ilt-Iidl.: z.2i>. -  I I-sss: 4. -  I Dost.: 4.M. -  I 4«^
vo r ltn . ösn N cU s^ on t b^b, l-om vsrctrinsfut>  v̂ j»,

K S
32

ß s
220.5üb 
l207Sl>
151 60b?

W M ^ , ________
50.5066 öotrks -Ist.
97.296 

10Z02i)6 
109.600 
236 507;
161.500 
wgOO-iO 
254.008 
133.000 
220.7566 
238,5010 
99.500

^UTVäftigv

i4eoum.st3b 
clo.8oö8sV-. 
-.O.f.-nilinl. 
lla.f8au3U8f 
clo.l.i-nt.lncl 
-cllöfOsm.kv 
-cllgf stskff. 
-II§8sfI0mn 
-»zklskt.Oa 
-nk3lt. Xokl.

clo. V.--. 
-nnsn. 6ll88
-plkfb. 8§b. 

189.00ii6 -fekimsöso
-fsnbfZ.OZb 
-fN3ö0ffst3P 
83gfL81. K1 
8k.1.8pf.usts
ZäfNl 
63ciß6ttsll8t 
c1o.X3i8V!/8tf 
8snclixttalrb 6  
8sfg.^3fk.I. 7 
8fI.-nIMek 
lla.klskt.-V/. 
6a. clo.
8tzfl. kl803l.
llo.Oüb.ttutf. 
rlo.ttlr-Ompt 7 
c1o.̂ Ä8ekin.  ̂
cla.8psciV.kv 
-lo. clo. V.-. 
8gftkoI68ek 
ösfrsliugbÄ' 7 
6i8M3fekktt ^ 
6ookum.8§v.' 
clo. 6u38t. 

8cl§8ekönk- 
8önIöfL Oo. 
6öspsfcI.V/v/ 
8fN8eb̂ v.XKI 
clo. 9ut< 

ZfeilMlokf. 
8fsitsnb.7m 
8fsm.V/oIIK. 
9fg8l.8pfitt. 
cla.V/8lt.inke 
buclsfWb's.

161.256 
164.090 
134.906 
184.4068 
146.00!)6 
131.700 
110.908 
10S0066 
116.096 
124.101-6
146.256
127.506
124.1066 8sft. ki8p3i. 
120.008 
126.006
163.2566 
188.2568 
122.7066 
159.0068
143.506 
127.5066 
169.25b
156.2566 
143.0066

0  11

112.500
106.500  
320 0 9 0
332.000

143.7560
141.5060
132.000
159.090  
183.0060

68138.600  
 ̂ 136.506

139.000  
68 1 83.250

68.000 
222.0066
181.090  
9 3 5 0 0  
78.000

101.008
150.500  
141.256 
233.2560 
239.75t)6 
151.006
21S.5UV6 

16.400  
380.00ti6
114.606 
68.8266

123.506
448.5066 
,59.0060  
283.256
142.5066
115.1066 
90.251)6

162.5066
119.0066
421.506
146.5066 
492.8066 
234.00b 
136.2566
52.096  
60.5066
83.606 
97.0068

226.0066 
173.50b

48102.50b  
" 115 5066 

232.000  
78.2560 

339.003 
182.0MO
157.1066 
235.500  
102.5966 
183.9066
79.25t)0 

232.596 
fi-o. 113.2560 

221.0066 
115.251)6 
221.001)6 
299.806  

38.0966

OLfti-osokw 
clo. clo. 

Ollssslstaclst 
Okafl.VlLSL. 
«kiiokau . 
^clo. 8t.-st. 
ZWokstos. 
ZOfLnisnb. 
Oöln. 8sf§w. 
Oöln-^üssn. 
Oonoofcl 8Zb 
clo. Lpinnsf.
OüNt. V/388W
Islmnk.l.ln
ÜS88LU. 638
vt.-tl.7slss. 
<la.l.ux.8w.v. 
clo.ttiscl.lsl. 
clo.0ö8t.6§w 
clo.0sb8.kl 6 
clo.-8pk.6s8 
cla.638§lükl. 
clo. Xaksl̂ vk. 
clo. stVsffsnIb 
clo. V̂3886fW 
OinnanclakI. 
OonnsfZmkk 
vöf.Li.skfm 

clo. Vr.--. 
üoftm.On.O. 
clo.Vrx.'-.O. 
0088ölclV/8Z 7  
clo. ki8ön ^  
cla.klsaekin.
9vN3M7fU8t 6  
L oksft ^ .f .  
kZs8t.83lins 
kiasnw.Xfatt 7 
klbsfk. stsfb. 
clo.stLpisffb. 
klskt.Vföacl. 
kn§, 
0.kfN8tL0a. 
k8elm.6f§iv. 
k88sn.8tnk6 7

kLtzkis.1-8t 7  
stsin-0uts8p  ̂
stln8b.8ekiff 
stfllust. 7uek 9 
stfsuncl .̂kv. 
stfisclfek88§
stfl8t.Ltt88M
ksi'8^. kis. 
6s>8snk. 8lv. 
cla.6u88stkl. 
6sfman>3stl 
68.s.s!0ntfn 
6>3cld.8pinn 
6l388ek3lks 
6öfl.ki8.enb. 
<lo.^38okin. 
6fsppin.V/k. 
6utt8M^80k 
^3§sn.688. 
ttsllsoeksk-. 
ttcll8Z.f6fclb 7 
tt8t.8sl!ö3ll.  ̂
ttsnnov. 63V 

clo. 1-38ek. 
ttLfkoftöfok 
cio.6w.8t.-stf 
1l3fpsn.8§b. 
1l3ftm.1-80k. 
ttL8PSfki8öN 7  
ttslni.skm.3. " 
ttsfdfäncl Vf.
ttkfMSNNM.
ttSek8t. stblv. 
IlofmsnnV/A. 7 
ttoksnIoköV/ '

103.2566 ttö8okk.u.8t.
262.750
296.500
539.75b

ttmvslclmk. 
ttumbolcl̂ A. 
Slos Ksfßb. 7

129.0066 ^nsnaekLO

681105.50i)6 Os8gfiokV.-. 71 
!2 374.000 clo. LbZsot. 7 

2s88snitr X. 7j
374.000  
212.500  
225.5066 «akla stocr.
260.001)6 
196.00)6 
193 090  
223.0W 
162.0066
465.251)6 XönMfisnk 

Xönizabofn. 
Xönixsrsltst. 
6bf. XöftinZ
XfU80kiV. r.

236.5066 XMLU86I-K

90.106
293.501)6
163.25b
150.3066

173.000 
127.90b 
200.7566 

68115.208 
' 228.251)6 

184.701)6 
121.006
653.0066 
146.75b6
375.0066 

90.750 
49.6066

308.001)6
164.506
111.0066 
101.1066

267.25b 
177.00,6 
122.90b 
186.001)6 
154.251,6 
164.750 
203.00b 

453 505.00b 
40.7566 

106.250 
93.5066 
44.256 

183.50b 
187.25b

136.00 <
144.0066
217.7566
312.0066

51.506  
134.1066
179.506 
218.30V6

74.2066 
87.750

166.7566 
128.308
210.0066
307.0066
125.7566 
183.250
86.6066 
43.250  

424.75b 
58183.001)6 
'  110.500  

70.100  
321.30b
138.0066 

78137.601)6
189.50b
163.5066 
177.5966 
161.00b 
165.75b
189.2566 
537.09b 
579.006
222.5066 
296.25b

50.09b
133.2566
444.0066

Kali -8okf8l. 
XaplsMck. 
XslIowilr.ZZ 
XnZ.WK.Kv. 
clo. clo.stf.--.

L-akmsvsf 
kapp. lisib . 
l.Lllokksmm. 7  10 
bsui-skiMs. 
bsonk. 6fnk. 
bs^ksm 0̂8. 
b.i.öv,sL6o. 
botkf.k.clp.L 7  
clo.clo.8t.?f. 7  
l.ünsb.Wk8 7  
I.utk.6f8okiiv 7  
AfK'//8ttö§ 
I^LAclsb.6L8

s-si-iö ks.öA. 7 
^LfisnkXotr ck 
^.-5. Xsppsl 7  
^I-fm8tfubg 7
1-L88SN.8LW
IMWUncl. 
Itlsoksfn. 8̂ v 
l-ixL6ons8t 7 
MIsttüninA. 7  
1-ükIK.8fAw. 7 
kilsptunLokl 7 
ttsus8cl.--.6 7 
clo.stkot.6s8. 
clo. V/s8toncl 
ttisrlsfl. XKI. 
ttoföcl. k,8V/. 
clo.Oummi. 
clo.^uts l..8. 

216,5066 clo.WollkLM. 
" " " "  ttofcl8.st>8ek.

Nb3okl ki8b 7 
öo.ki'8snincl.  ̂
clo. Xokgwfk. 
clo.stftl.7sm. 7 
0ppeln.7sm. 
OfsnstLXop 
Ottsns.kissn 7 
?Lnrsf6sIlj 7 
stauksok s-.TV 
ststöf8b.kl.8 7 

clo. V.--. 7 
ststfolw. V.-. 7 
stkönix kii. - 7  
KsvensbLp 7 
tteioksIMot. 7 
ttk. ^strlliv. 0 
clo. ttL88.6̂ v. 7 
clo.8tsklwfk. 7  
rlo.Wtt.lncl. 7 
ttigbsokMrv. ck 
ei. 9. ttisclöl 7 
ttombok ttütt 7  
Ko8i'tr. 8fnk. 7 
ttotks kfcls . 7  
ttÜlASf8 '//k. 7 
Täoksöök 7 7 
clo.Iküf.öfk. 7 
8LNASI-K. U. 0  
Zscotti . . .  7 
8okofin§. . 7 

clo. V.-. 7 
8ekl.sl.u638 7 
clo.stftl.7em. 7 
tt.8oknsi'cl6f 7 
8ekomdui-A. 0 
ZekosninA . 6 

. . . 8ekueksftkl S  
129.020 8soboek8ek 7

160.751)6 8ismsn8 61.I 7 15 
136.5066 
113.500
233.251)0 8imoniu8 OII

8ism.Ltt1sk. 6  
8lsmsn8k1.8 0  
8imoniu8 6II 7 

171.25i)6 8pnnttsnnsf
94.0068 8t3cltbgfA. tt 7 

243.001)0 8takILttö1ks 7 
8t388f.6K.st. 7 
8to1t.VuO(3N 7 
8toIIvvfok.V- 7 
8tolp.7ink-- 
8tf3l38pislk 7 
^sekIsnbfZ 7 
7sl. bgflinsf 7 
IsItM-X3N 
7f. 6f0888eK cr 
clo.tt.8ekonk 7 
clo.tt 8ot63ft 
ffo8f1ttfclo8t 7 
ffo.ffo.8ücliv. 
Ik3lski8 8tst 7 
clo. clo. V.-. 7 
stf. Ikomss. 7 
Ifäoksnb. 7. 7  
LLnionbäuZ. 7 
i1.cl.l.inc1. 8v. 7 
V3fr,'n.st3p. 7 
V.8f>.stfkf.6. 7 
clo.Oölnttiv.st 7 
cloMftsl-V/ 7 
cio.ksstiv.ttll. 0  
clo. ttieksln. ck 
cio.7̂ psnLW 7 
Vietofiostokf 0  
VoZsllsl.vf. 0  
Vo6tl.!̂ L8ok 7

-  V.--. 7
^onclsfsfst 0  
V/S8isf08>n. 7 

clo. stf.--kt. 7 
V/S8tf3l.0sm 7 
Wstl.Of.lnci 7

271.5066
356.006
104.7566 
200000 
167.50>>6 
139.2566
302.0066
193.5066 
117.80t)6 
102.906
211.7566 
17209V
142.006 
122.000
283.0066

30.250  
61.3066

125 00b
107.6066 
126.50>)6 
105.0966

7 338525.000  
88.0060

117.6066
445.0066 

600066
58117.256  
" 130.091)0 

64.758  
116.25b 
253.50b 
192.75b 
91.90b 

148.40b 
40.50b

192.100  
200 001)0

54.500
151.500  
89.900

160.000
64.5066 

110.75b 
101.8066
172.5066
173.5066 
142.256
215.5066

94.006  
192.60b
48.00b

130.6066 
167.3066
23.250  

249.2066
141.006 
217.1066
98.006

327.006 
169.70b
159.006  
196.008
218.2566 
137.00!>6
194.0066
120.100 
195.0060 
1 6 0 2 5 0
130.7566
181.0066
193.6066
245.2566 
,0 3 .5 0 6  
190.600
144.500
199.006
113.250 
119.0066 
162.0068
31.250

clo. Xuolsf 7 
clo. 8t3nliV. 7 

Wo3tf.gch-6 ^
V/isI Ltti-cllm 6  
Wks638vm ck 
clo. 0u83stkl 7 
clo.8t3k>fkf. 7 
V/fscls kilölr. 9  
LsokociXfb. 7 j 
rsi1rsf1-sok 7 !
clo. Walcikof 7 i d,

H e L liM i E  

-M8t.- tttt 3 7. 
clo.

gfÜ58.U.- 
XopsnkZ.
I.l883b0N
bonclon 

clo.

' '  T  -

ZR k
K» e AS-
k-.'Z ^
SL °SZ r
A S :
Z s l Ss,E
K S k -
d Z - :
!°j °k

W ß

> ; ; S  k -

kloclf.uL. 147. 
ttsuvofk 

clo. 
stafis . 
clo. .

V/isn . 
clo. .

8okrvsir

vista 
2 « . 
6 7. 
2K1. 
8 7. 
2K1. 
6 7. 
2 » . 
10 7. 
10 7. 
2K1. 
8 7. 
3 7.

clo.
8tookklm 1 
ItLtstlstrs 1 

clo. s 
ststsf8b§

M 78»Iiör.------- —" M S b
16.21^ 

2 ,6.60b

48

20.425b
20.255^

4Ä 25^

S4.95b

80.956
,H.35b

8ov6foisnsp.LiüoK 
20-stfLnk8-3tüeks. 
tt.ttll83.0olclp100tt.
-mofikan. ttotsn. .
knZI.ösnknolsn 17. 
stfLnr.ÜLnkn.lOOlf.
Oö8t. ttotsn 100 Xf.

4.20b
20.44b
gl.lOb 85.09b 

216.70 b



>ezilk Bromberg. kinizWe Dbnskstem Schirpitz.
°u- 1 Au- dem w Post- und Bahnstation Schirpitz.
^  Nachbennn^?^^^^ des Winters 1910/11 soll das Kiefernderbholz mit einer Mindestzopfftärke von 14 resp. 7 om 

Uten Kahlschlagen inr Wege des schriftlichen Angebots vor dem Hiebe in je einem Leinem Lose verkauft werden.

Schutzbezirk

108 b 4
121g.
155 
178 
195

211 a 2 u. 3 
203 b 1 
229 b 1 
229b 3991

2 4 9 e 1 u .2  
209

2 m 7 bis

schirpitz

Brand

Dunkel
Bar,lrenberg

Jagen A r t  d e s  H i e b e s

Kahler Abtrieb der Kulisse 
Abtrieb im Anschluß an den vorjährigen Hieb 
Abtrieb eines Streifens am Nordrande 
Abtrieb im Anschluß an den vorjährigen Hieb 

desgl.
Abtrieb der beiden Standkulisien 
Abtrieb der Kulisse 
Abtrieb des Restes der Kulisse 
Abtrieb der Kulisse
Abtrieb im Anschluß an den vorjährigen Hieb 
Abtrieb der östlichen Kulissen 
Abtrieb eines Streifens am Ostrande 

desgl.

Mindest-
zopfstärke

Ungefähre
Holzmasse

km

400
1050

450
350
340
600
300
220
700

1150
1300
1490

800
auch o bis g ^ >dn i ,  2 u. 7 bis 13 gehören auch die in diesen Schlagen anfallenden Derbholzstangen. Das Holz der 
schim dlesel^»?^ ^  Aufarbeitung von Grubenholz. Die Schläge sind durch Schalme und Kalkringe gekennzeichnet, 
b r ü c k d e r  ^  i - v o n  den betreffenden Förstern vorgezeigt. — Die Verkaufsbedingungen können im S e ­
in Err Erklär,,^ ^ lo rstere i eingesehen oder gegen Schreibgebühr (50 Pfg.) bezogen werden. Die Gebote mit der aus- 

und voll-,» mc  ̂ Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich anerkennt, sind für jedes Los einzeln und für 1 frn 
u -Pfennigen in geschlossenen Umschlägen mit der Aufschrift „Kiefernsubmission" bis zum

d^vb-rfSE-»-. , 29. Oktober, 9 Uhr vormittags
^--^Wrsteres ^zureichen. Die Eröffnung dieser Gebote erfolgt an demselben Tage 9V-2 Uhr vorm. im Geschäftszimme r 

—  n Gegenwart etwa erschienener Bieter. _______ _Gegenwart etwa

°"d°. ^  Mittelschul-
,  b a « M r n s t r . .K - U - r -

Ergäbe: M ittw o c h e n 8 b i s 7 Uh

«-ih ^ bis 9 Uhr abends,
gebühr- V i e r Ä 6 Uhr nachm.

tz^°ntgeW ch" Handwerkerver-

-°Ich° ^-nutzunq^ bekd ""entgeltlich.L  Einrichtungen
^°rn den Zs. » empfohlen., qv.zO. August 1910.

der K u ratoriu m  
^ M ^ V o l k s b i b l i o t h e k .

ök^Ekulleserung.
d ? l .  vktob ' 1. November 1910
«-k??t°illons !'"d ür die Küchen °kS°ben."°"- folgende Lieferungen zu

 ̂Q u a l l e n ,  
z  ? ° r t o f f e l , u
4  « ^ '" t t s e .
». C ,A '  Antter re.

der Küchen-

K '- V U L L L Lkd " °uf Woche De!eeu",Ssb°dingungen

vr. m .
„HAverkäüs

^°nnabenn"^^ ef°rsterei T h o r n
»7>gs 10 lö- Oktober 1810.

X h t z s t  zum Ausgebot folgendes

u. 10
45 A, 35 A, 

und Totalität)

iÄ Z . Kl. ^""ppel 2. und ISVO^im

am
er um  S U hr.

e n e u e r  S c h i l l e r

-Z S u lv ^ rsteh ee i" ^ ^ '

«AM r

' ' ' K Ä ' ? ' " " ' " " ' ' ' ' "
?»hn,

.B°°«F^klschm ikdk
« t e w ' p e k L " ^ ' i n d ,  °n die

^chnew em ühl

^  « S k i » .

kür

M U S
für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen und 
Dampshäckcrcien sowie zum Betriebe von Kraftgas- (Dowsougas-) 
>tnd Sauggasm otoren rc. hat abzugeben

* * Oiaskronrn ^ ^
für stehend Gas, um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren 
Preise.

A. Nsollor, AIIWt. Milklit 35.
lvo

L i n  in k e re N L n k es  
W L c tis k u m  !

vieles 8ilä zeigt - in genauen welken- äie 
enorme Umlatzlteigerung von 
(kllanzenkett) unci (küanzen--
Lutter-Nargarine) in veuttckianä inner- 
balb 6er letzten 7 Jakre. -  Lin ltärkerer 
Beweis kür 6as Beckürknis nacb kfll-NM  
un6 kUHVlOdiki un6 kür 6ie VeUebtbeit 

unterer kroüukte ikt kaum üenkbar»
u.sc»r.l^cKLclL.,n.-6.

Lischt. Malergehslsen 
und Anstreicher

stellt sofort ein
L I n L v ,  M alerm eister, 

________ Katharmenstraße 7.

SAeiSerzeWi
auf Umformen, Besatz und Reparaturen 
stellt ein auf Werkstatt zu Höchstlöhnen

V s e lk I v I io tS v is ,  Elisabethstr.

Lehrling finiikt Aufnahm
V .  V r o d lev sk i, Culmerstr. 12.

von sofort oder später 
gesucht.

^lULL*!LL«?vLvL, Böckerm str.,
Thorn, Schillerstraße 4.______

Lehrling

öchli « M  kltklii,
der gewillt ist, die Bäckerei u. Konditorei 
zu erlernen, kann sich melden.

L lptuskl, T horn IN , Sckulstr. 16.

 ̂Malerlehrlinge ^
stellt ein 

IL ir o i» ^ , M a l e r m e i s t e r ,  
______ Schuhmacherstr. 14>

Kontvr Sei Ußrailchk
ficht Lehrling.

Angebote erb. unter „H olz 10" an 
die Geschäftsst. der „Presse".

Ein Lehrmädchen und 
einen Lehrburschen

sucht von sofort
«ll. ^  e L s « , Fleischerm eister,

Leibitscherstr. 34.

Tüchtige

BHmliWßtiw
finden bei einem Stundenlohn von 60 Pf. 
dauernde Beschäftigung bei

« r i t o  Thorn 3.

können sich meiden
w inkenau bei Thorn.

M
Fcektag den 14. Oktober

eröffnen wir

ein

» l - , » .  V G  II. « U
Unsere anerkannt vorzügliche M argarine ist nach ganz neuem, patentiertem 

Verfahren, vollständig automatisch und maschinell ohne Verwendung von direktem 
Wasser hergestellt und wird daher von keinem Konkurrenzfabrikat hinsichtlich 
Aroma und Geschmack übertroffen. W ir offerieren:
Backbntter Marke „S " zu 48 Pfg., Backbutter „S alus" zu 54 Pfa.
B ratbntter Marke „Pfeil" zu 68 Pfg., Marke „Krefelder Wunder" zu 78 Pfg.
Zahnen-Margarine m  Merfkinsttl Mslkttkibstttt silht z« iiotMeihkii.

Marke „Süßrahm " zu 88 Pfg., Marke „Konkurrenzlos" zu 98 Pfg. 
W ir verabfolgen aus die Marken „Pfeil", „Krefelder Wunder", „S üß­

rahm" und „Konkurrenzlos" beim Einkauf von je 1 P fd ., ebenso beim Einkauf 
von Käse, Honig und Wurst auf je eine Mark dauernd Gratiszugaben. wie 
Büchsen, Toilettenspiegel, Wandbilder, Rippssachen und sonstige H aus­
haltungsgegenstände.

Am F re itag  den 14. und Sonnabend den 15. Oktober bringen wir 
eine Anzahl hochfeiner Double-Sachen, wie Broschen, Herrenuhrketten, K olliers, 
K aoalierketten , H erren- und D am euringe usw. zur GraLisverteilung. W ir 
haben eine Verteilungsliste im Laden so angebracht, daß sich jedermann davon 
überzeugen kann, was zugegeben wird.

Beachten Sie unser Schaufenster.
Weiter bekommt jeder Käufer an den ersten beiden Tagen auf je Vs Pfd. 

M argarine oder Leim Einkauf von je 50 Pfg. anderer W aren einen mit unserem 
Kokns-Bratenschmalz gebackenen, mit unserer Marke „Süßrahm " verarbeiteten 
Pfannkuchen gratis.
G eneral-D epot der Niederrhemischen Margarine-Werke, G. m. b. H., Krefeld,

8 .  IV. A lb e rt X lo m , Berlin N. 113.
Hauptvertreter: AI. O p p e n K s lm , Thorn, HeiligegeistsLratze 18.

k r i s O k e m ,  Z e l c o o k l s n i  O b s t ,
s l n g S m s o k l S n  k ^ r ü e k l s n ,

Q slss  unrL M srm elsÄs, 
b r u o l i l s S t t e n  » I l s r  - S r t

selim solet D r .  v e t k e r ' s  D u c lä in x  vorriüFliob.

Dr. Dtztkvr's Drrääin^pulvvr
erkält einen 2usat2 von pkospkorsaurein 
Xalst nnä vvirck änckurck ein kervorra§en- 
ckes knookenbiläencies XakrunZsinittel kür 

Xincker.

für dauernde Beschäftigung 
sucht sofortSslksglHkiüfßhnk 1. ^88bl.

Für meine Verkaufsstelle suche ich' eine 
ältere, tüchtigeanere, rucyrige

Verkäuferin
kautionsfähig u. der poln. Sprache mächttg. 
Auf Wunsch Pension im Hause.

Thorner Brotfabrik,
lH u v i  r8tL « r> 6 .

K«I! oder MA»
zum Flaschcnspüle»

kann sofort eintreten bei
m r i i .  s Brerverlag,

Thorn-Mocker, Lindenstr. 58.
s a u b e r e s  A usw arlem iw chen gesucht 
^  M ellienstr. 81, 2, rechts.

4 L
 ̂ rnoilerno Wä 

beliedts 
O p e r e tte n  
u . O p ern -  
8ettluxer

1u Ikr eiZeves vleisett, VV6NL 8 1 e !
sied uiedt sokort äie 8amm luv§

L snrelprvls 
ü. M erk e

85 » .

ihtiünl«
U s u e  i ^ o l g s ! bsstsllov.

L r s t k l a s s L A s  A S l u s i r L s a r n i r i l L u r ^ .

U te s  in Original- nnä unZ'vllllrLtsn ^.nsALbon.
Von äeni ersten Lanäe ^rnräen 115000 Dxemxlare §eäruokt. 

^ns dein Indu-Ite sei desonäers kervorSekoden:
Diverse I^nnMern nns: vor» ÄiKSri-

nleL L L vD e, M e L 'D stlN L L iiö v v i', 8
Di'LLZlllrriLAvir ete. ete.

N s M e Z S A L M  m  G M L Z S iL V ll  g s -
bAlläM 4  N k .

VorrKti§ In allen ^Insidalien- nnci Lnelilianälnn^en, sonst 
kranko §6§en vorlieriM Dinsenänn^ ttes Betrages vorn Verleger

Von grossem Untren Qjr äletterinann siutt

in Mürkeln 2U 10 kk§. Mr 2 —S  Teller Luppe. In 
kürrlesler 2elt unä nur mit IVasser LULudereiten. Ltets 
trised unä in äen versettieäensten Lorten bestens em­
pfohlen von W olL L i'S  ^SrrixrLLri, Laktee-Zperial- 
^esebätt, Kreiteslrasse 2.

stellt ein
Homgtuchensabrik 

H errm an n  I tz o m as ,
Neustadt. Markt

Frau oZer Mädchen
zum Reinemachen kann sich melden

N eubau Frscherstr. 45

m öbliertes Z im m er zu verm. 
M ocker, Am tsstr. 4, pt.

Z w e i mö'bl. V orderzim ., hochp. (auch 
unmöbl.), Burschenstube evtl. Stall, nahe 
der Pionier-Kaserne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Möbl. Mjil- M  Wchlimi',
Bad, Burschenkammer, ev. Stall, sofort 
Schulstraße 22, zu vermieten._______
^ u t  m öbl. B alkonM M ner sofort zu

« iid l. Z>U!M L ? L "  ' L K l
Kräftigen M ittagstisch.
_____________ Brückenstratze 26, 1.
A L r., schön m öbl. B orderzim m er mit 
d  Balkon z. verm. Neust. M ark t 1 1 ,2.
M A ö b l. W ohnung mit Burschengelaß 

zu verm. Tuchmacherstr. 26, p.
^LMöbl. W ohnung sofort zu vermieten 

Brertestr. 9. II.
M u t  m öbl. Z im m er m. Pension sofort 
^  zu verm. Bäckerstr. 47, I.

Eerlinuiillts.srküniil.Niiiiiltr.
Hochparterre, mit bequemem Eingang, 
auch für Kontor oder Bureau geeignet, 
billig zu verm ieten . Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Laüen,
für jede Branche passend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.1.knri!tzcki,ksMiiiküsstr.21.
Wohnung zu Vermieten:
6 Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Vurschen- 
gelaß und Pferdestall, M eüienstraße  
109, 1. per sofort.

TsIM'LLk I-MWLNU, G. m. b. H., 
______ Thorn, Mellienstr. 109.

z - , 4 - « . S - L » « W
mit Ladeeinrichtung und allem Zubehör 
von sofort billig zu vermieten.

M I K v l M  V r a M v ,
Lmdenstrasze 53.

N .'S  U 7dSr
Zubeh., nach vorn, sof. preisw. zu verm. 

_______  C oppernikusstraße 24.Wohnung,
aller Zubehör, von sofort zu vermieten. 

T horn-M ocker, Sedanstr. 5sL.

I  W ohm m ß,
6^-7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde- 
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten M ellienftraße 90 .

Hreund!. Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern, Küche und Zu. 
behür zu verm. M ocker, B ergstr. 46  
neben der evangelischen Kirche.Wohnungen
v. 5 —7 Ziinm., zumt. mit Pferdestall, zu 

ü .  D « i i ,r - ! o k , Brombergerstr.

§ M . möbl. Zimmer
zu vermieten Elisabethstraße 12, 2.

Gut möbl. Vorderzimmer
nebst Schlafzimmer mit sep. Eingang per 
sof. zu verm. Neust. Markt 18, 2 Tr.

MSbl. Zimmer
mit separatem Eingang vom 15. Oktober 
billig zu vermieten

M ckerttrtche 9 . 1 Tr., l.

2 M t t M M ,
Hochpart., auch für Kontor rc. geeignet, 
event!, gut möbl. mit Burschengelaß, von 
sofort zu vermieten.

k i o t t l i e b  K i e M l n  X r i e b t . ,
___________ Sakffarstr. 8 .

Keller,
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
später zu vermieten. Näheres bei

Frau Zentralmolkerei,
Brückenstr.



Bekanntmachung.
E s ist mehrfach vorgekommen, daß 

 ̂E igentüm er m it der Behauptung her­
vorgetreten sind, es wäre ihnen durch 
die augenblicklich im Gang befindlichen 
Neumessungsarbeiten Schaden an 
Dächern, Zäunen usw. verursacht w or­
den, um dessen Ersatz sie bitten. W ir 
machen darauf aufmerksam, daß der­
artige Ansprüche nu r berücksichtigt 
werden können, wenn sie sofort, 
spätestens aber binnen 14 Tagen, 
beim M agistrat oder beim Neumessungs- 
am t, Schulstr. 22, angemeldet werden.

T horn  den 1. Oktober 1910.
Der Magistrat.

MmntMullz.
Die Gebühren - e r  Hebeammen für 

eine im Bereiche -er städtischen Ar­
menpflege gehobene Geburt, welche aus 
dem Fonds der städtischen Armenver­
waltung gezahlt werden, sind aufgrund 
der Gebührenordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten zu Marienwerder vom 
20. April 1908 für jeden normal ver­
laufenden Fall auf 5 Mark festgesetzt, 
während in schwierigeren Fällen diese 
Gebühr aus jedesmaliges Gutachten 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach bestem Ermessen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge­
meindebeschluß vom 15./27. März 1889 

.denjenigen Hebeammen, welche nach Au§' 
weis eines von ihnen zu führenden Tage 
buchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen-Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben, eine Prämie von 10 Mark und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfrist besorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
städtischen Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solcher Geburtsfalle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß der 
Desinfektionsmittel und Verbandsstoffe ist 
von ihnen pflichtmäßig, und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasselbe von der städtischen Vertrags. 
Apotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 4. März 1910.
Der M agistrat,

A b t e i l u n g  f ü r  A r m e n s a c h e n

Bekanntmachung,
betr. -ie gewerbliche Fortbildungs­

schule zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche schul­

pflichtige Personen (Lehrlinge, Gesellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter) beschäftigen, 
weisen wir hiermit auf ihre gesetzliche 
Verpflichtung hin, diese Arbeiter zum 
Schulbesuch in der hiesigen Fortbildungs­
schule anzumelden und anzuhalten bezw. 
sie von demselben abzumelden, wie solches 
in den §§ 6 und 7 des Ortsstatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt festgesetzt ist: 

8 6.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden 

von ihnen beschäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
spätestens am 14. Tage, nachdem sie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt in die 
Fortbildungsschule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und spätestens am 3. Tage, 
nachdem sie ihn aus der Arbeit Lntlassen 
haben, bei der Ortsbehorde wieder ab­
zumelden. Sie haben die zum Besuche 
der Fortbildungsschule Verpflichteten so 
zeitig von der Arbeit zu entlassen, daß 
sie rechtzeitig und, soweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet im Unterricht 
erscheinen können.

8 7.
Die Gewerbeunternehmer haben einen 

von ihnen beschäftigten gewerblichen Ar­
beiter, der durch Krankheit am Besuche 
des Unterrichts behindert gewesen ist, bei 
dem nächsten Besuche der Fortbildungs­
schule hierüber eine Bescheinigung mit­
zugeben. Wenn sie wünschen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Besuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, so haben sie dies 
bei dem Leiter der Schule so zeitig zu 
beantragen, daß dieser nötigenfalls die 
Entscheideng des Schulvorstandes ein­
holen kann. Arbeitgeber, welche diese 
An- und Abmeldungen überhaupt nicht 
oder nicht rechtzeitig machen oder die 
von ihnen beschäftigten Lehrlinge, Ge­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubnis aus irgend einem Grunde 
veranlassen, den Unterricht in der Fort- 
bildungsschule ganz oder teilweise zu ver­
säumen, werden nach dem Ortsstatut mit 
Gel-strafen bis 20 Mk. oder im Un- 
vermdgensfalle mit Hast bis zu 3 Tagen 
bestraft.

Wir machen hierdurch darauf auf­
merksam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung säumigen Arbeitgeber un- 
nachsichtlich zur Bestrafung heran­
ziehen wer-en.

Der Unterricht in der gewerblichen 
Fortbildungsschule für das kommende 
Winterhalbjahr beginnt am Dienstag 
-en 18. Oktober -. Js. Die An- 
Meldung neuer Schüler erfolgt am 
Dienstag und Freitag jeder Woche, 
abends von 6 bis 6^  Uhr. bei Herrn 
Gewerbefchuldirektor, Professor 
SerlirvvLLS, im neuen Schnlgebäude 
rm Zimmer Nr. 4 (Erdgeschoß). Ein-

Nachmeldungen und Abmeldimgen 
werden vom Herrn Gewerbeschul- 
direktor, Professor OpdvrbirolrS 
am Dienstag und Freitag jeder Woche 
zu derselben Zeit entgegesgenonrmen.

Thorn den 2. Oktober 1910.
Dar Kuratorium der Gewerbe­

schule.
Allißl. MMtungs- M ke- 
UrWllefLlMhkkzuThm.

Im  3. und 4. halbjährl. Kochkursus: 
L) feine Küche 70 Mark, ' 
b) gute bürgerliche Küche 50 Mark 

sind noch einige Plätze frei.
Anmeldungen täglich vormittags von 

U)--1 Uhr im Geschäftszimmer der 
Schule.

l ^ .  L t a e r n r n l e r ,
kömgl. Vorsteherin.

Pose», 0. I., Kohleisstratze 22.
SkimaimHe kanz. VorbmitliiW-Anstalt
für die GiriZ.-Freiw., P rim an e r- und Abiturientenprüfungen, sowie zum Ein­
tritt in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. Bisher günstige Erfolge. 
Unterricht nur von Oberlehrern. Streng beaufs Pensionat. Anstalt in einer
Villa. Prospekt gratis.

A b  L r s s L a u  ILL, k ^ S ld iL i 'S b r s I r L s s v  4 2  "WW

vr.l Wkl'8 VoMeltliWmM
§ ss i-ü u d o t 1903, 8taat11ek. L o u 2 S88io u ie r t  kür d ie  

VLLiLLlÜL ZA -
L'lvkiMÄrrSil- vlnrL 8 0 ^vis 2 n.ru Liu-
tritt in die einer kotieren luokraustalt. A th en s
SSi'QAeLEes mit 8orAkü1tiTer LeauksleUtiMiu^ der
Zekrdarkeiten. Viele vor2Ür?1. LwpkekIrwMir aus Allen Lreisen. 
1909 rr. 1910 ki8ker LeKüauäSir, mei8t mit ^ros8er 2e1ter8pai'ni8,

I4W  krSüiWk, »r-iile» 2 4  M luriölltkll
Realsekrde ke?^. ____ ____ , ___________ ,
jü d r i§ e . 36 u a e i i  17 I I ,  12 u a o ü  O I I I  u n d  2 u a e ü  17. H I .

lltzi-bst 1818 K«8tim<l6u mtzikr 7 Ditiuienteii.

 ̂ L. Kromberg» ^
U Verlinerstraße 18.
U B u r e a u  f ü r
«>

K a n d s c h a f t s K i L r l n e r e i  i m d  O a r t e n l e c h r r i k .

^ L S S S S K K S S K K K K D S K V K S S K K S K K S S K S S S S S S S S S S S ^

Berlinerstrabe 15. L
L

L  
Z

b e s te l l t  in  3 e 2 u §  auk  Q u a l i t ä t  u n d  V e r ­
w e n d b a rk e i t  L w iseben  6 e n  v ie le n  i m l i a n ä e l  

b e k in M e b e n  U a r§ a r in e -K 1 a rk e n .
D ie  b e s te  I^ a rk e

w irr! a n  O ü te  u n 6  V ^ o b i^ e se b in a c k  v o n  
k e in e r  a n d e re n  iib e rtro k k e n . 2 m n  K o c b e n , 
L r a te n  u n ä  L a c k e n  u n ä  a ls  L ro ta u k s tr ie b

v e rw e n d b a r  w ie  b e s te
-4au versuche auett die veiilLLtess-l^ar^arine

den beliebtesten Lutter-Lrsatr der 
keinen Xücbe. Deberail erbältlicb!

Allein. fadrlkLnitzn: «oll. kÜLk-gsrino Visrko 
lui-gsns L pi-ln-en. 6. m. d. Look (kklä.)

D s n  ZSNLSN " M in tsr  ä u r s k
von Nsrdsk Lls 

^rükjakr ds- 
siäncl. drsnnsnä
Lei 8parsam8tem Lreim- 
stollverbranek, b eitlem er 
LeäieriuvA) leiekter und 
siekerer Regulier!) arkeit, 
kür dauernden wie reit- 
neisen Brand mit jeder 

M. Bau8brandk0kls LeeiZnet.

W i n t e r s

Dauerbrandöfen la ten t Kermanen.
Ueber 700000 8tüek im Oebraueb.

Reue Verkaukslisttz dureb:

6.8. Vietrivb L 8odu, 6. m. d. 8 .,
N r e i t e s t r .  3 3 .  I s l e x ü o n  N r .  2 .  L r e i t s s t r .  L S .

Sämtliche

Bürsten-waren
k a u fe n  S i e  a m  h a l tb a r s te n  u n d  b ill ig s te n  i n  d e r

MsleWM von p. NzUjgW,
ElisabeLhstraße 11.

Wir vergüten bis auf weiteres für

Depositengelder
m it täglicher Kündigung 3^2 Vo Zinsen. 

„ eiumonatlicher „ 3^/4 "/»
„ dreimonatlicher 
„ sechsmonatlicher

4  '/ »

4 V .  " /»Nortkiemsefte LreM Mstalt.
__ __________Filiale Thorn.______

L u r K e r - L e U ^ '

N - c k i n S b - i »

b«rg°r,-
^  zu so!idcnL « Ü L —

I

dauernd in Thor», Friedrichstr. 7,
-E" nächste Nähe des SLadtbahnhofes. 'MH 

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen. Schauspiele, linkende, sprechende und lebende

T ä g l i c h  A n f a n g  4 Uhr .
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

- Jeden Sonnabend: Neues Programm.

swd ^ -7  - r s t k l - s M - S ° b r ^  
vollem weichem Tcm un wirklich s 
wert. 5l°d°r. welcher « ^lck e>»

Instrument besten .

Seiler P E

6 ^ / .  eike.
und  ^osksnios.

üiiiiiröiilgbs!̂
AsertigNg vsil Aisttülkb. -

Nur Mlkmt erstklsMt Arkit M Fabrikate!

Ming
l l « M ?. W

W i e l c n d « ^

bei T h o r n

______________________________________

vitz ?füff-W l!IH^l!iUI! M  l E !

fWkWlU U

sind mit den N6U68t6n V6i-do686vnri§oii ver8sli6n, 
kür ^amilien^tzdiaiieli, 211m Ltleken und Ltopkon, 
^Ls aaeli kür Lro^ordllelio 2^6elLo in vor2Ü̂ > 

Iic;k8t6r IVolso § 6 e i§ n e t.

SUt und l)H1j§, 8ô vio LrLslLleBv kür alls L^stome.
au ^ülimaselünsu uud ^akr- 

rüdsru -^erdsu saok^emLÜ, §ut uud au8-
Askükrt.

N. NsnnL, Vkorn, LLvksrstr. 39.
Lum bevomedentlen llmruge

bringe meine große

Gardinen-Wäscherei u. Spannerei
in empfehlende Erinnerung.

Nnr Trocken im Freien. — Kein Kuliffentracknen. — Keine Koksöfen.

Dampf-Wäscherei „Edelweiß" ûvA Kräutler,
__________________________ T h  o r n .

örucksnWsnäuag
k K eins L rm üriung ^

t  L»r«»Kl dsrlD -- 12 versok. reäora U

l» Irische ZMerkNü-Lesell
von 12 ,50  M ark an.

klW Wm, Heiligegeiststr. 3.

d u s t U L  V 7 5 t 1 1 l 8

LW Waggon

frische Schmtzel
offeriert billigst in W agenladungen, 
franko allen S ta tionen

L m ll D a liM ei-  Bromberg.

moi

j Taschenlampe"
t Ersatz-Satt« s"-

Größte
, K r u r g s t - V ^ l « '

S u s t a v lM ^

Al. > U ,i» .

'  d«'

ZU lik llillilse^

h a u s g r u n d s t ü § ^
an einer verkehrsreichen
Vorstadt Thorns gelegen, GÄ jahr»^^
Versicherungstaxe 21 000^  ^  un 
Mietsoerttag ca. 1100
günstigen Bedingungen bu^zstSP
Nässere Auskunft erteilt die u> 
der „Presse".

mit vauftelle.....
ist krankheitsh. zu verkaufen- ^  »

d o r t s e l b s t ^ ^ 5 5 ^ ^
bei

1 0-11  Uhr.

"'"Dachst-»«

'" '" '''''----S s -Ä
Drei gebr. A M
verkaufen. Ubrmacher—

A t erli.
zu °-tt°us°n S-gl-rstr. b b « ' Z ^ >
Zss»«I,L. B e l i c h t i g u n L ^ - ^
Hocht ragende

Kuh
steht zum Verkauf 
bei Nekikerei B°sit!-r

l-g»ßgls
Mit
sofort zu verkaufen. Zu  ̂
Geschäftsstelle der „P restotssteue ver

P i a n i n o  W l
umständehalber billig zu


